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Mrumrer smilna 

I)!v d!s ZUM ^abrv !9Z8 rüekstänäieea 
Srsrlscden Zteuvrn können mit äen ve-
ztStixunxen aus 6em 19!9 de^adit 
vvräen. für 6Ie l?!ekt!elce!t Äer bei un5 
xolcautten övstStixunsen xarsvtleren 
vir. Xkukov äio Krovvn-voiiL »us äem 
^adrs l9l9 ^um ?asv8lcur8e, xvsenvAr-
ti« über 60  ̂ unä rseknsn die uns per 
?c)8t zuxokommvnen Zons 2um l'ases-

Kur5v ad. 
vepo t̂tns dtmic» 6.6. lAUrsd. 

üevs 10. 
2220 1'elewn dio. 36-79. 36-80. 

DeMzelos orgumenNert... 
Vriechenlands Mittelmeerpolittk. 

Z. A t h e n, 13. Feber. 
B e n i z e l o S hat in der Kammer 

eine Interpellation über die Seepolitik Grie 
chenlands beantwortet, die viele Annahmen 
zuläßt und doch wiederum keine jdlar^elt 
über die Ziele griechischen Politik aus­
kommen ließ, inisofern man darauif ange-
wtesen sein sollte, dieselbe aus einer geschiÄ-
ten parlamentarischen Rede, herauszufin^n. 
In seiner Red« verteidigte BenizeloS vor 
allem die These, daß das Land ruhig die 
schweren Kampfschifse entbchren und opfern 
könne, da die Regierung der Einsicht föl̂ zt, 
daß der prakt̂ ^sche Kamps, und Verteidi­
gungswert nur mehr den leichten Kreuzerty­
pen und dem Wasserflugwesen zuzuischrei-
ben ist. 
In seinen politische» Erklärungen streisie 

Benizelos zunächst die allgemeine îedenS-
srage, mn sich ^nn näher mit der Situa­
tion Griechenlands mit besonderer Berück­
sichtigung der Türkei zu befassen. Benize-
loS erklärte u. a.: „Es ist natürlich, daß die 
Hellenen, seitdem sie durch vier «inhalb Jchr 
hunderte, von einer großen Idee ersiillt wa­
ren, darnach gestrebt hatten, Beherrscher der 
Ae îs zu werden. So hat Griechenland ei­
ne Politik betrieben, die auf Kriegs­
fuß mit der Türkei gestanden hat. Im Au­
genblick jedoch, als Griechenland von den 
in den Verträgen vorgezeichneten Grenzen 
^sitz ergriffen hatte und beschlossen wurde, 
innerhalb dieser Grenzen f>ür das Wohler­
gehen des Volkes HU arbeiten, in diesem Mo­
ment hat die Idee der griechischen Borherr­
schaft im Aessliischen Meere ihre Grundlage 
verloren". 

BenizeloS sand in seinen weiteren Aus­
führungen Worte, die in A n g o r a ge-
nau so wohlklingend empfunden worden sein 
möchten al̂  in R o m. griechische Pre­
ster erkürte, er sei felsenifest überzzeugt, daß 
die heutige Türkei in kiner Weise imperia­
listischen Träumen nachgehe. In diesem Zll-
sammenhange erinnerte lk^nî oS an eine 
Zusage des jetzigen türkischen Ministerprä-
fidenten ISmet-Pascha 1923 in Lau­
sanne, wonach die Türkei überhaupt kein 
Interesse daran besitze, fremden Bod  ̂ sich 
anzî eignen. Bei dieser Gelegenheit soll JS-
met.Pascha sogar die, fast unglaublich klin-
gende Bemerkung gemacht haben, daß die 
Türkei sogar im Falle, daß die BallanvSl-
ker ihr einen Teil des BalkanterritorilunS 
abzutreten gödüchten, dies ablehnen müßte. 
U» ,̂ um diese Behauptung noch zu bekräf­
tigen, sagte Benizelos — der die Mrkung 
seiner Worte in Angora gut überlegt hatte 
— folgendes: „Ich glaube an die Aufrich­
tigkeit dieser ^rte JSmet-Paschas, denn 
einerseits entspricht sie den Interessen der 
Türkei, anderseits Lommen sie aus dem Mun 

llnmhen in Spanien 
S«»vri»«g der W«flen über die Ä»rr«ptt»»»«irlschast des 

Dtkwlor» — Seuerol!Sere«g«er «rgreist Adwehrm«tz»ah««n 

Nie dke Madrider Korrespondenten der 
englischen Zeitungen melden, sind gestern in 
nahezu ganz Spanien grühere und gerin­
gere Unruhen eingetreten. Die Erregung 
der Volksmafsen ist stündlich im Steigen be. 
grissen, weil man grofjen KorruptionSskan-
dalen des früheren Dittaturregtmes auf die 
Spur gekommen sei. In allen große« Städ­
ten Spaniens sind Demonstrationen in» 
Zuge. 

J n V a l e n e i a  d e m o n s t r i e r t e n  v i e l e  
Tausende von Arbeitern stürmisch auf den 
Straßen und forderten die P r o k l a m i e-
rung der R e p u d l i ?. Dasselbe giU 

LM. L o n d o n, 15. Feber. 
für V a t e e l o n a, «o ebenfalls in den 
Straßen der Stadt gegen die Hnrschaft der 
Generale demonstriert wird. Die Sozwlifti-
fche Partei Spaniens hat ein Manifest er« 
lassen, in dem sie zum energischen und ent» 
scheidenden Kampf gegen t̂ n Rachsolgcr 
Primo de Riveras, den General Berenguer, 
auffordert. Da die Lage nach Berichten der 
englischen Presse immer mehr und mehr an 
Gefahr zunluunt, hat Ministerpräsident Ge« 
neral Berenguer die schärfsten Mahnahmen 
zur Einhaltung der gesetzlichen Ruhe und 
Ordnung im Lande angeordnet. 

„Eine Schande fllr Schober" 
Sensalivnelle FeWellang der „VvHische» Zeii»»ig" — V« 

Gehetmabkomme« zwischen Nalie» ««d Ssterreich 

Der „A b e n d" kommentiert eine« dies­
b e z ü g l i c h e n  L e i t a r t i k e l  d e r  „ B  o s s i s c h e n  
Z e i t u n g^  ̂ über die Rom-Reise des 
österreichischen Bundeskanzlers Dr. S ch o-
der und betont, daß die schweren Ber-
pflichtungeu, die Dr. Schober vor Mussolini 
aus sich genommen ha ,̂ nach Meinung der 
„Bosiischen Zeitung" eine Schande sür Dok-
tor Schober, seine Partei und sür ganz 
Oesterreich darstellen. Das Blatt behauptet 
ferner, daß schon die Art der Paraden, mit 

LM. Wien, 15. Feber. 

denen Mussolini den österreichischen Bundes­
kanzler in Rom ehre« ließ, in erster Linie 
den Zweck verfolgt hätte, sich in eine stille 
Demonstration gegen die Kleine Entente zn 
verwandeln. Mussolini habe außerdem, er­
klärt das Blatt, noch eine Taktlosigkeit sei-
nem Gast gegenüber an den Tag gelegt: er 
empfing den Bundeskanzler im Veneziani­
schen Palast, in welchem seiner Zeit die 
iisterreichisl̂ ungarlsche Gesandschaft unter-
gebracht war. 

Srvffnuna der Bahnlinle 
Itogo?ec Kraplna 

Wie berevts evwÄhnt. wird vrorgen, Gönn 
tag die neue Bahnlinie Rl>g^ate:-^Mp:na, 
als die Fortsetzunlg der Strecke Grobelno  ̂
Rvgatee, feierlich eröffnet werden. Die Erb  ̂
nunig und Eimveihung findet unter grob«n 
Gepränige statt. 

Die Eröfifnunig wird VerkehrSmmister In­
genieur RadivojeviL selbst vorneh­
men. Unter anderen ivcrden anweseî  «sein: 
Ackevbaumimster Dr. F r a n g e ij, die Ba-
n u s s e  v o n  L j u b l j a n a  u n d  Z . ^ r e d ,  I n g .  T e r  
nec unid Dr. S i l o v i ü, die Direktoren 
der Sbaatstüahndirvktlionen von LjMjana u. 
Zagreib samt den höheren Beamten sowie 
Vertreter and^^rer Behörden und der WirL-
schastskreil«. Die Einweichung wird der Trz-

von Zagreb Dr. B a u e r vorneh­
men. 

Der Soviderzuy fährt irm 8Lt) Uhr von 
Zagreb ab unö w-  ̂ gegen 10.30 Uhr m 
Kväpina aus die neue Liniie einibiegien. Auf 
lder neuikn Strecke wird der Eröslfimngs/̂ uH 
i-n ĵ r Station Aufenthalt nehmen. Me 
Ankunft in Rio«g>a8ka S t̂ina erfolgt gegen 
13 Uhr. wo im dortl-gen Kuchause ein Fest­
bankett gegeben wird. Die Rückkehr der Fest 
gäste erfolgt gegen 17 Uyx über Grobelno. 
Montag, den 17. d. werden lbersits die regel­
mäßigen Züge verVchren. 

Der B<l.u der neuen Streike wurde im 
Sommer 1927 in Angriff genommen. Be­
reits vor dem Kriege waren 4  ̂ Kilometer 
von Rogatec bis Luipinsak fertiggestellt wur­
den, so^ß noch 19)4 Kilometer nötig Wa­

de eines Politikers vom Schlage JSmet-Pa-
schaS". 

Griechenland hätte in Lausanne — fuhr 
Beniyelos fort nur die Inseln I m -
bros und TenedoS gefordert, waS 
l iedock die aufgeworfene Kroge d>A türti-

ren, um die Enidstiativin der Linie GroSelno 
—Rogatec mit Kra-piM an der Zagorjan^r 
Bahn durch den Schienenstrang KU veribin-
den. Die Ztrecke r>it zwar ebenfalls Lo 
^Äbahncharakter, doch î st ^r Unterbau be-
;>sutend stärker, um auch schwerere Züge mit 
einer Höchstgeschmindi'i'k'Sit von 5ü Stunden­
kilometer tragen zu können. Die Ge^a ntko-
sten belaufen sich auf etwa? über 30 Mill'o-
nen Dinvr, somit ü>ber anderthalb Millionen 
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per Kilometer. Die neue Strecke weist zwei 
Tunnels von 4450 und 420 Meter Länge 
sowie mehrere Brücken bis Ku 22 Meter Län 
ge auf. Stationen gibt eS zwei, Sv. Rvk-Lu-
pinjaZ und Gsurman«- sowie die .Halt:stslle 
Dobovec. 

Durch die Inbetriebnahme der «uen 
Bahn wird den lvikalen Bedürfnissen Rech« 
nimg getragen. Aber auch Warenver-» 
kehr zwischen Zagreb und Maribor w-ird 
durch die zweite Linie bedeutend entlastet 
werden. Für den durchgehenden Personen­
verkehr kommt die neu  ̂ Linie wenvger in 
Betracht, da wegen des verhältnismäßig 
schwachen Unterbaues Züge mit ho'̂ :': lVe-
schwindigkeiten auf dieser Stricke nicht ver­
kehren können. 

Die morgige Eröffnung der neuen B<chn 
bedeutet inS^sondere ssir die Bevölkerung 
des öst1ich«-n Teiles unseres Gebietes einen 
Festmg. da ein langgeihegter Wunsch endlich 
in Erfüllung geht. 

^chen Kreuzers a v u l a" (die frlHere 
deutsche „G o k b e n") betrifft, so müsse er 
d^e Hoffnung aussprechen, daß Griechenland 
in einan künifttgen Kriege gegen die Tür?ei 
nicht auf feiten ihrer Gegner zu finden sein 
werde. t» diesem Falle würde Griechen-

v/tikran«! ti« »ekisksn, 

ardvits? 0»rmo> 
ttevm 8te 5icsi 
deute «bell<I nie-
«jeklexe» nekmen 
8Ie vslmol unlj 
8!e Verden mm 
xen jzvl xe-
lount.mitkrizckeil 
KrSlten ekvqcken 
- l̂ re8ekl»tlozi«r-
kelt. tiervvsittt, 
Kopk- unä Kreur« 

scdmer^en. i>uck der dt«ie!«us»cdl»x lkrer 
Ktncler Ist ntlmilcli nur clie folxe einer 
Zwklvelstovlunx. l)e8!islb denütixen 8ie und 
Ikre k<incier OarmvI. die slesier un«! ml'd 
vitkende ^djötikzckokcilsde. Vel!»nffeo 8je 
Huil^lüctrlick D«rmol, den> nur l)»kmol vüd 
ldae» und ltirer k'amüie <ZIe xevüniekte 

Lrleicdlerunx ve»cb»tien. 
klne Lcdicktel 

letcdt fük 20-30 Oedriue 

Bönenberichle 

Z ü r i ch, Ib. Feber. Devisen: Beogtlch 
L.1275, Paris 20.29S, London 25.197S, New-
york d18.S5, Mailand 27.12b, Prag 1k.337.'>, 
Wien 72.975, Budapest 90.60, Berlin 12ö.7S. 

' Den Apothekennachtbienst versieht von 
morgen, Conntcog mittag bis nächsten S«in-
tag mittag die „Schutzengel"-Apothske 
(S i r a k) auf der Tllöt>sandrova eesta. 

Für die arme kranke Fva» Gattler bei 
S-lovenska Bistrica sinid von M>ei hochher­
zigen Personen, die ungenannt zu bleiben 
wünschen, die Betrag« von 80 und 10 Din 
eingelMen. Herzlichsten Dank! 

Uli M? I. WllNlilll 

vis vv^usSLedüdr betrSrt moustUek 
Via 23.— llllä aledt Vln Zv  ̂

Lei äleser lZeleeenkolt !̂r6 suek» 
lsgrsui gukmerkssm «emackit, <l2k sliev 
8Zumi«en. veleke älo ve/uesLedtikr 
kür clie belclen letZiteo jV^onste voed 
niekt entriektet ksdea, ckss Llstt ow-
Lesteilt ^erclea muÜ. 
vis Ver .̂ 6er »l̂ sridvrer 

land die Boriherrschcrft im Aegäischen Meere 
anstreben und durch eine starke Flotte ge-
sichert wissen niollen. Griechenland glaube 
an den Frieden von Lausanne, den eS ntt 
besiegter Staat unterzeichnete, ebenso wie 
die siegreiche Türkei. Aus alldem sei ersiait« 



Uch. daß die Borkrisgspräten îimen der Tür­
kei auf M y t h i l e n e, T h i a s und 
Thamos erloschen seien. 

Äese Rede Venizelos hat in diplomati­
schen Kreî sen des Auslands allseitige Kom-
Tnentare aufgelöst. Sie stellt eine B^beu-
gung vor Angora und Rom in einsm dar, 
da mcm in AtlM heute ganz gut weiß, daß 
die Mittelmeerinteressen Italiens namentNch 
in der AeflSis seit dem Kriege gewachsen 
sind. Sie finid wertvoll genug, um der po­
litischen Chronik einverleibt zu werden. 

Frau Kutlepow klagt 
l'ei'en llnbekonnt 

llngarWe Donaubecken WlinWe 
»«I«abe« »er »««rilche» — BSlker, «ich» «e-

gtttmtgo stA» Dv»il»>lonst»erilkioil z> zewiax« 
B u d a p e K, 14. Feber. 

Die Gattm des in Parts oer'chimlnd-eilcn 
zaristischen Gem^vals K u t ! e p o w, des 
Führers der in Paris lsb«nd '̂n rufsischen 
Emigranten, der von k>.>?s5)elmstischen Aaen 
ten entführt ievn soll hl:t . ».? ^em Par'ser 
Gerichtshof wegen der Tnf̂ ührung iihres 
Gatten Anlage gegen Unbekannt «rhoben. 

Js eiNtt VetstUmNlMtg der 48-Vartei 
(kossvth - PaMY hklt der «arsitzeude 
Dr. R a g Y eine Rede über d e innenMl-
fche Lage Ungar«», «edner gelangte zvr 
Ueberzeugung, daß die OppsPtton in Ua» 
garu stch gege« die Reaktion Bethlens zu. 
sammensthlietzen mksie. Für Ungarn deMi» 
de nur eine einzige Slettimg ans der gegen­
wärtigen Krise: die bereit« mm Sofinth «m-
g e f t r e b t e  D o n a u k o n f ö d e r o t i o v .  
S» sei die» die einzige V»glich«eit, mn die 

Mgarischen Mnoritütm in da« N«ichbarlLn> 
dern vor dem knltvrellen Untergang im 
Fremdsprachlichen zn rette». D<e Danauk««-
föderatilm wikde stch al» geeignet erweisen, 
Vltrapa einm großen Schritt noch vorwies 
zmn Ziele der Bereinigung zu führen. Rur 
dieser Standpunkt könne die vordedingun-
gen für den aillgemeinen Frieden schaffen. 
Für die Idee ewer Danaukovfödetation sei 
es nicht nötig» Negieiungen, sonder« LAker 
zu gewinnen. 

Die KoMoriftln als Marqulfe 
Das Ta-gesgesprSch von öomdon ist ein 

Prozeß, den schöne Marquise de Andia 
VrarrazavÄ flogen Lovd Re^desdale und ei­
nen Herrn G. WiMms annestreng  ̂ hat. 
Kie beschnicd-iyte die beiden Herren einer 
schweren Beleidi-ffung. Die spanische Mar-
c îse, orne geborene Miß Franklin, bsha l̂p-
tet, daß die beiden Herren bei einer Gesell­
schaft in einem vornehmen Lonck>oner Hause 
fich die Aeußerung erlaubt Haiben, daß sie 
gar keine Marqmfe sei. Ihr spanischer Ge­
mahl, so sagten die Bö^ewic!̂ . wäre ein fal­
scher MarcsuiS unb hätte Veinen Tropfen kö-
?s!gl!iches Blut in seinen Adern. Die Mar-
qulijse hat aber ihren Pvo^eß verloren; dt'nn 
t«s engllische Gericht wollte in dreser Be-
haupwwg ksi>neSwvgs eine Beleidigung se­
hen. Die Margvise ist eine geborene Londo-
nerin. Sie entstammt einzr kleindürgerli-
chen Fanvili« und ist einem beschevdenen Ne-

Amerika erobert England" 
Da» sei>I«»»o«ll« Wer» ei«e« «merikaoNche« J»i»r«alM«» — 

D«r »iinfNse Arie« Mtscheii IlSN ««» E«ql«,d — Z>e«Isch-

land al» »»gliaglei« aa »er Waaie-

Unter dem provokatorischen Titel „Ame­
rika erobert England  ̂ ist dieser Tage — 
gleichsam als amerikanischer Kotn.nentar zui 
Londv^ner Flottenkonferenz -- <in Sensa­
tion erregendes Buch dsS Jinirnalisten Lud« 
well Denny erschienen, der aus 400 Sei­
ten KU beweisen versucht, daß die A d ? ü-
st u n g zur See c^ne 1l t o p i e solanqe 
Amerika und Engl̂ no in einem Wirt'chasts-
krieg von noch nie da^wesenen Formen ih­
re Kräfte messen. 

Denny setzt voraus, daß der nächste Welt 
krieg in erster Linie '̂N'.mer»iell<. ''ti-
valitäten entfacht m"0sn würde. Er schreibt 
wörtlich: „Ein Kr«^  ̂ «wüchen Amerika und 
England ist wahrschainl'cher als ein Krieg 
zwischen Amerika und Irocn^^einer anderen 
Macht. Die Verwan^ îchakr von Briten und 
Amerikanern bew?-k: insl esi"» '̂ n.innnn.̂ en 
als Freundschaft." lcki'sdt'rt den dro. 
mcrf-î chen ^m l̂ist im Tchluß?apit>el wie 
folgt: „In der modernen ?p'elt nt '<in Nanm 
flir zwei Weltre!ck>? " ». Naub-
lust Amerikas und l̂ ntiveder er­
kennt Englanî  in, die ^"pie?nsltie 
Amerikas an, oder dle^e Biiprematie wird m 
blutigen Schlachten durchgesetzt werden." 
Den Zündsto'ff für dcn von ihm befürchteten 
Krieg — den er zwar nicht für unvermeid 
bar, aber dennoch 'ür unmittelba- drohend 
)ält — sieht Dennt, !m anqlo-ameri5an:ichen 
K>amp>f um die Absatzmärkte. 

W a s h i n g t o n .  1 4  F e b e r  

Denny schildert un>.̂  dokumentarischer 
Belegung, wie dieser ÄirtZ^chcrftS-kampf Mi­
schen den lbeiden angelsächsischen Großmäch­
ten sich in den letzten Iahren entwickelt hat 
und weist hierboi Deutschland gleichsam die 
Rolle Ä. Zümsseins an der Waage Ku. De my 
scheint die „Verbindung von amerikanilchem 
Kapitial mit deutscher Tüchtigst als Motto 
für eim Friedensentente für Teuv^chland u. 
USA. Diese Entente beginne sich s'ereits in 
der enqen Zusammenarbeit d'sr elektrischen. 
chÄnisc^n, Automobil- und H^^^rvleumindu 
strie sowie m der Schiffahrt beider Länder 
auszuwirken. Be'onxv? e n>ruckÄ)o!l sind 
Dennys Darlegunî en ulier daZ amerikani­
sche Interesse an de? Stärkung der deutschen 
Chemiekonzerne und der de'ld'ch^^n .Handels-
schifsahrt, die honte m'.t en'̂ li'cbc'n Kon 
kurrenten im Kampf auf .in'd Tod 
stünden. Stniemann habe einst kic'ür.!)tet, 
Deutschland k5nnts zur amsrik-nisck'en Ko­
lonie herabsinken, aber die deut'che'.' Kavtla-
listen und Politiker arb::l̂ n Üeute auf tin 
deu tsch-amerikams che i r t' cs,  ̂ indnis, 
das seine Spitze sscgon En^ l̂and :̂chten wür­
de. denn sie seien entickilossLn da? Sch'.tksal 
Dln:tschlands mit dem >l:- a"'̂ s<''̂ 'n.dsn su-h 
renden Wirî 'chast'̂ iNlir-it zu verflechten. 

hauptet vor. Die SchSdel hatten Kvpffäger 
als grausige Trophäen mitgenommen. Gera-
waka wandte sich nun «n Hilfe an den dn» 
tischen DistriktSoMzier, der sofort mit einer 
starken AbteUung eingeborener Polizisten 
zur Berfolgmvg der Mkrder ausbrach. Nach 
einem Marsche von mehreren Tagen stiehen 
sie auf einen Haufm eigenartig angeordne­
ter Stöcke und Blätter, und Serawaka er­
klärte ihnen, daß sie hier eine Mitteilung 
der Mörder an ihu vor sich hätten. Die bei­
den größeren Stöcke stellten die beiden er­
mordeten Fvauen dar, während zwei klei­
nere Stöcke sich auf die beiden getöteten 
Müdchen beßogon. Vm kleiner Vogen mit 
zwei Pfeilen brachte ewe Mitteilung ilber 
zwei Kiiaben, welche von den Mördern end» 
führt worden waren. Serawaka erläuterte 
den Engländern den Sinn dieser Mitteilung 
folgendermafsen: 

„Wir, die Oberis, haben zwei Frauen n. 
zwei Mädchen getötet. Die beiden Knaben 
leben und smd bei uins. Hole sie, wenn du eg 
wagst." 

Auf die Frage des englischen Offiziers, 
woraus er ersehen könnte, daß die beide« 
Knaben noch am Leben seien, eMärte Se­
rawala, daß im anderen Falle nicht die bei­
den P l̂e auf dem Boden gelegen hätten. 

Die Abteilung setzte darauf die Verfolgung 
rm EÄmarich fort, überrmnpelte die OberiS 
und nahm sie gefangen. Die bevden Knaben 
wurden lebenid angettoffm und befteit. 

Me Sir Hubert Murray erklärt, ist diese» 
der erste Fall, der ihm begegnet ist, in dem 
sich Papuas einer Zeichensprache bedienten, 
um Nachrichten zu übermitteln. 

ruf — sie war Kontoristin — nachgegangen. 
Später kam sie nach Parî  und lernte den 
ipamschen Grande, Marqmse de Andia Dr-
varrazasal kennen und lieben. Der Marg'NS 
der tatsächlich aus einem k^stilianischen Ge­
schlecht stvmmt, herratete Mß Franklin in 
aller Hermilichkeit. Die Marquije soll ü>ber 
den V l̂ust des Prozesses sehr traurig sein. 

Die Xobesbot chaft 
Wie der GoWerneur von Bri:.jch Neu 

Guinea, Sir Hubert Murray berichtet, ist er 
durch einen Zufall einer interefsanten Zei­
chenschrift der Papua Bergstämime auif sie 
Spur gekommen. Serawaka, ein Eingebore­
ner aus dem Papua Dorfe Do-Tata war 4 
Tage lang auf einem Jagdausfluge von sei­
nem Wohnsitz abwesend gewesen. Als er nach 
Haus zurückkehrte, fand er sein Heim zerstkirt 
und zwei Frauen und zwei Mädchen ent­

Vrieftanbe« al» Kolaioschmugglet. 

Die Rsgiermdg der Bereinigten Staaten, 
i»ie ein Heer von mchreren 100.000 Mann 
unterhält, da» den hat. den Alkohol-
schmAg-gel zu bekämt, trägt sich zur ît 
mit den Gedanken, eine neue H^eSabtsi« 
lung ins Loben zu rufen, und Mrr zu dem 
einzigen Zweck, einen ganz beson^deren 
SchmuMl zu bekämpfen. Dieser Schmuggel 
vollziel̂  sich auf  ̂M Luftwege, weshalb die 
Abteilung mit besonders wÄtschießenden 
Geivehren bewaffnet sein wird. M» Ziel 
sollen jedoch keine Flugzeuge, sondern nur 
harmlose Brieftv-ulben dienen. Es ist nämlich 
festgestellt worden, baß in frühen Movgel?-
stunden das Gebiet der Union von Brisf-
taubenschwärmen üiberfilio'gen wirb. Diefe 
harMosen Vögel tragen kleine Kapsel» an 
vhren zarten Füßchen. Diese Kapseln ent­
halten nichts anlderes, als KoSaw, manch­
mal auch Opium. Btt kurzem würbe eine 
mtbde gewordene Daube gefangen und dem 
Zollamt eingeliefert. Dort ma^e man vi« 
sonderbare Entdeckung, daß die Brieftaube 
die Rolle eines Kokalinschmugglers übernom­
men hatte. Dieser Schmuggel vlüiht -owohl 
an der mexikanischen, wie an «der kanadischen 
Grenze. Der Wert d  ̂Rauschgifte», den eine 
Taube über die Grenze siZ^ggelt, belauft 
fich aus:a. 10 Dollars. 

^anz ums Leben 
Originalroman von L vl a Stein. 
Copyright by: Tarl Duncker Verlag, Berlin V. W 

sNachdruck verboten.) 

„Was du sprichst, ist Lüge. Warum, welm 
alles so wäre, wie du es jetzt schilderst, sag­
test du mir nicht, wer du in Wahrheit käst? 
Warum sprachst du mir nie von i>einer B^-
gangenheit?" 

„Das ist eine Anigeilogenheit zwilschen dir 
und mir und cie^ört nicht hierher." 

„Gewiß gchört es hie^ ,̂ well wir alle 
Ihren Schurkereien zum Opfer fielen", 
schvie Sil̂  außer sich, als er sakh. daß dieser 
Mann sich nicht fassen ließ. „Warunl leL«n 
Sip unter fvvschem Namen? Sie, der Dinri-
tri Demiidowitsch sind unld nicht daS Recht 
hab ,̂ sich Bruno Lan^hoff zu nennen?" 

„Nicht ws Recht? Wer sagt Jhmn daS? 
es mir bewev'en? Mch hat 

ein Verwandter, ein L-ang^off. adoptiert, da 
ich in Deutschland als deutscher Staatsbür-
ger KU leben wünschte. Ich kann den Be­
weis dafür jederzeit antreten." 
In unverhohlenem .Haß sab er Sixt bei 

seinen Worten an. „Hüten Sie sich. Herr 
vM Thoden! Wagen Sie nicht, gogen lnich 
vorzugehen. A/uf Sie wartet das Zuchthaus 
immer ncch, wenn ich es will." 

s „Wenn Sie es wollen? Sie, der Sie die 
Menschen zum Verbrechen bringen, um sie 
dann auszunutzen? Der Sie viele «so zu Fall 
bracht-n wie mich. Und sie dann als Ihre 
Werkzeuge spionieren und für Sie arbeiten 
ließen." 

Bruno Langihoff lachte kurz und spöttisch 
aus. „Die tollen, wirren Ideen eines ar­
men Geisteskranken tragen Sie mir vor, 
Herr von Dhoden. Ich hätte Sie für ge­
scherter <^H!̂ ten. ails daß Sie solchen UTyinn 
glauben Bis ^heuite habe ich Viktoria in 
meinem Hause geduldet, weil sie mir leid 
tat. Nim aber sehe ich. sie nnlß in eine g?« 
schlössen« Anstalt Merführt iverden." 

Die junge Frmi schrie auif. 
„Sixt!" rief sie verzweifelt. „Sixtl" Er 

stürzte zu ihr hin, a!ber ebenso schnell war 
Oangihoiff an Hrer Seite, riß sie neben sich. 

„Wagen Sie es nicht, meine Frau anzu­
rühren, Herr von Dhod .̂ Kein Dritter hat 
zwischen mir und ihr etwas zu s-uchen, mer­
ken Sie sich das. Wenn Viktsvia G^nde für 
eine Scheî ng  ̂haben glauibt, so soll sie 
sie dem Gericht nennen. Mail wird sie aus­
lachen, wie ich sie ausgelacht habe. Sie ist 
kraak. SchwertranF. Und le^de Mnschen 
gehören nicht unter gssunde. Und das, was 
Sie selbst gegen mich vorzubringen haben, 
melden Sie wohl besser e f̂alls den Be­
hörden, ails daß Sie es mir sagen. Wir wer­
den ja sehen, ivom sie glauiben. Ihnen, einem 

entlassenen, ungetreuen Anigestellten cder 
dem Chef der Zentralbank." 

Sie standen fich Auge in Aiuge gegeniiber. 
Haß loderte aus den Blicken. Unverhüllter, 
grausamer Haß, wahnsinmger Hohn, spötti­
sche Ueverlegen ît gliihten Äxt aus diesen 
uncheimSichen Augen entgegen. Und er be­
griff: Dieser Mann war nicht io leicht zu 
überfüihren, ni6)t zu stürzen. Bruno Lang­
hoff aber wußte jetzt, warum er Sixt von 
Thoden vom ersten ^hen an gehaßt hatte. 
Er hatte sich damals seine Antipathie nicht 
erklären können. Es war Idie AehnLichkeit 
mit dem Grasen Alexander Schiwo^w, die 
er in Sirt von Tho-dm unklar erkannt un>d 
gefürchtet hatte. Diese sMame Achnlichkeit, 
die er nlicht begriffen hatte, weil er den 
Grafen Sascha zuletzt als siebzeKsäihrigen 
Iünigilinsi gesehen «und Sixt von Dhod  ̂ als 
Mann. >?>eute, als er Sixt n^bsn Naitascha 
Feodovowna erWckte, hatte er ihn im ersten 
8l̂ nA?ck für den Bruder '̂ehalten. Er 
l̂ ßte ihn, er haßte sie. er haß  ̂>ken Grasen 
Sascha, von dem er nichts wusite. Er wollte 
ein Ende machen mit rbnen allen. Er stand 
noch immer neiben Vi>ktoria an der Tür. 
Seine .Hand tastete rückwärts, erreichte die 
Glocke. 

Er atmete Mlf. S6>wester Berta kaiin sofort. 
Sie war >!e'ür bleich und sehr änMich. 
„Bringen Sie die Schmuckkassette der gî iidi-
gen Fvau", herrschte Langhoff sie an. „Hier 

ist der Schlüssel zum Safe." Er griff in d« 
Tasche und reichte vhn ihr. „WaS wir mit­
einander abzurechnen HMn, Frau Gräfin, 
soll sofort !?<'̂ chehsn." Wieder spielte eisiger 
Hohn um sevnen schmalen Mund. 

..Glauben Sie wirAich, daß ich mich so 
von Ihnen abfinden las ,̂ Dimitri Demi-
dvwitsch?" 

„Auch Ihnen ist der Wog in die Oeffent-
lichkeit ja nicht verschikossen, Frau Gräfin. 
Werm S-ie fich von ilhm Erfo  ̂ versprer^n 
— bitte -- ich kann den Dingen nvrt Ruhe 
entgegensehen." 

Die Schwester kam in Hast zurück. Sie 
brachte die große Kassette, die Langhoss auf­
schloß. Ssine Finger zitterten ew wenig da-
bei. Aus weißem Samt träumten die gro­
ssen Brillanten, «der märchenhafte Smaragd 
der Gräfin Schiwalew. B^no Langhoff 
nahm d<»s Halsband und reichte eS der 
Tochter der To<ten. 

„Hier gebe ich Ihnen Ihr Eigenwm 
zurück, Frau Gräsin, das ich bis heute kür 
Si« auflbewcÄrte." 

Natascha na-Km eS auS seinen Händen. 
E)e sie eine Entyeffnunq fand, war das 
»Limmer plötzlich voller Wünschen. Auf einen 
Win? Bruno LanKchosfs hatte Schwester 
Berta nach dem Personal ges<f>ellt. Der 
.̂ ^uö-hofmeister stand neben der Tür, drei 
Diener warteten hwter ihm. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Sven Hedlns 65. Geburtstag 
Der Shre«taG des grSdke» leteude« Sktheckiees 

S»«?W»M«>»>WW?WWIWS»S^  ̂

Als Sven tzedin am 19. Februar 191Ü 
seinen b0. Geburtstag feiert«, sagte der 
schwedische Gelehrte OSkar Mont«lt»lS von 
Ihm: wenn man Even Hvdin sehe, könne 
vwn glauben, er sei ein junger Mann, aber 
penn man seine Werke ansehe, könne man 
meinen, daß er ein slchr langes Leben hinter 
sich habe. Ä«!ser Satz mnsaßt in aller Kürze 
einen wesentlichen Teil der Persönlichkeit 
hedinS — erstaunliche Iugondfrische und 
«nverwüstliche ArbeitSkrc t̂. Ws man ISN 
den Sechzî ächrigen ehrte, erschienen in 
manchen Blättern Artikel, die Heî n als den 
flehten Forscher" bez^chneten; was Hedin 
geleistet habe, sei bewunderungswürdig und 
mute s^n fast „sagenhaft" an.' Solche Wor. 
te mußten zw^erlei Gedanken auslösen. Ein­
mal, daß dieser Forscher ein heroisches Le­
ben gelebt habe, und dann  ̂ daß seine Taten 
bei aller Bewunderung doch schon der Ver­
gangenheit angehören; dmn „Sagenhaftes" 
spielt fich nicht in der Gegenwart ab. Andere 
Leute sagten damals, die Forschungsepsche 
im Äten Cinne sei zu Ende, und eS sei des­
halb auch kaum eine Uebertreibung, Sven 
tzed!n den Beinamen des letzten Entdeckers 
zu geben. Aber er sei jugendlich und 
dern, und bei einer neuen Reise nach Anen, 
dem Land seiner Sehnsucht, würde er sicher­
lich in richtiger Erkenntnis, daß eine neue 
Periode der Erschließung fremder Länder 
beginne, alleS benutzen, was neue technisch? 

Errungenschaften uns jetzt in die Hand ge­
ben. Diese Anficht, die unter «cheren der 
Reiseschrî teller Cattn Roß aussprach, um­
reißt den Wesenskern des gmialen Schweden 
schon besser und hat die Entwicklung vorauS-
g^ehen. Der jugendliche Siebziger befindet 
sich auch heute wieder im Innern Asiens, 
abtt diesmal nicht allein im Kampf mit den 
EandstÄrmen der tibetanischen Hochebene, 
sonidern mit einem gewaltigen technischen 
Begleitapparat. Er hat die größte und mo­
dernste Expedition ausgerüstet, die je in 
Asien eingedrungen ist. Er hat sich vom 
„letzten Entdecker", der immer ein klassisches 
Vorbild menischlicher Energie sein wird, ge­
wandelt zum modernen Pfadfinder großen 
Stils, der mit Auto, Radio und einem Rie-
senistab von wissenschaftlichen Mtarbeitern 
Neuland sucht. 

Sven Hedin ist eine jener interessanten 
und seltenen Gestailten, die aus einer ver­
gangenen Epoche in eine neue Zeit ^netn-
ragend, jener Beilsplel waren und dieser 
Vorbild sind. An ihnen bewahrheitet sich 
das tragische Schicksal eines Gottsched nicht, 
den Goethe als Ausdruck einer veralteten 
Zeit belSchelte, oder ftner tzebbelschen Ge« 
stalt, die in tiefem Bedauern von sich sagt: 
„Ich verstche die Welt nicht mehr", ̂ ^r im 
siebenten Jahrzehnt stehende u. doch fugend-
frische Hedin ist noch Meister seiner Zeit! 

Bernard R. F r i « b r i ch S. 

Die Zelleis pfychose 
Ti« BelÄlxb öer Berliner ÄrzlegesellschofI — Wa» Pr»f. 

Dr. Lazar«« enIHSll» - S>qfteNive Nerechnunqe« 

B e r l i n ,  l S .  F e b e r .  
Einen aufsehenerregenden Beschlus; 

heute die Generalversammlung der Berliner 
medizinischen Gesellschaikt gegen die Methode 
d e s  R a d i o l o g e n  V a l e n t i n  Z e i l e i s  m  
Galspach. Der Borsitzende der GeseNschast 
Dr. Ritter gab eine programmatische Erklä« 
rung ab. Fiir wissenschaftlich denkende Aerz-
te gebe es keine Universalkrankheit und kein 
Universalheilmittel. .Me auf Massensusigc-
stion beruhende Met̂ sde ZeileiS' bedeutet 
trotz dem großen Zulauf eine Gefahr fiir die 
Kranken und für die VolkSgesundlheit. ES 
wurde eine gründlichi» amtliche Untersuchung 
durch die deutschen Reichs- und Landesbe­
hörden gefordert, damit- festgestellt werde, ob 
hier ein Fortschritt für die .?>eilkunde oder 
ein Irrtum oder star ein Bolk?betruq vor­
liege, der das Einschreiten der DeHörden ver 
langt. 

Ferner hatte der bekannte Berliner Kli-
trikor Professor Dr. Paul L a z a r u s, der 
schon vor mehreren Wochen in der G^ell-
schaft Bericht erstattet hatte, erklärt, er halte 
seine B?hauptung über die Methoden Zei-
leiS' aufrecht. Der Sohn deS HeilkünstlerS, 
Dr. Zeileis, der in Salzburg ein Institut 
leitet, habe ik>m deswegen eine Klage ange­
droht. Professor Lazarus erklärt, diese Klaie 
lei noch nicht eingetroffen. Er wünsche sie 

aber, damit er vor der breitesten Oeffentlich 
keit seine Argumente gegen die elektro-radio 
aktive Methode in Galspach vortragen loi?» 
ne. 

Professor Lazarus erklärte, er habe omi 
Nalentin Zeileis wie andre wissenschaftliche 
Aerzte eine Einladung erhalten, der Be­
handlung von Patienten beizuwohnen. Man 
habe ihn aber dann ebenso wie die anderen 
Aerztc mit der Begründung ferngehalten, 
daß die Patienten irritiert werden. In dem 
Miinchner Zeileis-Institut, das nach de»i 
Galspacher Methoden geleitet wird, Habs sich 
Professor Lazarus inkognito untersuchen 
lassen. Man habe ihm mit BlitzeÄ'chnelle ein 
mal einen rechtsseitigen Lungenspitz^nka-
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fecke Leise reinlzt, »b«? alckt je6e lutt 6« V«w 
-ux, «Ile tiaut vlrkllck» alcht »aillzreikea. 

L l i ä s L e i s e  v e r i c h S a t  a o c k »  6 «  f e i a t t e a  
1'elnt. ^il6 uaä rela, xibt sie telck ^usteaäea 

Lchaum. Lio Ltück, 
köokste 

tarich und ein andres Mal eine Rückenmarks 
krankheit diagnostiziert, troßdem er vollkom-
men gesund ist. Das menschliche Skelett am 
Eingang in den Galspacher Behandlungs­
raum mit den ausgestopften Schlangen und 
der d<immerndsn Beleuchtung sei auf Sug-
gestion berechnet. Die nur sekundenlange 
Be'handlung niit Hochfrequenzstrahlen lasse 
sich absolut nicht vereinbaren mit den wissen­
schaftlichen Erfahrungen, auch die sogenann­
te Heliumbogenlampe sei ein Unsinn, da He­
lium schon bei normaler Temperatur ver­
dunstet, und bei der Temperatur, wie sie die 
^ohlenfadenlampen entwickeln, überhaupt 
keine Wirkung haben ll)nne. 

Dos Mmuftigstk Volk dkl- Welt 
Im tniieren Allal — Leiile. die sich t« Lebe« «te wasche» — 

EhemSnner vo» acht Ia^rea 

Von M. S i d o r o w. 

Im «künvn 
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Viele vsnlcZeiireldon iZder eriole-
reieke >Vll'kuax erdslten vir tSssiieii. 

Es gibt noch Flecken auf unserer Erde, 
die trotz Flugzeug und Nadio so gut wie 
unbekannt sind. Zu diesi'-n weltfremden Ge­
genden ge.!iört der innere Altai, wo sonder­
bare Leute wohnen. Ein Besuch in einer 
„Jurte" lHütte) des Altai eröffnet dem For-
s<^r eine unheimliche, tief in den Bergen 
versteckte Welt. 

Bor dem Feuer, daS niemals erlöschen 
darf, sitzt eine Frau mit einem Kind in den 
Armen. Sie bewegt sich nicht, starrt in die 
Leere und sieht auS, als sei sie versteinert. 
Der Rauch des FeuerS steigt nach oben zu 
der Oeffnung in der Jurte, die ^den Schorn­
stein ersetzt und hüllt die ganze Figur der 
Frau ein. Ihr mongolisches Gesicht spiegelt 
Gehorsam und Gleichgültigkeit, vielleicht so­
gar ti«!fe Weisheit wieder. Die Jurte hat die 
Form eines ZuckerbuteS, sie zälhlt neun Stan 
gen, nach der Zalhl der Gipfel deS großen 
Ultei-Berges. Der Wert dieler primitiven 
Behausung ist nicht höher als lb Rubel 
s30 Mark). An den „Wänden", die aus Fell 
sind, hängen Säcke mit Hausrat. Ihre Zahl 
druckt den Reichtum des Hüttenbesitzers aus. 
Hier hängen noch heute Schleifen; die hellen 
Schleifen ziehen gute Geister an, die dunklen 
Schleifen versagen die Bösen. 

Wehe dem, in dessen Hütte das heilige 
Feuer erlischt. Furchtbares Unheil wird sich 
über seinem Haupt zusammenziehen. Ueber 
dem s^uer hängt ein großes Sieb, in dem 
Käse aus Ziegenmilch getrocknet wird. Der 
C6)mutz in der Behausung ist unbeschreiblich. 
Die Altaier können mit Stolz das Reckt kür 

sich in Anspruch nehmen, als schmutzigstes 
Volk der Welt zu, gelten. Seife ist hier un-
bekannt, obwohl fahrende Händler aus Rusz-
land Seise anpreisen. Es ist schon sehr viel, 
wenn ein Altaier sich daS (^sicht mit Wasslir 
bespritzt. Tut er es, so geschieht dies nicht 
öfter als einmal im Monat. Geschirr zu wa­
schen ist eine Todsünde. Das Glück wird die 
Hütte verlassen, in der nur ein einziger Topf 
gewaschen wird. Das Hausgerät starrt vor 
Schmutz, der sich in Jahrzehnten angehäuft 
hat. Für diese Tradition bezahlen die Al­
taier schr teuer..Schveckliî  Krankheiten wü-
ten unter den Altaiischen Stämmen. Tra-
chmn (Augenkrankheit) und Syphilis mähen 
das Volk nieder. Die Sowjetregierung gibt 
fich die größte Mühe, die Eingeborenen auf­
zuklären, kann aber bis jetzt auf keine all-
zugünstlgen Resultate zurückblicken. 

Den l̂ brauch von Wäsche kennt der Al­
taier nicht. Er trägt die Kleidung, bis sie auf 
seinem Leibe verfault. Den Pelz zieht er 
beim Einbruch der KÄlte an und trägt ihn 
ohne ihn abzulegen den ganzen Winter hin­
durch. Wenn der Frühling da i?st, schneidet 
der Altaier zuerst einen Aermel ab, dann 
den zweiten. Erst im Junt wirft er die 
Pelzkleidung ganz ab. 

Schrecklich ist bei diesem BslkSstamm das 
LÄen der ^au. Sie ist kein Mensch, sondern 
ein Gegenstand, der im Haushalt als un­
entbehrlich Ailt. Der Mann, faul und sorg« 
loS, wü.'zt die ganze Arbeit auf seine Frau 
ab. Die Frau muß das ewige Feuer hüten, 
Kübe melden. Tee kochen, Wodka brauen, die 

ganze Kleidung näihen, .Holz hacken und Pfes 
de sattel,̂  Bekommt sie ein Kind, so wirh 
es zuerst mit Pferdefett eingeschmiert. Daß 
ist wohl die einzige hygienisk!̂  Handlung/ 
d«r der Altaier in seinem Leben unterzogen 
wird. Manchmal wird das Kind, nach ds« 
Beispiel der Mongolen, nach seiner <Z^bur< 
in eine warme Fleischsuppe gelegt. Es 
ist eine Art Taufe. Die Suppe wird späte» 
gegessen. Wenn daS Ki,ü> allzu schmutzig ist̂  
wird es manchmal mit Tee begossen. Aull 
dieser Tee wird später getrunken. ES gv 
schieht oft, daß das K înd ins Feuer fällt? 
dann verbrennt es, wobei nichts UngewNhn» 
liches ist. .Hat aber das K'ind alles überstan« 
den, so ist es mit drei Jahren bereits so star  ̂
daß es mit einem Lasso Kälber fängt. Ii» 
Alter von Jaihren geht ein Maiischei 
Junge, mit Pfeil und Bogen ausgerüstet 
auf die Jagd. Beim Spielen versucht er aal 
Lebm Tierifiguren zu modellieren. Er ist ei, 
geborener Jäger. Mit 10 Jahren ist der Jull 
ge ein verwegener Reiter, und mit 16 
ren ist seine Ausbildung beendet und volli 
kommen. 

Die Altaier sind gastfreundlich, gutmütig 
lschweigsam und geduldig. ES ist e t̂aunlich 
daß sie trotz der unmöglichen hygienische« 
Zustände, in denen sie le^n, durchschnitt 
lich ein hohes Alter erreichen. Ein Eur» 
päer, der sich zum ersten Mal einem Altaie« 
nähert, kann von dem Gestank leicht um  ̂
fallen. Man muß sich an diesen Geruch schon 
gewöhnen, um ihn aushalten zu könnens 

Die Altaier kennen we^r Zucker noch Gei 
müse. Sie essen Fileisch ohne Salz, Weizen« 
brot, Quark, trinken Tee, der wie ein Brech 
mittel schmeckt und Wodka eigener Produki 
tion. Wodka können sie in unernreßliche» 
Mengen vertragen. Nach dem Genuß diesei 
selbsdgebrauten Fusels verliert der Altai« 
seine gewöhnliche Zurückhaltung, wird gei 
sprachig, prtchlerisch uni) sogar aufdrinss 
lich. 

Der Altaier liebt, wie er selbst sagt, „La 
ben zu spielen". Ein chamkteristiich  ̂ Bev 
spiel dieser Auffassung deS Lebens ist dii 
Hochzeit und alle mit ihr verbundenen Zv 
remonien. Der Bräutigam muß die Bra»j 
rauben. Damit fängt eine lange Prozedm 
an. Ein Verwandter des BräuttgamS Über 
nimmt dann die schwierige und unangeneh« 
me Mission, den Vater der Braut davon zi 
benackirichtigen. Er zieht zu diesem ZwÄ 
zwei Pelze an — dies gehört zum gute  ̂
Ton — und begibt sich zur Hütte des Va« 
ters der Braut. Dort setzt er sich an di« 
Schwelle und wartet den ganzen Tag. El 
hört sich die schrecklichsten Schimpfwort! 
ruhig an und läßt sich verprügln — dit 
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beiden Pelze schützen ihn vor allzuitorten 
Schlägen. Erst gegen Abend darf der Send» 
böte die Schwelle der Hütte verlassen und 
nach Hause gehen. Am nächsten Tage erschei­
nen bereits mehrere Vertreter des Bräuti­
gams und bringen ein genügendes Quantum 
Wodka mit. Der Bater i)er Braut prahlt v. 
jchncit>et aus, sov'̂ l er kann. Er erzählt von 
seinen riesigen Viehherden und von seinem 
uralten Geschlecht. Als er endlich nach lan­
gen Ueberredungl:n Wodka getrunken hat, 
wird Friede ges^ossen. Jetzt, wird iwer dte 
Aussteuer und über die sogenannte AuÄö-
jungsiumme gehandelt. Die Aussteuer wird 
vorgetrogen, wonach der letzte Akt des Schau 
spiels beginnen kaim — die Hochzeitsfeier 
selbst. 

Im Dvrf des Bräutigams versammeln sich 
die eingeladenen Gäste. Jeder Gast hat 
Wodka mitzubringen. Nur die Eltern der 
Braut dürfen nicht zugegen sein. Schnell 
wird eine neue Jurte gebaut, un  ̂ der Ael-
teste im Geschlecht des Bräutigams zündet 
das neue Feuer an. Die Braut wird vorge­
führt. Ihr Haar wird zum ersten Mal lm 
Leben gekämmt, wolxi das UwgsKiefer nur 
io herumfliegt. Das Haar wird in zwei 
Flechten gekämmt. Darin b?stcht die ganze 
Brautzeremonie. Da  ̂es gut wäre, die Braut 
ein wenig zu waschen, daran denkt keiner. 
Zum Schluß NTüssen die Gäste unterhalten 
werden. Die Unterhaltung bestcht aus Tanz, 
Gesang, Ringkämpfen und MärchenerM-
lungen. Ein zu diesem Zweck geladener Gast 
hat den Auftrag, Krach zu machen, um Die 
Hochzeitsfeier zu beleben. Er versetzt den 
Gästen, um sie zu amüsieren, Backpfeilfen, u. 
sorgt für Krawall. Ein Meer von Wovka 
wird ausgetrunken mvd der Schmutz noch 
vermehrt. Am nächsten Morgen machen die 
Neuvermählten offizielle Visiten. 

Es klingt umvalhr'scheinlich, ist aber den­
noch wahr, daß, während die Braut 17 bis 
18 Jahre alt ist, der Ehemann kaum 8 bis 
9 Jahre zäh'lt. Wenn die Ehefrau im ersten 
Jahre bereits Mutter wird, so lieißt es, der 
gute Geist Ulgen hcche dafür gesorgt. Die 
Moral der Altaier gestattet der Ehefrau ei­
nen offî ie^en Hausfreund, solange der Ehe­
mann selbst noch ein Kind ist. Wenn der 
Ehemann das Mannesalter erreicht hat, 
kann er sich mzch eine Frau nehmen. So 
entwickelt sich die Polygamie. 

Wtaier werden nach ^rem To<de auf einem 
Baum bestattet. Das Jenseits stellen sich die­
se primitiven Leute wie «ine Kopie ihres 
^ndes vor es gibt nach dem ^e ewi­
gen Sommer, schöne Altai-Berge mit Herr-
liechen Wiesen, viel Vieh, genügenid Mdka 
und ewige Ruhe. 

Die Freundin 
Von Hanfi Rubin. 

Cie waren ivgendwann, vielleicht schon in 
der Schule, Freundinnen geworden, obwohl 
sie yamicht zM-inander paßten, weder außer 
l4ch noch in ihrem Wesensinmrn. Die eu'le 
hübsch und wie ein Schmetterling leicht und 
Göhlich durchs Leben flatternd, die an^eie 
nicht gerade häh îch, aber mit einer >ch:ef-
gen>achsenen'Schulter, zum Grübeln g^^neigt 
mild empfindsamer. 

Die erstere wurde von einem jungen 
Monm verehrt, mit dem sie ein wenig Ber. 
stectspiel trieb, indem sie ihn bei ihren Zu­
sammenkünften auf sie warten ließ, so saß 
er nie recht wuhte, wie er mit bhr daran war. 

Einmal war sie nxieder ausgeblieben und 
seine Erregung steigerte sich von Minute zu 
Minute. Etwas wie Zorn erwachte ^n ihm, 
obgleich er »»or Ungeduld und sehnsüchtiger 
Erwartung fiebert«. In die!̂ er Stimmung 
kam ihm die ^eimdin der Geliebten in d^n 
Weg und ftine Enttäuschung meisternd, ging 
er auf sie zu und bot ihr.seine Begleitung an 
Sie dankte ülbt.in?ascht und zum erstenmal >o  ̂
er voll in das freudig erhellte Gesicht 
und gewahrte !' 'j' " -^ntlich hüb­
sche Augen befaß. Angeregt plauderte er mit 
ihr und fühlte sein gokränttes Seilbstbe.vilßt« 
în gestärkt ttnld auf<?erichtet. Ihn wandelte 

Plötzlich Lust an, das arme, vom Leben ver­
gessen« Ge chöpf zu beglücken, ihr zu gel»en 
was die andere ^u<« verschmäht ^tt- auS 
einer übeiTmütiqen L<wm. Und er nahm sie 
bei einer Wegbiegung an versteckter Stele 
in die Arme und sie wekirte sich nur halb 
un«d war gleich besiegt. Er kühk« ihr den 
blassen Mund, bis er rot aufblühte und 
^chnvklend wie eine rei'se Erdbeere in dem 
herben Antlitz leuchtete. Alles Nachd-nken 

war aus ditsem Geficht verschwunden und 
eine kurze Minute hatte genügt, die Spuren 
heimlich durchweinter Nächte zu tilgen. 

Wie sie an dem Abend heimgek-^mmen 
u>ar, wußte sie nicht. Es war ein Brausen 
um sie '̂ rum und ein Rauschen, als klän­
gen aus ihrem Blute hundert Symphonien 

Daheim wartete die Freundin auf sie. die 
ihre törichte Laune schon bereut hatte und 
klagte der Bern>ach>f̂ n ihr Leid. 

»Ich bin au  ̂ mich selber bizse!" jammerte 
sie. „Recht w-ürde mir geslĵ hcn, wenn er 
sich aus Aerger mit einer anderen getröstet 
hätte! Aber morgen mache ich alles wieder 
gut!" Und zuversichtlich schilderte sie der 
Freundin ein nSö t̂es Zusammentreffen mit 
dem Geliebten i« glühenden Farben. Die 
Verwachsene hörte schweifend zu. Der grü­
belnde Zug trat Vied» î: m ihr n '̂ch leise 
erregtes E^cht Sollie sie der Freundin 
alles gestehen? Nein, sie mvßtc schw?lgen 
von dem reichsten Tag hres i'-bens. îe 
lächelte nur mtd dann lenkte sie das Ge­
spräch ruhig auf andere Dinge 

Am nächsten Morg?n hkes  ̂ es, da  ̂ die 
Verwachsene beim Baden im Tei«  ̂ ertrun­
ken ssi. Leute kamen und ^xiprachen 'daS 
Unglück und einige sagten: „Sie hat ja eigent 
lich nicht v!Ä vom Leben gehabt, das Ha­
scherl!" 

Und als es dem sungen Manne zu Ohren 
kam, fülhlte er nach  ̂erstv/n l̂ daitern 
so etwas wie eine Teine Erleichterung dclr-
über, daß'sie ihm nun keine Unbecfnemlich-
keiten bervit̂  konnte mit ihrem Plauder-
mimd. 

Keinem aber fiel cS sin, zu gÜimben. daß 
die Verwachsen? freiwillig auS >em Leben 
gei'chieden lein könnte nrit einem wunder­
schönen Tramn in der Seele. 

Stk»a» 
von V. ?kre. 

A^kxelelivtes Dsmeiixsm!>it 

VVeiv: voeoljadov. — Ledvsn: Kmocd. 

((lespielt in äer letzten I?unäe äes Deister-
turnier8 in San I^emo.) 

I. 8x1—t3. 8c9—f6, 2. c?—c4, c7—c6. Z. 
äZ—cZ4. cZ7—65, -j. eZ—eZ. e7—e6. S. 8bI-cZ. 
Z b S — 6 7 .  6 .  l ^ t l - ä Z .  6 S : c 4 .  7 .  1 . 6 3 b 7 —  
b5. 

8elivsr2 vvAlilt slie sokrenannts /^ersner 
Variante, die äem k^scbzielienclen ein voll-
vsrtiees 8p!el ?u xeben Zelieint. 

8. 8e4—63. »7-ak. 9. 0-0. 
In öle »VViäerlveun?« mit e3—Mll! sie'' 

IZn«<)I>ubov niclit einlsssva, 62 sr vallr-
8c?,ein!scd lreenä eine I^euerune bskürcktet. 

öem l'ext^ux stellt >Veiö rvar nickt 
viel bes5er. li»t sbe7 61e Initlstivs bevakrt 
unä ist xut entwickelt. 

v ... c6—e5. 10. s?-g^!. b5—b< 11. 8cZ 
-e4. I.es^k7. 12. vcil—cZ. 

Lin etwas unxevvödnlIcker ?ue. 6s ja 
' 8cliwsr2 slifort äen l'urm suk äer e-I-inie 
opponiert. s)s8 i8t aber eben äie Absiebt von 
VVeilZ. er wiU 6snn äen Lauern a6 mit l'em-

kin?resfen. 
l? 13. 8e4:f6l'. e7:k6. !< 

Dc?—e?, sl>—s?? . 
8ckvvAclit selir 6s8 felä b5. ^NeröinLZ 

vSro aucb naek Dd6 äer 2veck 6e8 ^n-
zielisnden. cken K4 Lauern mit l'emooxevinn 
(a5) ZU isolieren. erreiÄit. Oer mit clem 13. 
?uee besonnene ^ukbau von 8c!i>^'arL er-
veist Sick in äer k'oles a^s keklerkskt. 

15. If,—61. I.d7-65. 16. l.cI3-b5!. 1^5-
b3. 17. 1'ÄI—ei. V68—c7. 18. 8sZ-ä2. 

Die Linlaltuns 2U einem keinen Durck» 
brück. 

8. ...l.b3—c2. 19. 64—65!, e5:65. Z0. eZ— 
e4!. 65-64. 21. e4-eS! 

>VeilZ kst es sekr iein verstanöen. 6je I.!-
nie?um entscke16en6ein ^nerilk?u Stinen. 

Sl f6:s5. 22. 8ck2-.i3!. I.f8-66. 
8cS?vsrr muö bereits sine fixur opkern. 

6enn 64—63 vSrs veeen 23. I)e5:. 
24. 8eS: «ekleckt. 

23. Ve2:e2. c5—e4. 24. veS—k5. 
fsler oberscliritt 8ckvarr 6le Ve6enlc7.öit. 

er katte aber oknoäivs xeeen äle vrodunx 
8e5: keine P»fs6e. 

Line unter Qrovmeistern selten vorkam» 
men6e ?ertrümmerun»?spsrtie! 

KeA«», KÄ«/ «ui«  ̂

VW6 un6 Vatt«. an6 Ont» 
««Ken ltvsr Ltoks« 
«. b«eÄnsti?on 6«6urck vor»«tt^» k'MltsnbÜ^vnU 
ll»r« orsvrkt »l»«» ki«ek« 
Lrvm« »i« vor LtnAit»« 
«!«r Vittvrun^. ^ur «ntkili 6» 
k«vltv«rM»n«Ito LucDnt; 6ar«af b«nibt ikr« 

Lio t»«Makn 61« »«rtOn vor 6«v 
^«trocknen lln6 «l«r kil«ninss »on 
vor. Vvvakren 8!» «ek t«U«n6licka» 
«iured »i»Uliet»» ^W«n6«nA voi, 

. K » . »0  ̂- -
7^  ̂»» 0  ̂- ««i » 0t»«» 
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Klno 
Vurg-Kim». Bis Sonntag wird d. große Film. 

„Der gelbe werden. Es 
handelt sich um einen Mm, der uns die 

??rau. e'ner Gî ttin 
und Mut<?r ds- in d'e l̂ noßstadt 

. gehen mußte, um als Amme für ihre Fa­
milie z  ̂ sorgcn. .Da sie aber anständig 
bleiben wollte, izes Le'-'ns unf"n'dig war. 
erhält sie. statt ihrer Dokumente — den 
gelben Paß. das Vull̂ el der Prostituier­
ten in ^" l̂an1> . . . sie fiel . .. weil sie 
vym Manne zurüSFestoßen wurde. Und 
als ibn d'̂  ̂ UN^ îlnrk traf, beinahe di>e Fü­
ße zu verlieren. ?am sie. um wieder in 
die ?^a-misie vf werden . . 
Ein 
das?>ervorra^M> von ?l'nna Sten ge­
spielt wird. ? '̂'eiie nor­
mal. In Vorbereitung der große Auf­
klärungsfilm „Wie kommen «ir zur 
Welt". 

Nnion-Mno. B:s einschließlich Montag wird 
das prachtvolle Drama „Die Insel der 
Versä l̂lenen" („Stella maris") zur Bor­
führung gebracht. Ein erschütterndes Dra­
ma au? dem Seemannsleben. Der bekann­
te Regisseur Julien Duvivier giiü 
vor allem prachtvolle Bilder aus einem 
kleinen französischen Seemannsdorf, stellt 
wunderbare Typen vor und versteht es 
ausgezeichnet, die Natur, das Meer ge­
schickt mit der Handlung zu verweben. In 
Vorbereitung: „Eine schamlose Frau", 
einer der schönsten und neuesten Greta 
Garbo -Filme. 

Henriete Hendel-Schuetz, geiboren 1772. 
die einst gefeierte Trägödin »nd Darstellerin 
mimlscZ^r Attiildülden. über die Wilhelm von 
Kügelgen und E. Th. Hoffmann ihre Glossen 
machten, wurde nach ihrtm Abgange von 

, der Bühne Hebamme. 

Sonntag, IS. Feber. 
Ljubljana, 9.30 Uhr: Kirchennvusi?. — 11: 

Orchesterkonzert. — 1ö: Volksstück. — 16: 
SchiNplattenmufik. — 17: Leichte Musck. — 
S0: Gesangsq-uartett.  ̂S1: Konzert. — 22: 
Leichte Musik. __ Beograd, 16: Zigeumr-
musik. — 17.30: TamburiMkon^ert. — M: 
AbendVon^rt. — M.30: Kaibarett. — 33: 
Tanzmusik. — W'en, 1V.3g: Ovgelvorträge. 
— 15.30: Nachmittagsfon^rt. — 18.50: 
Kammermusik. — 20.10: Wiener Fa!chings-
veranstaltungen. — Breslau. l6.l0: Unter-
halt̂ ingSkonzert. 20: Pucoinis Oper „La 
Boheme". — 28.35: Tanzmusik. — Brünn, 
18: Deutsche Sendung. — 19.30: „Von 
Brünn nach Brünn", eine AusstattungS-
revue. — Daventry, 22.05: Abervd^onzert. — 
Stuttgart, 15.30: Nachmittagskonzert. — 
19.30: B. Gran'ichstaedtens Opsv t̂te .,Or-
low". — 23: Tanzmusik. — Fr«m?surt, 16: 
Stuttgarter Uebertragung. — 23: Tanz­
musik. — Berlin, 16.10: B-veSlouer Ueber-
tragung. — 18.30: Balladen von heute.  ̂
20: Bach-Kv-n^rt.  ̂Anschließend: Tanz-
nmstt. — Langenberg, IS.S5: Stenographie. 
— 16.30: Th. Töllers TrauinspiÄ „Die 
Sternschnuppe". — 1S.30: Danqswnide für 
Fortg^chrittene. — L0.10: Damensitzung 
der großen KarmvalSgesellfchaft. — An­
schließend: Nachtnmffk und ^NH. — Prag  ̂
13.0k: Deutsche Sendung. — Mailand, 
16.30: Nachmitt>agK?onzert. — 20.30: Ope­
reltenübertragung. — München, 16: Unter-
haltungSstunde. — 18.30: Nswakische Volks 
lieder. — 19.50: Münlhener Kom .̂ — 
20.05: Robert Stolz' Operette „Der Tanz 
ins Glück". — 22.45: ^^n^musÄ. — Bu­
dapest, 17.15: Orchestier^nzert. — 19.30: 
Sc l̂̂ attenmufik. — 20.40: Lehar-Abend. 
— 22: Zigeun<rmu1ik. — Warschau, 17.40: 
vrck)esterkonzert. — 20.15: Povulares Kon­
zert. — 23: Tanzmuisik. — Paris, 20.45: 
Abendtonzert. 

Die Stimme des Teufel« 
Ein «nglis  ̂Radio-Fachmann, der aui 

Afghaniftan zurückgekehrt ift, erzählt, wie 
schwer es ihm gewesen ist, den Afgjhanern bei 
zubringen, daß das Radio eine technische Ein 
richtung ist, die mit übernatürlichen Kräf­
ten nicht das Geringste zu wn hat. Die 
Afghaner glaubten n l̂ich, im Lautspre« 
cher die Stimme des Kusels zu vernehmen. 
Mne Stimme, deren Urhe^ber man nrcht 
sieht, behauptetttl die Einwohner des Aman 
Ullah-Lnndes, kann nur vom ^ufel stam­
men. Die Priester unterstiützten diese Auffas­
sung un  ̂benutzten t»ie Gelegenheit, den bald 
bevorstehenden Weltuntergang zu veMnden. 
Allmählich ist es gelungen, diesen Aberglau­
ben zu zerschlagen. Ein Afghaner, der seine 
Ausbildung in den Bereinigten Staaten er­
halten hat, hat vom König den Befehl be­
kommen, den Rundfunk in Afghanistan zu 
organisieren. Während der ersten Uebertr2-
gung wurde ein Kapitel aus dem Koran vor« 
gelesen, um die Gemüter zu beruhigen. Zum 
Schluß sprach sogar der Wnig einî  Worte 
an seine Untertanen und erklärte, daß daS 
Radio keine teufliisî  Erfindung sei. Die 
Afghanen wollen aber trotzdem keineswegs 
einen Lautsprecher benutzen und ziehen es 
vor, Hörer anzulegen. Die Stimme aus dem 
Lautsprecher kommt ihnen immer noch allzu 
unheimlich vor. 

Ein kleines MLdche« als leĵ er Rachikou« 
Bkapoleons. 

In Paris lebt ein Keines achtjährigiV 
Mädchen, Colette R., — den Namen will der 
diskrete Journalist, der diese Entdeckung 
gemacht hat, nicht preisgaben — die der 
einzige Nachkomme des großen Napol«nS 
ist. Die Mutter der Coötte, eine geboren« 
Madame MeSnard Leim,̂  ist die einzige 
Frau, in deren Adern das Blut des El­
sers sließt. Es ist bekannt, daß alle Nachkam 
men Bonapartes von seinen Brüdern stam­
men. Madame Mesnard-Leon ist die Uren­
kelin einer gewissen Eleonore de la Maigne, 
die SM September 1767 geboren wuvde. 
Eleonore heiratete kn Jahre 1305 einen Ka­
pitän Revell, von dem sie sich ew Jalhr spä­
ter allerdings scheit>en ließ  ̂ Napoleon lern!« 
die hübsche Frau bei einem festlichen Emp­
fang im Hause seiner Schwester Caroline 
Murat kennen un '̂lieben. Im Dezember 
1806 wurde die schöne Leonore Mutter ei­
nes Sohnes des Kaisers, der Leon getauft 
wurde. Napoleon vermachte seiner Gelieb­
ten eine Lebensrente van 50.000 Francs lm 
Jahre. Sie starb im Jahre 1863. Auch den 
Sohn Leon hatte der Kaiser in seinem Te­
stament mit einer ansehnlichen ÄbenSrente 
bedacht. Napoleon verlieh seinem Sohne noch 
den ^afentitel. Gnpf Leon hatte drei Kitt-
der. Als sein letzter Nachkomme erscheint die 
kleine Colette, ti<e Tochter eines Ingenieurs, 
der sich vor 9 Jahrvn mit «tntt Grkfin L^»-
on verheiratet hat. 

Die Owensche FlaschenmasKim fertigt tkß 
lich 15.000 Maschen an. 

Gvg^n elektrische Mnflüffe in der Atn«-
sMre sinid die Fische hochgradig empfind­
lich. So kündet der sonst so träge Schlamm-
l̂ßer durch lebete Unruhe, heftbges Gm-

Porfteigen an die Ober1>läche und ängsil'cheS 
Vustfchnappen schon 24 Stunden vorhtt mit 
fast untrüglicher Sicherheit G«vitterdild«n-
gen an. 

Währenld der AdoformationSzsit war dsS 
deutsch Volk noch dermaßen vom Aber­
glauben besessen, daß fast allgemein geMubt 
wurde, die Affen seien Teufel. S« l̂bst Dr. 
Martin Luther sagt w seinen „Tischreden" 
die Bemerkung: „Desgleichen glaube ich, 

daß die Affen lauter Teufe» ftnd^ .̂ 



">«, 

/IvIcaFe 
M a r i b o r, Id. Februar. 

ts ZMt für eine SaNenmörderin 
Eine «e«e D«rh««dl»»> »« dem M«ser»S«i>at des Mari-

borer Äreisgerichle» — Therese «adler ««s der Anklagebank 

^Vor dem Fünfer-Senat des Kreisgerich-
res in Maribor fand gestern die Hauptv^r-
hmidlung gegen Therese Kadler aus 
Stlldenci statt, der zur Last gelegt wird, am 
I. November v. I., am Allerheiligentage in 
Mordabstcht in ihrer Wohnung ihrem Gat-
ten Johann mit einem Rasiermesser die 
^ehlc durchschnitten zu haben. 

Den Vorsitz führte ObcvlandesgerichtSrat 
G u z e l j, Beisitzer waren dî  Landesge-
richtsräte Z e m l j i ö, Dr. S e n j o r und 
Dr. L e 8 n i k sowie BezirkSrichter Doktvr 
K o l 8 e k. Die Anklage vertrat der erste 
Staatsanwalt Dr. I a n ö i ö, während dls 
Verteidigung in den Händen des Rechtsan-
maltes Dr. K o d e r m a n lag. 

Unsere Leser werden sich an diese Begeben­
heit wohl «och gut erinnern Ivbann Knd'er 
war seinerzeit ein ziemlich gut situiertr'r B-'-
sitzer. Als er jedoch im ^aî re Wl? nach dein 
Ableben seiner ersten ( l̂att'n Therose, die 
Angellî gte, die dem Trünke ergeben war, 
heiratete, begann es rasch ak^wärtö zu 
l)en. Jo^nn Kodier mu .̂te sr '̂l̂ os l̂ich 7^?q-
löhner werden, um sich und die Frau ern.in-

ren zu können. . 
Kein Wunder, dasz Ztreitigkciten an der 

Tagesordnung waren. Am kritischen Tage 
befanden sich die Ehegatten in Äammca, N'0 
bald wieder ein Streit ausbrach, d^r sich 
auch bei der gegen Abmd erfolgten Rnckl̂ 'hr 
nach Hawe nicht legte. Der 5treit war so 
lebhaft, dast er von Passanten auf der 5tca-
ste gehört wurde. Plotzliä) verstttmznte d.'r 
Mann. Bald darauf stürzte die Fi-nu aus 
dkm Hanse. Leute, die in d:c Wohnung ein  ̂
drangen, fanden Jobcinn Äadler in einer 
Blutlache mit durchschnittener Kehle. Die 
t̂ wttin wurde sofort festgenommen, da sie 
des (^attenmordes dringend verdächtig war. 
Sie gab zwar vor, ihr Mmiu hätte seihst 
Hand UN sich gelegt, doch erlchi'int dies völ­
lig f'usgeschlossen, da ^^adler Link<'hiindcr 
gewesen ^ein müßte, hätte er auf die kom-
missiouell festgestellte Art Selbstinord öo-
gangen. 

Nach gan^ t̂ägiger Verhandlung wurde ge­
stern geaen Abend das Urteil gefi'sst. The­
rese Lkadler wurde wegen l̂ ^attenmor^^es zu 
15 T^ahron ssi'nercn Kerkers verurteilt. 

Viele konnten sich gar u^icht lostrennen und 
wollten auch dann noch nictU in den grauen 
Alltag zurück, als mau 'chsn die ^ich^er ab-
zudre^n begann. Die letzten blinzel­
ten niit ihren müden, verschlafenen Augen 
ichou in die helle, spiesselblanke 'Xustuu-g d<r 
Vorposten de? strahlenden Winlermorz^ens, 
wellig bereits den Horizont umlagerten. 

Dr. «. B. 

Am Kon^o" 

.̂ um Narrenlibend des Marburger Männer» 
Gesangvereines. 

(3. Feber — Union-S-aial.) 

Eine Nacht am K'ongo .zu verbringen hat 
immerhin einen gcwisse?, Reiz, dachten Heuer 
die Festarrangeure des Männergesangverei-
nes und machten sich an t>ie ungel)eure Nuf-
gäbe, da sich einem Transport aller Narren 
nach Afrika aus verschiedenen Gründen inS-
besottdere wegen P-aßschivieriigkeiten unüber-
w4ni>ba>re Hindernisse über den Weg gelegt 
hätten, de:: Kongo sanlt l̂ iner nächsten Um-
sssbunig und den seine Ufer beilebcnden Tie­
ren in die Nnionsäle zu verlogen. EZ ist wohl 
selbstverständlich, dah sich die Gelegenheit, 
«inen der romantischesten île Afrikas zu 
sehen, niemmvd entyehen lassen wollte. Der 
Andrang war daher ungeheuer und es war 
nicht leicht, ein liauschiget Plätzch.'n im Schat 
te.l einer PÄine zu fin-den, welches nicht lie-
reits von zugereisten Europäern in Be chlag 
genommen gewesen wäre. 

Die Garderobe wax im kleinen Parterre' 
saal, welcher vom rückwärtiyeil Stiicgl̂ iihaus 
unmittelbar zugänglich ist, untergeil.rächt, in 

m. Das Gastspiel des weltberühmten Gro-
teSl'Theaters „Der blaue Vogel" mus;te we­
gen des beispiellosen (5rsolc,es in Zagreb, ivo 
es noch :veitere dr<i Abende blieb, vers:l?o-
ben werden Nun sind definitiv ^nr MarÄ'nr 
zwei Abe,ü>? rescroiert. und zivar iü': Mitt­
woch, den 18. und Donnerstag, de» 
ker. Da es aew-if; ist, das  ̂ an beiden Abenden 
u>'.>r Theater bis zum letzten Platz ^>cjetzt 
sein wird, wird dtas Reserviere:̂  der Plä'̂ ^e 
im Vorverkauf an der Tageskasse dringen^st 
angeraten. 

m. Aenderung im Thraterrepertoire. We­
gen techni'cher Cchwierigteiten mufzt? ^ie snr 
morgen, Aonntag abends an,iela^te'?l'.llkü"?« 
r?rn>g der OpereNe „Lang, lang ist's her" ali-
gesagt w!erd!.'u. ^datt desstn gelangt de,.-
rettensck.l:?ger ^Orlvw" zur '?lilrfnhi7ttn.). 

m. Evankielisches. 'Sonntag, den Iti. d. 
unl 10 Uhr w'rd im Gemein!>esaa!le ein Pre  ̂
dî -ltgotteMeust stattfinden. Um lt Uhr lam-

Das Bild, welcbes sich dem Mner l>ot, i m l̂t sich die Schnlsugend znui K^ndergnttes-
'var von a-er/iverbllî ''̂ n''er '̂ ^^ îrkiing dienst. 
und man konme sich stunden^>ana an >"n ^er-
'cb-i«.denen Details erfreuen, welî ie der 
^ch^v^er der Idee .'oerr Industrieller .'<>er-
nmnn Berg init seinem Stab in e'eri'de^vi 
^ersc '̂lwen^eri'cher stil̂ enfäst '̂ n^^k'zrin 
"^en wus t̂e. Die Iustallativn dcr Spevalbe-
leuchtung. nx'lrbe ?'ian in so'ckvr ^^racht und 
 ̂gr »^artisier Aufnrach'ma bei nn5 nc>ch nie 

eben bekam. n»"r  ̂non der Î 'rma Lnui? 
Da die u au^aessihrt. 

Donnerst»?» 2^ 

M u« 
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llnnner'it?'? 20 
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Aber nicht nur der .'!)auv!sc?al. sondern 
auch seine NebenräunUich!<.!ten boten deni 
Auge viel Schönes und Interessante .̂ Der 
bei gewöhnlichen Angössen als Garder 
dienende Raum ivar in eine D!chun 'e>^"'i!te 
verwandelt, 'n ni'lne!) uian d!:rl'?i ei­
nen zeltartiien 5ch!''̂ s-i?rl'>>''u, 
von einer trophäen'̂ e^ängten P-alme flan­
kiert ivar. eintrat. Di? Wände dicser .̂ i'Üte 
lvaren mit loiiniebranntem Schilf au.̂ kle' 

welchem auch der „Photomeyer" sein Atelier i legt, wtl'̂ 'e.̂  e'non bo-'tegiier'.'ün Tiger und 
aujfigeschlagen hatte. Im großen Saal ^ah einen r'.-'>e:>d^n inaleuumra-hmt.̂ . 
man sich einer trotzigen Nög>l.obuvg. deren Die ? '̂eucs't"na war und 'wachte 
Ecktürme drohend in die Lü-fte ragten, ge-
genüiber. Die Stirnwattd wurde durch ein 
Prächtiges Gemälde, ein unübertre'rslichcs 
Kunstwerk Meister H o l z i n g e r Z, dessî n 
wsa uldd gelblich getönten Farben der vor  ̂
gebauten Nogerburg einen natürlichen Ab­
schluß gaben, gekrönt. Durch die gelbliche 
Wüste, deren Eintönigkeit durch ein düster-
schönes Abendrot belebt erschien, schlängelte 
sich das träge Band eines Wusses, dessen Flu 
ten im Licht der untergehenden Sonne gleich 
flüssigem Purpur die müden Palmen um-
kosten. Die Nogerdurg, deren Tor von einem 
majestätî ^chen Löwen und einem zähneflet­
schenden Tiger flanbiert und von einem rie­
sigen, listig blin l̂n'den Krovodiil, das im­
stande gewesen wäre, sälwtliche Affen, welche 
der Schaumivoin im Lau?e der Nacht zur 
Welt brachte, zu verschlingen, überlagert 
lvar, barg in ihrem Riesenbauch einen ?Sein 
keller mit einer großen Za-Hl lauschiger Se-
paroes. An der ^cke des Pvunffaales sowie 
unter den Seitenteilen des Balkons breite­
ten stilisierte Palnien in den pHantasti'chesten 
Farben ihre Kronen aAs. BuntgeZeichnete 
Papageien schaukelten hoch in den Lütten u. 
oervollstänS îgtrn das farbenreiche Bild. 
An den Seitvmvän'den sah nian die Bewoh­
ner des Kongvs in den ergötzlichsten Stellun­
gen. Die Ba-lkvnmitte bvt einem Weinzelt 
Kaum, bei welchem immer leb">aftes Trei­
ben herrschte. Meie »l- n .1 '̂'̂ .. Lzeneri»' 
Vurde durch eine NnKahl farl̂ iger Glühbir­
nen, ivelche die Konturen der Negerburg wie 
auch den First des Weinzeltes am BÄkon 
markierten, in.ein. Meer von Licht getaucht. 

die D'(lnln^>elhü?«e zum k>eha.!i:!ckisten Plätze 
chen. 
Im V^"',en Z^a.' ^ab eZ e'-enfalls Groß­

betrieb. Au i<fcn '-'uichi.ge Lo­
gen. ss/i-k'ml'ickt mit i. "n)e./- '̂'nen Lant-
pions, un^ .̂ durch diskret ver 
hüllt. W-' "^d im 5>aul//aal Kwei Orch?ster, 
und zwar die 5!apelle des Herrn Mar 
S ch ö n h e r r ani Dach der Necierlburg u. 
die des Herrn Emil P < rz lmter dem Äl-
kon miteinander lvetteiferten, machte ein ge­
mütliches Schrainmelquartett im Mein.en 
Saal Muisik und durch sie Stimmung. 

Lobhalchen Au'pruches erfreute sich auch dit 
Eremitage des E i n s i e d l e r s A n t o-
n i u S, in welchem nmn unschver Herrn 
O 8 lag erkennen konnte. 

Auch das LunstlerFim.,?r war in eine 
Bar verwandelt und wurde serner diskreten 
Logen welfl»n k'.7so:,d.''rs : Pärchen lic'uchr, 
welche denl bunteu Treiben im Haupti'aal 
ein laiu'6)iges Alleinsein vorzogen. 

D'e Stimmuni ir»ar eine ausî üzeichnete 
und es wird wohl nieuiant̂ em um den am 
Kongo verbrachten Abend lsid ge".»eien sein. 

Orixillsl Irsniö«!5eko 

„Valäs" Pastillen 

«eliLt»«» Luel» vor »I!«a l>L»eo ?ol»«i 
«lor uock klL»»« >ov!« v« 
»itUeii »ut ckl« Kilut ick 

»n »iten ^poi- el<en nnct l̂ io?er!en 

!» 
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DampfloSen (Na!U!w:Ntn) 
sind die neueste Errttil.i>'uschaft alif deiu (i-e-
biete der mv'dcrnen Damenfriiierkunst. kurze, 
angenehnie Behandlungsmethode, verî lü'-
fend.'r CNll'lg! 

E. MareZ, Maribor. Gosposta ulicn 27. 

m. Pek?j?n:ech'el. Die ^-heleule A^arkus u. 
Maria Äardinar haben ihr.?>atts und 

l̂ ie'ch'ift in Ra .̂e an den Kaufmann Anton 
FaleZ und dessen Gattin Therese in Sliv 
n'ca UNI den Preis von Dinar Ver­

la u.st. 2425 

m. Ziviltrauung Vor dem Negierungsrat 
Herrn E i l e tz in Slovenjgraî ec rand ver-
aangenen Dmmerstag îne Ziviltraulinx  ̂
statt. Der Brautigam war der bekannte Galt 
W i r t  u n d  . ^ a u p i n a n n  H e r r  N i l d o l f  G o l j a k  
l'us DovZe bei Zlovenjaradec und die Braut 
??räule!n Katica Sor 8 ak aus Aori:a bei 
Pnigersko. Als Traju^eu'''en kun>iierten die 
.̂ xrren Aammann Ivan Nosnik und der 
"'ekretär des Bezirksstraßenaus'chusseZ in 
Tlovenjgraidec Herr I. O v ö a r. 

m. Entstehmlg der Mes5i!ne. Ueber die-eS 
interessante Thema wird, w'e wir bereits 
erwalurt h î-ben, Montag, den 17. d. um 20 
Uhr im Saiale des .Hotels ,,Za,mor2c" .He».r 
Professor Boto Teply 'vrechln. Der Vor­
trag wird von einer Reihe vrachtocller Licht 
bilder begleitet sein. Vor cllem sind Privat-
angestellte und eingc '̂i'il'rte .' n.̂ el-.iuen. 

nt. Eine halbe Million Dinar ist gewiß 
Niel Geld, und wenn dieses große Geld für 

ein kleiires Instrument geboten wird, :st das 
nicht minder eigenartig. Und doch ist es ei­
ne Tatsache, d-aß die Violine Va^a P f- i-
bodas — eine Äer besten Original-Stra-
divarius-Geigen — diesen großen Wert be­
sitzt. Den Ton dieses Hal'oul'll'.oneninstru-
mentes werden »vir am 21 d. anläßlich des 
skon^rtes Ptihodas zu bewundern Gelegsn 
heit halben. 

m. Gne Kiudermaskerade veranstaltet 
auch Heuer der Stpvrtklujb „Mariibor". D:e-
seilbe findet am Mittwoch, den 27. d. um k l̂b 
16 Uhr in den Räunnit der Brainerei 
„Union" statt. Es stcsien am Prograinni '̂cr 
schiodene Tänze wie .̂ olo, Polka, Fortrott, 
die von Frl. Heddt, PeLni k einstudiert 
iverden. Me Usbungsstunden finden bereits 
ab Montag, den 17. d. im Tan înstitut 
nik, Gospo ,̂'̂  uliea 56, statt. 

m. Der hxutige Wochenmarkt :var sehr gut 
beschickt und auch besucht. Die Umgebungs-
baiuern brachten auf 39 Wa îen 224 geschlach 
tete Schtveine, 7 Kälber und ein Zickl«?in, 
ferner 8 Wag'en Zdartoffcl und ZnneHel so­
wie 2 Wagen Obst ani den Markt. An Ge-
slügel waren etwa 6l10 Stück vorhanden. 
Die Fleiichprei.se blieben im allgemeimn un-

l ö s t  5cbonen6  äen  
5cb inu t^ ,  o t i ne  c j s s  
/ s r t e  dsA^sbe  sn^u -
ßre iken .  Do t ' e r  i s t  kü r  

6s8 ^VsZckmittel 

verändei-t. Da.^eg^n li^s', G.'müsn im 
Preise ei'was nach. Die Obstprelse zogeit et­
was an. 

ul. D.?s amerikanisch? Prohilntionsgesetz 
au'gekioiien! Ab^r n'cht in den U S. ?l., son­
dern iilr „Napid in Hollywood'^ am März 
1!1.'D in den Uni'e"n-5äl?n. D:.' '^lus.'iebnn'.z 
des Prohibitionvverlwte^ wird mit einem 
All.udenjeste be.qan>xn, ar'. ^ein ganz Hi'llli« 
Wood te'.lninun!. Aber n^ir 'ämtliche 
elir?.^'äisch?n, i^.jUiiisch'^.s. asrilaill'chen und 
amerik-anischen Filni.^'.'^is'.en wevd^^n an die­
sem Feste teilnehinen, an h c".'c .v'>öller .s'<^l':äl. 
Professor Woronosf und l5>e!l'ih halien ihr 
Erscheinen telegravh'sch aüae'ajN. rs wird 
daö Tieft eine Sen'ation der Sensationen, ei­
ne Mischnn'g von an,er'.i>^>i'.sch-eur)väischem 
^-aschingoulk, ein l^reign''-, niemand vei 
säumen dar^. 

m. (»in? cr'g'n-sse F''>'ci'i!?a?'i?ranftl:ltuug 
des Vereines „Rotes Kreuz" in Pobre ĵe 
findet morgen, Sonntag, den lt). d. in Po-
l>reZje statt. Einige unternehmungslustig? 
Mitgt'.el>er halben sich der Aufga>b? mltvrwor» 

Llnfere Köpfe 
lAus der Sportwelt.) 

^ 

Einer, der gerne am Volant M . . « 

IDer Mann der dem Schnee nachtrauen 



ien, eine B^uer^k?ochzeit f„Prlek"' l 
i>o ît) AU improvisieren, und K:oar ii' 
Zvrm eine» 5)ochzeitöumzuyes, der ocui 
Schulh<ru!se in PobreZje seinen Anfan.1 
lvtmmt und unter Durch^ueninq aller Haupt 
gasjm de« Ortes s6)l!« l̂ich in de? Nafipna 
ulivta (im Base^ause P a p e i) eirdet. Der 
Zug l̂ rd viele or^neNe Typen aufweisen, 
und Nack) den Vvrbereitunqen zuichliek^en. 
dürfte dies eine Faschin^^v^-ranftallunL wen­
den, die an Originalität und auSgelassenei 
s^schinqsfrvude wohl ihrvscfleicl>en sncl»en 
dürste. 

m. Wetterbericht 8 Nbr 
Lu^drucs 738, ps.'.tck'ti^fcitZniesser 7 ü. Ba­
rometerstand 7 T^'17'pcr.Uu? Wind« 
rillitunI Äe-vv!??!!!̂  ^ölln^eî L, '')?ltder'-
schlag —. Umstel' lni 

m. Fiir die arme Frau auS Slo?enska Vi. 
strica spendeten „Unqeninnt" M und 
Dinar. .<!>erzlick>en Dank! 
' Uhren» Goldwaren auf Teilzahwnqen. 

Ilfler, Maribor. Gosposla ultra lv. 8S»l; 

/»Sri lSZ« -' S 

kvkrut«»»kveZoute 

sZ^eî iie. 5?uok»ici 

* Velika kavarna: Heute, Samstag Deb«t 
der Salonkapelle Mllller.Strely und Ab-
schied^^^ibend des KomikerS PMi^ im Pa« 
lais de Danse. 

* Hotel „Orel". sonnta'g von 20 bis 1 
Uhr ^vn t̂. 

* Bei der „Linde" in Radvanje heute, 
Sonntag gemiltliches Salonkon.v:rt. Krapfen, 
vorzü l̂. Weine u. Küche. Autobusv^rkehr. 

* Auto.Brzl»voz k. d. Zagreb eröffnet die-
in Tage auf der Linie Zagreb—V!aribm: 
vhren Auto.l̂ ilverkchr. Fahror^mlng und 
BefördernngÄarife lverden nächster Tage in 
uttserem Blatte publiKiert. ^28 

* Sin großes Maslenfest veranstaltet die 
Ortsgruppe St-uden î deS Arb<'iter-Ra'>sah-
verVereines am SaimÄtaig, d<n 22. im 
( '̂tihaiuse Senic  ̂ ""''uni Ubr. Bach?c?r« 
Kupelle. Nm zahlreichen Besuch hittet der 
AuSschick. 

* UeberskedlungSanzeiae. 
Rudoki Masse d. Annon''ep<'rp< t̂'0il, ?a 
greb, ükievsiede t̂e nrit >en !n die 
neuen Räume Ie î̂ aSi«  ̂ trg br. 5, Mezza» 
nln. Telephon 36—62. 

* Fchuerwehrbal in Fram. Am 16. s^ l̂ier 
veranstaltet der hiesige Feu«wehrve?ein im 
Gasthofe Turner in Fram einen MaZken« 
ball mit verschiedenen Belustignnsien. l̂ ünsti 
qe?liltob'usverbind.ung mit l>sn: CiMer^Anio 
um balb 17 Wr vmn .̂ -luptplatz. 2 l̂g 

Sreiw.Fenerwedr Moribor 
Zur Nebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag den 16. Feber 193» ist der l. ̂ iug 
kommandiert. Kommandant: Brandmeister 
Martn E r t l. 

Telephonnummer für Fener- und Unfall« 
Meldungen: 2224 und 233k. 

* Sonntaig, den 16. »d. ini Pschun 
de  ̂ in Radvanije Juliana-Feier. OriginÄ 
Äacherer MHk mnt Tanz. Nm zahlreichen 
Besuch bittet die Wirtin. 2iZ3 

* Hausbai M Gaschause zur „Alten 
Brilhl". Für gute Mchc; und Getränke ist 
bestens gesargt. Um zahlreichen Besuch bittet 
die (^stwirtin Aekec. 

* Einen luftigen Faschingsball veranstal­
tet der Gesamgverein „Drava" am Tanistag, 
den 1ü. d. in Swdenci (GaSnik). Masken 
willkommen. 32 

* Die Dampflocke, das- Resultat eines 
neuen Verfahrens, hält von einer Kopsivä-
sche bis zur andern. Die Sitzunc^n sind nicht 
mehr langwierig, sondern ffehsn rasch von-
swtten. Das Resultat ist überraschend. Tautz 
und Zahradnick. 22s)S 

 ̂ Buchhaltung. Stenographie, Korrespon-
denz, Einzelunterricht. Beqinn täjilich. Aus­
wärts brieflich. M. Z?ovae, Maribor, !k?re. 
kova ul. S. 805 

U 
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Aus Vtu! 
Deteranenverfammlung 

Unter dem Vorsitz des Obmannes Hcrrn 
Direktor Vestenek fand dieser Tage die 
ordentliche Iachrcsversanrmlung des Vetera-
ncnvereines in Ptuj statt. Die Eröffnunq-S. 
ansprache des Vorsitzenden Nang in eine 
Huldigung für Sei»le Majestät auS. 

Den Rechenschaftsberichten wäre zu ent-
nehmen, daß der Berein im abgelaufenen 
Jahre eine rege Tätigkeit entwickelt hat. So 
wurde eine eigene Rettungsabteilung ge­
gründet und die Etablierung der Sanitiits-
station in Vtus und Breg vorgenommen. 
Auch für die Unterweisung in der ersten 
.Hilfe bei Unglüikssiillen sowie zur sttestau-
rierung der Soldatengräber und der Anbrin 
gung einer entsprechenden l̂ denktafel wur­
de Sorge getragen. Der Perein wurde auf 
eine vollkommen neue (Grundlage gestellt. 
Eine besondere Auszeichnung des Betera-
nenvereines stellt die in der (^neralversamm 
lung des Verbandes der Kriegsteilnehmer in 
Lsublsana vorgenommene W'ihl des Vetera­
nenobmannes .lherrn Vestenek zinn Mit;ili?d 
der Berbandsleitung dar. 

.Hierauf wurden d-er Obmann ^s Ver­
bandes der ehemlilisien Kl̂ iegsteilnehmer 
Herr Maior i. R. C 0 l a r i L und der ge­
wesene Feldkurat .Herr V 0 n a ö, beide aus 
Ljubljana, zu Ehrennnt̂ l!edern gewählt. 

Bei den Neu^vahlen des Vorstandes '.nit 
einer dreijährigen FunktionSperio-de wur­
den folgende .̂ rren einstimmig gewählt: 
Direktor V e st e n e k znm Obmann, Be­
triebsleiter Urupan zum Stelliver treter, 
Josef Pletersek zum Verwalter der 
Tanitätsstation und Franz .H 0 i k e r zum 
S t e l l v e r t r e t e r ,  P r i m a r i u s  D r .  K  ü h a r  
zun, Chefarzt der Retwngsabteilung und 
I  a  k  0  p  i  n ,  B e r a n i ö ,  K r u ö i L ,  

A  a u d  a , L P r e 8 o l j a  u n d  C a s n k  0  
zu Vorstandsmitgliedern. 

Mit der Aufforderung, auch im laufenden 
Jahre in treuer Kameradschaft das begon­
nene Werk fortzusetzttl, wurde die Versamm­
lung durch den Vorschenden geschlossen. 

p Jahreshauptversammlung der Freiwil­
ligen Feuerwehr. Freitag, deu 21. d. 
um 1V.30 Uhr findet um Rüsthause die 91. 
ordentliche Jahresh'auptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwchr und deren Rettungs 
abteilung in Ptuj mit folgender Tagesord­
nung statt: 1. Eröffnung und Be^rüjjung 
der Anwesende«i. 2. Jahresbericht sowie Ver 
lesung t>es Protokolls der letzten General-
versamnriung. 3. Kassabericht. 4. Wahl der 
Rechnungsprüfer, ü. Allfälliges. 

p Feuerwehr - Wochenbereitschaft. Bon 
Sonntag, den 10. bis Conntag, den 23. d. 
nersiöht die zweite Rotte des zlveiten Zuges 
mit Brandmeister Omule h und Nott-
führer Vinzenz S e i s ch e g den Bereit-
schaftsdienst. Sanitätsdienst: Chauf 
fcur Markus H 0 r v a t h, Ersatz Franz 
C e l 0 t t i, Rottführer Ludwig K r 0 p, 
ferner l̂ org S ch u st e r und Karl P 0-
g a t s ch n i g. 

P Ktuo. Sanlstag und Sonntag liinst der 
erstklassige Film „Die Rosen au^ deui 
Dschungel" über die LeinVatck, 

Aus Selje 
c. Todesfall. Am Donnerstag, den 13. d. 

M.ftarb im hicfigen Krankenhause Frau Ma 
ria V e n g u st, Gattin des hiesigen Maler 
Meisters Herrn Bengust, im Alter von 44 
Jahren. Friede ihm Aschel 

c. In das Handelsregister wurde die Fir­
ma K. Rosenbauer K K^P., Löschgerätefa-
brik G. m. b. H. '.n l!elje (Grundkapital 
100.000 Dinar, Gsschäftsführer die Herren 
Franz Kofchier, Schmiedemeister in Eelje u. 
Jng. Konrad Rosenbauer, Kaufmann in 
Linz), in das Genossenschaftsregister aber die 
Baugenossenschaft „Gewerbeheim" in Celfe 
eingetragen. 

Tkeaterm» Kunst 
RoOlmalldeater in Marwo  ̂

Repertoire: 
SamStag, 1ü. Febe? um 20 Uhr: „Radikalt 

Kur". Voltsvorstellung. Schauspielpreije. 

Ssmitag, IS. Feber um S0 .Orlow". 
Montag, 17. Februar: Geschlossen. 
Dienstag, IS. Februar um 20 Uhr: 

^Schnee". Ad. T. Oupone. 
Mittwochs 10. F«bruar mn 20 Uhr: Gast, 

spiel des „Blauen Vogels". 

Kattaelüttvl 

sl8 Vor- unck d1sclimlttsL»j»u»e vrdükt 6lo 
l(rÄkt un6 ^rdeitziSkillkeit. 

c. Jnoalidentombola. Die für 1. Juni an­
beraumte Tombola der hiesigen Ortsgruppe 
deS Jnvailidenverbandes wurde auf den 6. 
Juli, im Falle ungünstiger Witterung auf 
den 13. Juli verschoben. 

c. Böse Folgen eines Scherzes. Vor eini. 
gen Tagen arbeitete der 14sährige Tlektro-
techirikerlehrling Franz Cokan aus Eelje an 
der elektrischen Straßenleitung in Gaberje. 
Seine Kameraden brachten ihn durch ihre 
Neckereien dazu, daß er den freien Leitungs­
draht packte. Cokan, der auf einem Mast 
arbeitete, wurde vom elektrischen Strom er­
saht und konnte den Draht nicht mehr loS< 
lassen. Die Kameraiden zerschlugen rasch die 
Sicherungen und schalteten den Strom auö. 
In diesötu Augenblick stürzte Cokan ab und 
brach sich den linken Arin. Der Verunglückte 
wurde in daS hiesige Krankenhaus geschafft-

c. Freiwillige Feuerwehr Eelje. Den Wo­
chendienst versieht von Sonntag, den 16. d. 
M. bis einschließlich Samstag, den 22. d. M. 
der 3. Zug unter Kommando des .Herrn iKd-
mund B a n d e k. 

c. Den Apothekennachtdienft versteht von 
Samstag, den 1ü. d. M. bis einschließlich 
Freitay, den 21. d. M. die Apotheke „^m 
Adler" am Hauptplatz. 

Aus Glov. Biftrica 
sb. SchAeraufsitt>runß. Die Schülerinnen 

der ersten Mädchenbürgerschule in Maribor 
bringen S 0 n n t a g, den 16. d. mn 1b 
Uhr in Slovenska Bistrica im Hotel „Beo-
grad" das außerordentlich unterhaltende 
Bühnenspiel ,.Jalhrmarkt in Sevilla" zugun­
sten der Ferialkolonie am Bachern zur Auf­
führung. Das HtÄck hat in Maribor allge-
nlein sehr gut gt̂ allen und wurde den jun­
gen .Künstlerinnen, die sich mit so viel Eifer 
in den Dienst der guten Sache stellen, ver­
dientes Lob zu teil. Da der Reinertrag fitr 
so enrinent humanitäre Zwecke bestimmt Ilst, 
ist zu erwarten, daß auch die Bevölterung 
von Silo-venska Bistrica und Umgebung die­
ser Vorstellung in möglichst großer Zchl bei­
wohnen wird 

Somad Ansorge -i» 
In Berlin ist am 13. d. der große Pianist 

u n d  K l a v i e r p ö d a g o ^  C o n r a d  Ä n s  0  r g e  
im Alter von 68 Jähren gestorben. 

Als Schüler LisqtS unterrichtete er in der 
Tradition de« Meister». Gein? Eigenheit lag 
mehr in der seelischen Durchdringung des 
Wertes als in der technischen Virtuosität 
(Beechoven, Schumann). Als ĵ mponist 
fand er zarten lyrischen Aufdruck in seinen 
Liedern, ^mmerMusikwerken und tineni 
großen „Requiem". 

>s- Wildgans — Direktor de» Burgthe«. 
ters? Wie die Wiener Blätter erfabix^n, soll 
die Wveitmalige Ernennung d"  ̂ DirektcirS 
Anton W i ld ganS znm Direktor deS 
BurftkheaterS unmittelbar bevq?rstehen. Wild 
ganS wird waihrscheinlsch der erste ^AniaS-
berger Intendant TheS ModeS als erster 
Regisseur w!'r>"'n. D'e ^omliina-
tion mit Dr. Beer, dem Leiter des Deutschen 
Volkstheaters, ist demnach inS Wasser gefal­
len. 

>s- Totentafel. In Wi?n ist im Alter von 
nur 40 Iahren einer der bchen jüngeren 
Maler Oesterreichs, Anton F a i st cr n e r, 
gestorben. Faistauer hatte im Slilĵ burqer 
Festwieliban?? dic  ̂ ^^olossalfr^sken <?enialt. ?ei 
ne l̂nst lehnte sich an den f?anzSsî ch?n 
Impressionismus <in. hatte dock) 
wiegend Bodenstftndiivs an sich. 

Der DeteNivromon im 
Wandel der Äeiten 

Die Franzosen nennen den Detektiv couian 
nicht anders als „Roman policier": damit 
soll angedeutet sein, daß der große Aus. 
schwung dieser Literaturgattung erst mit 'dei 
Organisation des Po5izeiwesens in den ver« 
schiedenen Aindern ersolgen konnte. M.'nsch« 
liche Phantasie und Findigkeit haben sich z>» 
allen Zeiten an den Geheimnissen berau-cl̂ . 
die gewisse Verbrechen und ihre Urheber zv 
umwittern Pflegen; >daHin gehören die orien 
talifchen Liebesmärchen, einige griechiich« 
und römische Sagen, die «Geschichte Zadigi 
etwa, der daS Pserd des Königs und dî  
kleine HüMn der Königin durch w!n.<lgk 
Spuren iin Sand wieder auffindet, die Die  ̂
entlarvt. Doch überwiegt in all diesen Cr« 
zählungen daS phantastische und fabulierende 
Element: es kommt nirgends zu jenem auf­
regenden Duell zwischen Detektiv und Ver­
brecher, zu der atemraukenden Spannung, 
die allein durch den zugespitzten Kampf des 
menschlichen Geistes mit deni Geheimnis er­
zielt wird. Aus dem gleichen Grunde hat 
sich trotz der zailillosen Diebes- und Räuber­
geschichten, die das Altertum wie daS gesam 
te Mittelalter ausfüllen, keine überragende 
Dete t̂iivgestalt hermisgeschält; und ebenso­
wenig vermögen sich diese VMSerzählungen 
AU einer literarischen Gattung zu erhe^n. 
Die Organisation der Polî i, um die Bcitte 
des 17. Jahrhunderts >. der erste franzö-
sische „Polißeileutnant"", La Reyme, wurde 
1S67 ernannt — ändert« dies fast mit einem 
Schla>ge: ein merkwürdiges Beisipiel für die 
W^selwirkung Mischen staotli<!̂  Elnrich 
klnlgen und dichterischer Entwicklun.g! Na-
tur- und geheimwisseî chaftliche Spekul.Ttio-
nen gaben da  ̂ einen kräftigen Anstoß: 
Cagliostro und M e S m e r, später­
hin L a v a t e r mit seinen gesichtspHysiog-
nomischen Studien können als die Borläufer 
der Polizeiivisienschaft und damit zusammen 
hänMnd des Vetekt>ivrr>mans angesehen wer 
den. Nie war die Macht des G îmnisseS 
schlechthin auf das inenschliche Gemkt geaval 
tiger: der englische Roman, der deutsche 
Romantisnms tragen davon unverkennbare 
Spuren. Ts ist von Forschem mtf die Tat­
sache hingewiesen worden, daß da» Werk der 
vielvevspot4cten Fnru R a d e l i f f e, daS 
in diesem Zusammenhabe genauot wert»« 
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„luit, aus ein«r gattz alti>er«.i Eillstellung 
heraus entstanden ist: Radcliffe war auf­
geklärte Rationallstiqi ul»d ha t̂« all den 
Aberglauben, ln dem die Massen noch befan 
g>?n lvarcn. Deshalb häufte sie in ihren 
Romanen d-le fürchterlichen, unglaublichsten 
und dunkeltsten Ereignisse, um zu.m Schlusi 
alleZ auf ganz natürliche :?8eise zu erklären. 
Diescr Rationalismus liegt eigentlich auch 
heute noch dem literarî fsM Kriminalroman 
zu Grun ;̂ es P die einzig« dichterische 
l̂ ttung — wenn man ihn schon als solche 
gelten lassen will — die slch von i-hm nie 
vklliig loSzuliisen vermochte. Vc.trachten wir 
et?va darallfhln eines der l>erüHmtesten Bei« 
spiele: Edgar P oeS „Doppelmord in der 
rue Mo?Fue". Neben der mibestreitllxlrtn 
dichterischen Kraft, der Kunst schlechl-hin, 
doch im Wesen eine Art .̂ eilti'inzertum deS 
GeisttÄ: Kileine und kleinste Zeichen, die den 
Lauf der Erzählung verbrä.men, und deren 
Au^annnenstellung und D^utun? im genia­
len Geilste des t̂ektlvS daS unentwirrbar 
sch(>inende Geheimnis aufklären. In der 
iveiteren küns^rischen AuSgzstaltuni? deS 
Z îm^nalwmanS ist sogar dieses Ge^mnkS 
zur Nebensache flewovden: DosboiewStiS 
„Verbrechen und Gichne* î t von Anfang an 
kristallklar, und die gestak^nde Kraft deS 
Dichters allein zwingt unsere atemlose Teil-
nal>me. Fn WÄc^m Maf̂  aucki die größten 
Dichte dem ZmlVer des Stoffes erla<vn. 
zeiî t Schillers unvollendeter Roman, Äi.'tvr 

„Miserables", Balzacs „Tine dunkle 
l̂ e'chichte": div'er letztere ist vielleicht der 
voN '̂ndetste VflUzHirtmran. der bis seĵ t ge­
schaffen wur .̂ 

Ks erqilvt flch <vuS der kursien NeGerslcht. 
die bis zu den Lebenden, einem Cenan 
?) Ii n l e ebwa, ansc^e^ înt w'crden könnte, 
das, der Kriminalroman, dessen eigentliche 
Geburt mit der Organisation der Poliz^ î zu 
sammenfMt. zunächst einem durchaus rvtiio« 
nalistischen Bedürfnis dient, und zwar l̂ i 
dein Verfasser siowchl ̂ vie bei dem Leser: dast 
er sich mit fortschreitender Entwicklung be-
unibt. die straffen Fesieln deS Stoves aS« 
zustreis?n und damit ein« HSHere, dichteriMe 
Gestaltung zu gewinnen: denn nur so läftt 
sich der Dienist an der der Mtn einmal 
Sack>e der kriminalistischen Gercchtî eit lst, 
mit der ?sorderung nach künstlerischer Nnab. 
bäni'yî keit verbini>en. 

Dr. P ii tz. 

>Il/irt5cksft!keks Ku?s 
Zu den ZMariwerftandlungen 

mit Oesterreich 
Et« Z>!lem»ra«d«m t«r Ilvwentsche« Industrie 

Gestern Vormittag besuchte eine Abord­
nung der sloweni-schen Industriellen den Ba 
nuS von öl'ubljana und überreichte ihm ein 
ausführliches Memorandnnk, warin unter an 
derem auch Stellung zu den in Wien statt« 
findenden zollpolitischcn Verhandlungen 
zwischen Jugoslawien und Oesterreich genom 
men wird. Unter anderem wird hervorgoho-
ben, dak die jugoslawische Wirtschost unter 
der Ungewißheit des künftigen zollpolitische:: 
Regimes st«rk leide und eine Reaktion auf 
dem Jndustriomarkt befürchte. Die sloweni­
sche Industrie betone, daß eine Erhöhung 
der österreichischen und tschochoslowaki'schen 

Einfuhrzölle auf die agrav'.schen Produkte 
die jugoslawische Landwirdschaft sehr schädi­
gen würde und ein Depression der Preise 
zur Folge hätte, was zu einer lioch größeren 
Verschärfung der bestehenden wirtschastlihen 
Arr'e fiihren müsse. Auf der andere,: Seite 
dürfe es aber nickit geschehen, daß zunt 
Schutz der Agrarpvodukte eine Ermäßlgun,? 
der Jndustriezij'lle erfolgen würde, weil da­
durch die jugoslawische Industrie ihrenl 
Verderben ausyeliefert wäre. Die Abord-
nung ersuchte den Banus, in diesem Sinne 
auf die Regierung einzuwirken. 

kriegSanIe^hen ohne Nntcv'chied d-urchs^csil'̂ rt 
werden wird. Die Zahlungen werden in den 
komuienden Iahren staffeüveî e ansteigt''?, 
um vom?5. Jahre an den vollen D!?nst der 
Anleihen zu sichern. 

X Erleichterung lm internationalen Geld 
verkehr. Das '̂'Utenmin'sterium als Post"-
ministerium hat beschlossen, vom !. April 
an bei sämtl'ch?n Postäm'tern den Verkehr 
mit internationalen (^)oldanwelsuAgen ein­
zuführen. Bisher lie^^en Äere'nbarungen mit 
den Ländern Deutschland, Frankreich. Oe» 
sterreich und der Tschechestonxlkei »sr, die 
Verhandlunkfen n ît den übrigen Ländern 
sind noch im Ga.nige. Auch Nachnahms'endiln 
aen in der k>i5 T'inc^r nxrden 
in oben angMhrtie  ̂ Länder befördert. 

Der Weg noch Indien 

Magen- und Darmstvrunfien, Anfälle von 
Leibweh, Stockungm im Pfortadersy t̂em, 
Aufaercgtheit, Nervosität, Schwindelgefühl, 
ängstliche Träume, allgemewes IZnwohlbe 
finden werden durch täglich ein GlaS na« 
türliches „Franz'Iosef"-Bitterwasser gelin« 
dert. Aerzte von Weltruf preisen die vorl 
züglichen Dienste, die daS Franz-Ioses^Vas 
ser in seiner Eigenschaft als mild Öffnende? 
Mittel, l̂ sonders blutreichen, korpulenten 
Personen, Gichtikern mld Hämorrhoidal' 
kranken leistet. Das Franz-Iosef-Zitterwas. 
ser ist in Apotheken, Drogerien und Spe 
zereibandlungen erhältlich. 13 

WisfenslpIiNer 
Notes .?>aar wurde im Altertum sehr ge-

Die Griechinnen al̂ er Zeil färbtsn 
sich das >I'>aar r-Zt Roms grauen trugen 
die Perijckeil aus dem rcten Haar der 
maneu. 

Itt Nebraska ist eS den 
lich verboten, ^^il'erate ausznneHnlen, die den 
?',erkaus von Zi>garren mch Ziigaretten be­
treffen. 

Hunde, denen dvei bis vicr Trvpson Ni« 
kotin auf die Zuu  ̂ gebracht wurten, star« 
den lmch iveniigen Mnuten. 

Di( im Z. Iaihrhundert in 10 Jahren er-
baute chlni?'sisc  ̂Mauer hatte di« ungeheure 
? î>qe von 2.̂ 00 .Kilometern. 

Als l̂ vd prod îzierendes Land stöht 
Transn>al an der ersten Stelle, dann wlgen 
die Ver̂ iniaten Ttaaten von Amerika, an 
dritter Stelle Kanaöa. 

Die billiiqen Marabu^edern stammen fast 
alle von Truthähnen. 

Die ^l^d<'rmaus hat eine Blutwärme von 
w Grad Celsius. 

Die chinesifckse G4>rache hat sich sÄt 4y(X) 
fahren unverändert erhalten. 

Lin-oleum ist erst vor 70 Achren ersundsn 
worden. 

S gab bisher nur zwei Möglichkeiten, l 
die jeden Kompromiß auszuschließen schie­
nen. Der eine Weg führte über Italien, Al­
banien, Ungarn und Bulgarien und der an­
dere über die Tschechoslowakei, Rumänien, 
Jugoslawien und zweigte eventuell über Po­
len und Griechenland ab. U^d die Wegbau­
er, die aber noch lange nicht jene sein muh« 
ten, die den Weg auch wirklich zu beschreiten 
hatten, kämpften einen erbitterten Kamps. 
Zuweilen schien es, als ob aber der ganze 
Weg in dem Augenblick zwecklos zu werden 
begänne, wenn er über den ganzen Balkan, 
einschließlich Jugoslawien, Rumänien und 
der Tschechoslowakei führen ki)nnte. 

Politische Klugheit der Interessenten hat 
diese Wege erdacht, aber zu einer Zeit, da die 
Gebiete noch unwirtschaftliches Land, im-
selbständiges Gefahrengebiet und Spielball 
verschiedener Regierungen gewesen sind, de­
ren Jnterefftn weniger wirtschaftlich, als po­
litisch waren. Der serbische «Ähweineüber-
fluß wurde so wenig beachtet, daß er für 
spätere politische Konflikte ausschlaggebend 
werden konnte, Balkm: war Hexenkessel, po­
litisches Abenteuergebiet und Pulverfaß. 

Der Weg nach Indien war nur der Weg 
zur Oberherrschaft über diesen Hexenkessel, 

zur Macht, das Puwersaß nach eigenem Be­
lieben in die Luft zu sprengen und nicht, die 
Explosion, die dann ganz Europa erfassî n 
konnte, dem Zusall zu Überlassen. Das nann  ̂
te man dann Vernunft in der Politik un) 
war, besonders bei den Großmächten zu-
fi'ieden daniit. 

Unglücklicherweise wurde diese Politik aber 
auch dann noch weitergeführt, als von den 
<^roßmächten keine Spnr mehr lvar und als 
die Vernunft schon längst nicht mchr mit dem 
Weg nach Indien, der über dnr emanzipier­
ten Balkan zu sühren hatte, zu vereinbaren 
war, weil sich inzwischen die Staaten am 
Balkan ihrer volkswirtschaftlichen Berufung 
wl europäischen Staatengebilde bewußt wur 
den und dcrmit begonnen hatten, eine Rolle 
auf den Märkten der übrigen Mächte zu 
spielen. 

Sind die verschiedenen Staaten am Balkan 
politisch auch nicht so stark und einig gewe­
sen, um die Rollen, die ihnen zugedacht wa­
ren, abzulegml, so ergaben sich doch wirt­
schaftlich« Bedingungen, die langsanr dazu 
beitragen müßten, 

die Gegensätze iiberhaupt auszugleichen. 

TUN 
se» sikuiipfe 

I t a l i e n, der Gegenspieler Jugo-
slawiens ist heute der stärkste Abnehmer 
seiner Waren und damit ist zwischen den bei­
den Mächten ein Band geknüpft, das faster 
hält, als alle politischen Verträge. B u l 
garien beginnt in den letzten Monaten 
ebeirsalls als Warenabnehmer aufzutreten u. 
damit regen sich gleichzeitig die 

Stimmen der Vernunft, 

die die Geauüter aus beiden Seiten auszil 
gleichen bemüht sind. Aus einmal ist es ge 
lungen, lange schwebende Fragen zu lösen, 
auf eiimial melden sich ailch Studenten, 
Wissenschaftler und Nationalökonomen mls 
beiden Lagern, die für das Zusammenarbei 
ten mrd für den Frieden zwischen deil beiden 

Brüdervî lkern plaidieren. Das Tor für die 
B e r s l ^ h n u n g  i s t  g e ö s f n e t .  G r i e c h e n l a n d  
hat den Freihafen in Sailoniki gegeben und 
damit einen Ausgang zum Meer für jene 
Gebiete die sonst von: Wasserweg abgeschlos­
sen waren. Der erste Schritt zur Wirtschafts-
sreundschaft ist gainacht. Im s6)werston 
Kampfe um die Erlhaltung der europäiisch^m 
Agrarexportwirtschaft hat Ungarn den ersten 
Schritt zu einer Zusammenarbeit getan, der 
wieder beweist, daß die wirtschaftlichen In­
teressen ganz andere Woge gehen, als die Po-
litisc^n. Die wirtschaftlichen Berhältnisie 
zwischen den übrigen Staaten hüben und 
drüben sind heute konso-lidiert, soweit die all 
gemeine europäische Lage überhaupt als kon 
solidiert betrachtet werden kann, jedensallS 
sind sie weit günstiger, als den mMrn, am 
Balkan nicht interessierten Ländern gegen 
über. 

Der BolkSwirtschaftler geht seine eigenen 
Wege, die sich zwar nicht immer mit den 
Wegen der Politiker decken können, die aber 
ökonomischer, bis zu einem gewissen Grade 
vernünfttger und jedenfalls für !̂ n ganzen 

Staat eindringlicher sind. 

Im Verhältnis zu einem andern Staat 
kennt er niicht viele Möglichkeiten. Die 
Freundschaft nützt uns, oder wir müssen sie 
aus Prestigegründen aufrechterhalten, oder 
sie besteht überhaupt nicht. Für den Wirt­
schaftler kommt die erste Ar  ̂ der Freund  ̂
schaft in Betracht. Das Verhältnis zum an« 
dcrn muß uns nützen, jedenfalls muß es 
nutzbar gl?m>acht werden können. Mr Presti-
gofreundschaften und Prestigefeindschasten 
hat der Wirtschastler nicht viel übrig. Heute 
zeigt es sich, daß unter deim Drucke der pro-
gresiiven Wirtschaftlichkeit aller Baltanstaa-
cn und ihrer Nachbarn das Nutzenverhält­

nis am vorteilhaftesten ist, da aus ihm alle 
Beteiligten ihren Profit ziehen können. Zwi­
schen den Kaufleuten von Beoflrad, Sosisa, 
Rom, Budapest, Prag, Athen, Bukarest und 
Warschau hat sich schvn längst ein Band der 
gelsch t̂lichen Wtwendigkeiten gl?sponn2n, 
das beginnt, politische Hemmungen nicht 
nlehr zu vertragen. 
Aus dem Weg nach Indien wird darum der 
Weg zur wirtschaftlichen Freundschaftsunion 

werden miiffen. 

Denn die Erkenntnis, daß politis6)e Tra­
ditionen lfnr die Konstellation zweier Staa­
ten ausschlagc!e l̂?end sind, ist längst übecholt 
und hat einer neuen C-rkenntnis Platz m<^chcn 
müssen. Weiln wir uns wirtschaftlich ergän­
zen, kann die politische Freundschaft auch 
nicht lveit sein. 

Fd. 

Zustandekommen in der Frage der Bor-
kriegsanleihe» gesichert. 

Nach Berliner Meldungen ist eine Eini­
gung zivischen den Vertretern der Gläub îier 
verlande ^r julgoslawischen Regierung in 
der Frwge der serbischen Anle'.he'̂  erzielt 
norden. 'Das Zustandekok^ünen gilt als ge-
sichcrt. Die Eiirigung wurde ans der Balis 
der Minimalforderungen der Gläubiger er­
reich!, '>crzuso-lge eine aniiinc l̂iche Gold^ah-
lung vl)n 55 Prozent für all̂  serbiischen Bor  ̂

X Reform der Frachttarise. Die t^neral-
Direktion der StiaatSbahnen in Beograd hat 
nrit der Reform unserer Frachtentarise be­
gonnen, >da sie Kur Ansicht gelangt ist, daß 
die henti^ge Tarifsiwo.tllon weder den In­
teressen t^r Wirtschaft noch der C'.senbayn 
entslpricht. Die Wirtscha^tsverhaltn'.jse iiaben 
sich seit dem Jahre 1925, in :vi.':chonl Jahre 
die letzten Tarife ausgearbeitet wurdcn, so­
weit verändert, daß numnehr e!:re ßulrda-
uientalc Tarifrevision eriolsten muß. Ve Ar 
bciit an den neuen T-arisen ist in sürzestcr 
Zeit beendet und der EntMl-rf wird s^iXlnn 
dein Tarisali^6Mß zur endgÄltii^en Redak­
tion vorgelegt. Bis zum Trsck^inen des 
neuen Tarifs wird die General direkt vsn der 
Staatsbahnen keine Veränderung im der-
zeit beste^tt'den Tarif vernehmen. 

X Stand der Nationalbank vom 8. Fe-
bruar în Millionen Dinar, in Klammern 
der Unterschied gegenüber der Vorwoche.) 
Aktiv a: Metalldeckmlg 420.137 
2v.8t>I). Darlel>cn auf Wertpapiere l Mil­
lion 419.S48 (—Saldo verschiede,rer 
Rechlmugeu 1,k>54.l4''̂  (-i-37.(M). — P a s-
s i v a: Banknotenmnlanf 
^—19.UÜ8). Forderungen -des Staates 272 
Tausend 715 (-i-117.0SS). Verschiedene Ber« 
bindlichkeiten in Giro- u. anderen Rechnun-
gen 1,370.493 (-i-4W7). Es^omptezinösusz 
(Z?S, Darlehenszinsfuß 8?e. 
' XBorstenviehmarlt. Maribor,? .̂ 
Feder. Der Austrieb it»t^^ies si6i aus 9V Stück. 
Die Kauslu-st lvar groß; vevüiust wurden («2 
Stück. Es notierten per Stück: 7—9 Wochen 
alte ^ungschweine —4 Monate 
z W > — 5 — 7  B ^ o n - a t e  4 ? i ) - - k i b O ,  — K l  
Monate 650—einjährige 1000—12.^. 
das !^nlo Li^'beud'geivicht 10—12.50, Schlackt-
geivlckit 17—18. 

X Heu« und GtrolMarkt. M a r i b o r. 
1.'>. Feoer. Di? Zuful)ren beliefen st-si ans 
Wag<'n >>tt. W.i'VN Stroh und ö 
Gruininet. Hcu wnrde z»l 80 bis l3d, Stro) 



»VarOyrsr Nlmnner ?»en lS. ^brua? ^930. 

M Sd—70 und (vruulmet 4U Vl)- Î(X) Din. 
p^r IM <g. gthtmbek. 

X AchtwlG St»«»tahie?.V»«b<fitzer! Die 
Anst für die der Verwertung 
der 20Xigen l̂ ro«nbo«S «S d«m Jahr« 
lvl9 bezw. BegüMgung. restliche Steu-
e«, Vi» zum Jahre l9SS mit Krvnenbtm» 
zu bvglÄchm. erlischt am 17. März d. I . 
wlMnIf ^e Bonb t̂zer und SteuerFahler 
aufmerksam gemacht wer .̂ Die Depozitna 
banba d. d. in Zagreb kauft derzeit diele 
BonS zum TageK^rse übe? und übt?» 
ndmmt für die bei ihr gekauften Von«  ̂
Sichtr îtsqawntie, waS für die t̂ever.vlh« 
ler k die^n BonS einen nicht M undkr-
schSj^den Nortvil bietet. 

»iB >> " 

Sport 
„SNrNo" - „Maridor" 
Die mr>rgiqe Eröffnung der Fukballsaison 

steht Zeichm eine« sehenswerten Somp-
fes, denn kei«e minderen, »ls die langZAH« 
r^n Ztreismeister von Lfubljana und Ma­
ribor stehen sich morgen nachmittags am 
^Maribor".Pitatz im BolkSgarten gegenitber-
Veide Mannschaften lieferten sich gegen 
«Schluß der vergangenen Vaksvn heißunchrit-
tene Kämpfe auf deren Ausgang jedesmal 
eine gehörige Dosis Glück entscheidend ein« 
wirkte, was auch das lehte Treffen am be­
sten deweist. Daher läßt auch die mor  ̂
gige abermalige Begegnung einen nicht nur 
höchst interessanten, sondern auch einen üu« 
ßerßt harten A^Pf erwarten, dies umso 
mehr, als diesmal die Hausherren geir î̂  îl̂  
l«S daransetzen werden, um die le t̂e über« 
laschende Mc^rlage wiever wettzumachen. 

Auf den BoAern! 
Fî r Mvrgen, Sonntag, sind seitens der 

Uintersportsektion des Slow. Alpenvereines 
mehrere Fichrungsläuse treuz und quer Über 
den Bachern vorgeschen, die folgenden Ver­
lauf nehmen wer^n: „Nopni v^" — Mis-
Nnje (Abfahrt um 7 Uhr morgens). Füh­
rer Dr. B e r g o L; ^Pe<sek- — „Velika^  ̂und 
„-Mala kopa" tM'ahrt um 7 Uhr morgens); 
Führer Jng. Rungaldier; ferner 
,Mopni — «v. Areh — „Mar'.borska 
koöa" (Abfahrt um 8 Uhr morgens); Führer 
F o r st n e r i L. Die Gchneeverhältnisse 
find zurzeit am Bachern überaus sünstic, 
un»d lassen daher eine vorzügliche Fähre er­
warten. 

: Da» erße H«»dbMlsPi<l der eintretenden 
Smlson absolvieren morgen in gveb G. K. 
Toneordia und die agile Fa'mNe des neu­
gegründeten G. A. Gevnioa. 
: G. R. ZOleptie«. Morgen, Gonntvg, cb-

ligoteS Training für Spieler der ersten ?»nd 
der Reservemannschaft. Beginn um lO Uhr 
vormittags. Bei dieser Gelegenheit werden 
dte idapitSne beider Manns f̂ten gewählt 
tverd^n» 
: Ve VrtsßrspPe St»»enci des Arteiter 

A«dsichzee»ert«ches hält am 16. Feber um 
8 Uhr früh im Gasthaus Maiheniö ihre 
dritte Ge,ieralversammlung ab. Auf der Ta« 
gesoednung find durchwegs wichti-qe Ange. 
legenheiten. Außerdem wird eine Aufnahme 
der Ortsgruppe vorgenommen werden. Er­
scheinen alltt Pflicht! Der Ausschuß. 

: 4KM0 N>tzh>l>z si,td im tschechoslowa­
kischen Hußbollverband registriert, ^ag al. 
le  ̂zichtt bereits lV.<V7 regOrierbe Spieler. 

I)«r ll»«x »Ii keilwlttel 

unä morxen» ej» 
von kein»e»toü«lem l̂piaa- unä 

mit Noni». 
W»tip>b«. In etvs5 «sH^zifmten >Veta »idt 

m»i> NontU unll !ei« veloviendlAtter ein. 5^>n 
nimmt ä»v<m medrm»!« »m ?»»« einen 
?xÄweIc. 

SniGtsoA»»»«». ^«v trinke mo5»«n» un«! 
kfaniF l» l̂cd «ekoLbt. 

NM«s. Xlixtiere von NonlL ru xleieden 
i'etlen mit I!»5ix mi«! I»uv»rmem W»zzef 
v»s,ck»kf< !.tn,jerunr. 

»»<1 V«r»t0l»l>iiU. IRtelick 
?§0»ßT ««»en unS medfmilz »m 'ssxe tlonir-
»W«»? trink«,. 

NtzM«», I'l^nellumsckltre mit 
No«t« T«tftznlrt. 

k l̂n« 8cd»1e voll l.etnss-
««» iM ttoniK r«Iloelit, m»ct»e mit 

KAKV 

Lckuke kür: 

I-lerren 
O»men U^. 

Kniden F i 

^äctiea / 
Kinlier 

Lizeie Lneuxnisse  ̂

ov? Ulio 

älesem vrsi Um5edUiee. 8t»rlr veräiwnt Icsnn 
6is»er gfei »vci, xetnmlten venlen. 

X>t»rrli. l̂ inckendiUtentee mit ttoniU. 

kl«»t«o. 8»!deitee mit Nonix sekoctit. 
K«iebl»»»t«ii. Veilcliendiktter (retroeicnet« 

Oller erllns) »t»rlc mit kloni» vermi5cdt ko-
cden. tieiö <lrsi 1'255en tiieüeK ll»von ru trin» 
Iten verseksttt l̂ inöerun?. 

I,e>NA»men mit l<»mill«nbltj» 
tvn »d?el(oedt vn6 mit klonie vermengt, Isu-
vAkm vor 6em Scdlatenireden trinken. 

«a«I vnistkrimir«. 8pltive-
eerlek mit Nonix suiee>cc)el!t verscdattt l̂ in-
äerune. 

Mllolelie 

poftaNM Neudeittn 

vorläufig umfaßt der Satz de? LufdpH. 
marven von Britisch-In dien fünf 
Wer :̂ g AnnaS blau, 4 vlivgrau, k getö, 
8 violett und Sarmin. 

Das indische Fürstentum S a urath 
bs,chert uns mit eiî  Î ihe Nsuheiten: 3 
PieS stumpsgrün. Anna blau, 1 Anna 
ro ,̂ 2 AnnaS orange, 3 helltarmin, 4 lila, 
8 hellgelkgrün und 1 Nupie bl<nl. Mite 
grau. Die Darstellung enthalten Flirst-
lichkeiten, Landschaften und Tierbilder. 

Gelegentlich der Betriebseröffnung t̂ er 
Linie Tokio- îren sinid in Japan Luft-
postmar^en in Berbehr gekommen, die etn 
6reimotvrigeS Fokkerflugzeug ü!̂  dem 
Ashinvsee im HakonegMizge au-fweisen: 8'/S 
Hen rötlichbraun, 16 smaragdgrün, 13 
ultramarin und 33 grau^chwarz. Sie swd 
levder auch im allgendeinen Plxstverkehr zum 
Gebrauch zugelassen. 

Vier Nachporto marken von Nordrho-
d e s i e n find nnt dem vielfachen CA 
Wasserzeichen versehen worden. 

Zwei neue Werte find von Rußland 
zu melden. Eine 7 ldopelen rvt zeigt daS 
Sowjetdreigestirn, Arbeiter, Soldat und 
Bauer und d<e 14 Kopeken das altbekannte 
l̂ tninbrvstbild w neuer Umrandung dunkel­
blau. 

Um für H o n d u r a S eine Lu t̂p?st-
mark  ̂ zu schaffen, wurde die SV Cent, braun 
der Ausgabe 1924 dreiteilig überbrückt mit 
„Gervicio aereo Bale M CentavoS oro 
1H2S". Honduras selbst bringt die gr«ue 
4 Cents mit bem vielfach Ca Wasserzeichen 
in Schreibschrift. 

Die neuen, in E,Hgland hevgostellte'i und 
mit latei?»î chen und arabischen ? ̂  
versehenen Briefmarken der T ü r k e i 
find teilweise am Schalter erhStttich: 2 Ku-
vus dunkekviolett. 2  ̂ grün. 3 braunrot 
und S schwarzvî î . 

U« von Norden «ndrinigeniden Kroaten 
eroberten zur Zeit des oströmischen Aa'serS 
HeraklioS 6S4—SS8 die alte römische Pro­
vinz Pann''"'''n. gaben dem Lande den 
noch heute bestehenden Namen und wurden 
Christen. König TonriSlav erhielt vom Papst 
d-ie Krönungsinsignien und wurde auf dem 
D u v n o e r f e l d  g e k r ö n t .  I u g o - s l a w i e n  
hat NIM Wo'h l̂tKtiqtei'tstrinner'unig^kmrrten 
.Mchasfen nach Entwürfen des ^«MeberS 
Prof. Marko P e r o S, in Beograd stechen 
und in Wim dvuiken l!assen. Die kv Aar« 
zeigt die auS dem Reinerlös zu bauende 
Basilika Duvno. Die zu 1 Dinar bringt im 
Doppeî porträit links den Köirig Tom!̂ »lav 
und rechts dvn jehigî l König ?1le. .u,d«r »n 
Heitenonsicht. Der -höchste ».i 5  ̂ Dinar 
brii»gt die <-ines l̂ l'inäs''es, 
aulf dem der friiheve Köniig auf dem Thron 

Kc)90ik()  ̂ Zt. 19 

tür llie Ltk»Le 

un6 promenRcZe 

kür 8tsLp»ti 

und 8port 

un6 7'ouri5tilc 

OoiAer. 

Lixene I^ep»r»tulverk»tHtte 

VIU.I0> 

sitzend dargestellt ist. Die Auflage betragt 
Millionen für die beiden niederen, 1 

MiVon für den höheren Wert. 
Die postiäufige 22  ̂ Cent »livdraun von 

H o l l a n d ist mit einem doppellinigen 
Au^ruck in den Wert zu 21 Cent umqe-
wandelt worden. 

Mit vielfachem Stern als Wasserzeichen 
find für B r i t i s ch - I n d i e n zu 
melden: 1  ̂ Annas rosa, 2 Annas tt Pies 
orange, 15 Rupien oliv und b1«u und 2b 
Rupien blau und orange. 

Der Kleinstaat H ol kar zeigt w der 
alten Zeichnung mit schwarzem Mittelstück 
drei Werte zu 1 Rupie blau, 2 karmin und 
b braunrot. 

' >»» O 

Aeoyptttches Diner 
Aegypten ist dv>s große Winterland der 

Mvde. Von Kairo bis Ku den Pyramiden, 
von Assuan bis Khartum trifft man die 
großen internationalen Hotels an, in de­
nen man nach rein europäischer W<'ise befö-
stigt wird. Wer da^her die ä^yipdische Kiiche 
kennenlernen will, muß d.e auf den ägypti-
sch.!n l̂ schmack einstellten Speî äus^r 
aufsuchen. Er wird angenehm überrascht 
sein, feststellen zu können, daß unter den l̂ -
richten der Ein^borenen so mancher (^ang 
auch dem europäischen Geschmack entspricht. 

VilMleitet wird das Diner durch Austern, 
die wesentlich kleiner als die europäischen 
sind und einen stark von diesen aiblveichen-
den, aber keineswegs unangenehmen Ge­
schmack haben. Will m'n d^? ^^nrSd'oenvr  ̂
noch in beduini'schem Sinne erweitern, so 
evhält man Oran^n^cheiiben. die mit se'n 
gehackten und gerösteten Zwieibeln bestreut 
sind, und denen man mch schwarte, stark 
KMltige Oliven beigefügt hat. Die Haupt­
rolle aus der Speisekarte spielt der Hammel. 
Man fordet ihn in der kräftigen Suppe, er 
biildot den Hauvt"'?^-?,: 'ieil der kleinen Bou-
letten in den Ragouts, die man dann mit 
Z?eis vermischt, "n '.̂ n^^üblich-n Pilaf 
«der AikHav herzustellen. Man erhält ihn: 
saftiig gebraten, in frischen Weiniblättern ser 
viert, wie dieses in den Balikini'änbern eben 
falls üblich ist. Di« Geflügellchüsselln müssen 
vor allem die Wildenten und die Wildtau­
ben füllen, die zu gsvisien Zeiten in ssroßen 
Mengen im Mltal anzutreffen sind, ^e lver 
den mit einer schmack^sten pikanten Sauce 
kckviert. DaS Brot aus Mrlchhirse schmeckt, 
wenn man sich daran gewö t̂ ausge­
zeichnet. und die ägyptischen Bäcker verst̂ -
^n auch aus Getreidemehl vorzügilichesBrot 
^rzuitellen. Ms Nachtisch folgen Feigen u. 
Dat̂ ln, und zum Schbuß ein Mokka nach 
arabischer Art, ein Kaffee von unerreichter 
GÄte. der den würdigen Abschluß des Mah­
les bildet. 

Bacherschau 
b. Dl« ZeitschiM .,Grku und Gegemoart, 

vereinigt mit Neu« Frauenkleidung und 
Frauenkultur". Febr'̂ arl̂ 'fr Verlag G. 
Braun in Karlsruhe. Preis des Viertel-
jahrsabonnementS (6 Heft?) 4.8V M?., Ein-
zelheft 90 Pfg. Probeheft kostenlos. 

b. Der bekannte Reifeschriftsteller Drämg. 
Colin Roß hat zehn Jahre gebraucht, um 
sein bei F. A. BrockhauS erschienene? neue­
stes Buch „D'.e Welt aus der Waage, der 
Querschnitt von 2() ^ren Weltreise" .̂ u 
vollen^n. Das ist nicht verwunderlich, denn 
das Werk stellt das komprimierte Ergebiris 
der in den meisten Teilen der Erde gesam­
melten umfassenden Erkenntnisse deS Ver­

fassers dar. Es ist daher erklärlich, daß dieser 
vorurteilslose „Signalist einer neuen Zeit'̂  
Weltpolitik und -'oziologie von einer ilber» 
raschend ,«uen ha^n Worte aus betrachtet. 
Preis 4 Mk. 

b. Deutsche Reklame für Jugoslawien. Die 
im Verlag der G. Hackebeil A.-G. Berlin. 
S. W. 48 erscheinende Ties'oruckill.lstrierte, 
»Die I. Z.*, veröffentlicht in ihrer Num­
mer 4 vonl 25. Janner einen ziveiZeitigen 
reichillustrierten Artikel stber ?>ie erfreulici)en 
Fortschritte der Entwicklung Beograds. Die 
-J. Z." kostet 20 Pfg. pro W ' >. Probehef-
te kostenlos durch den Verlag 

b. Das Februarheft von ,MeftermannS 
Mona»ch? f̂t«n" m't seine?« bunten Inhalt 
cm Bildern. Novellen, fesseln^n '»lbha-^d-
lunqen bringt soviel des Guten, daß man 
es nur sck-^r ans der Hand leit. Dieser gw 
ßen Reichhaltiafeit wegen sehen wir auch 
davon ab. einzelne Künstlier und D'chter zu 
nennen. Unsere Leser b!,ben auf Griind ei-
ner Vereinbaruna mit dem Georg 
West?rmftnn in Bra>"nfchwelg den Borziig, 
ein Probeheft, mit K ^unstbeilaqen und min 
destens 50 biintfarbi>^en Bildern, stegen Ein 
sendung eines internationalen Antwortschei-
nes an den Verliag unbereî net zu erhalten. 

kin 

NSUSI' komsnk 

l)»s Lelielmili» um IÜl»v» 
von Gustav Lössel, 

mit dessen Abdruck wir in unserer kommen­
den Mittwoch.Nummer (DienStag abend) 
beginnen, stellt uns ein Frauenschicksal von 
nnerhStter Spannung unid EindruckSsraft 
in meisterhafter, packender Schllderungs-
kunst vor Augen. Wir versvlgen den Lebens­
weg Mayas. des berückend schönen Tempt-l« 
mädchenS des Gottes Awa, durch alle Hö­
hen und Tiefen ihres von Sturm und Un­
rast gepeitschten, ungewöhlrlichen Schicksals, 
bis stch schließlich daS Geheimnis, das sie 
von Anfang an umgibt, lichtet. Andere in­
teressante Menschen und andere Schicksalt 
umsäumen und kreuzen dielen Weg, so das 
die Wanderung oder Violmehr der aufrechen« 
de Flug, den wir mit dem Autor antreten, 
uns durch eine Fülle bunten, abenteuerli­
chen Geschehens führt. Wir werden von den 
ersten Szenen und Worten an hineingerissen 
in eine Welt deS Handelns, der Leiden­
schaft, der frisch aufkl-irrenden Tat — deS 
Hasses unö der Liebe, uni> biS zum Schluß 
nicht mehr losgelassen von dem faszinieren­
den Inhalt. Stark und unmittelbar packt 
uns dieses Geschehen, als ob wir selbst da­
bei wären. 

Ein vorzüglicher Roman, unstreitbar der 
beste, den wir bisher gebracht haben, so daß 
vir sicher sind, unfern Lesern damit etwas 
ganz Besonderes zu bieten. 

Witz und Humor 
V!e die Alte« smige»». 

Der kleine Sohn eines Bankiers erhielt di« 
erste Klavierswn .̂ Bei der Erläuterung der 
Klaviatur erllärte ihm sein Lehrer: 

„Die tiefen Töne aus der linken Seite deS 
Klaviers nennt man die Bässe. Die hohen 
Töne auf de? rechten Seite heißen . . 

„Ich weiß schon: Die .Hausse!" siel der Jun 
ge rasch ein. 

Nachdem er darü'ber aufgeklärt ist, daß di« 
richtige Bezeichnung „der Diskant" lautet, 
wurde das Gelernte wiederholt, und auf die 
Frage, wie die hohen Oktaven heißen, platzte 
der öhrgeistige Finanzsproß rasch heraus: 
„Der Diskont!" 

Sin feiner Diplomat. i 
„Mei Alte hat mir heut' schorl witder den 

Schlüssel zlrm HauStor net g'geben." 
„Io. wagt. doS muaßt d' dilplvmatück, in-

stellen, wia i!" 
„No, wia denn?" 
„I hau s' so lang, bis s  ̂ mir'n h t̂ gibt!" 

Mißverständnis. 
Richter: „Ihr Mann soll Sie öfters 

mißhmrdeit haben? Geschah denn daS sters 
im Affekt?" 

„Min, Herr Gerichtshof, lnal in de» 
Waschküche, mal in der Borratskammer und 
mal im Kohlenkeller." 

H.R. 

» 



> /̂? 7S /̂ /'o^s/?/ /̂̂ s/7/?s/o  ̂ /̂?o ^s/i 
erzpHrva Sie ru je6er ^l>w««It «jurck LinsleNunix elnei 

Kronprln» pa»rol»,5m»«kln« 
veil clle»e äi« xrvite ö^«k>»eit koekt, wÄt. dZekk unit«nn 
d«r 80508? ln eine tte>?m»»ckiae v,sv«n6elt. lkre V^oli 
nunjx deirt. l^lekeiunx k»»ettt' .zn^ p«c^lrunx,fiel von ZVV 

oinse >n. Xstsloxe un«j ketekev^ren cluick 6ie 

sl6 l!kttsiI>lIkfUI.k.III>l!llIl.Iilii>lk>!litt»slIliI!IIiii 
eixe>e k^!eöefl»xeu: 0?«». i., Iß«n» >»«1»»^«»»» S, »«^»D»»t, VI., 

«» »1. 

Um rscktivZti 
Über lkre ^rüdjsdfswiletten veriiij?en ?u können, 
mÜ5sen 5ie unkeäinet sc^on jet̂ t lkie Hüntel, 
Kostüme. 5ie!ckenklel6er. kserrensnill««. Vvrkäii«e 
ete. cler f^irms l. Nlsvnk tr« l7. 
ZUM färben oäer ebemlzck I?einlk?en tiberxeden 

!ll 
Î 'snjsrska ulica 

1510 
(Zeeriin^et 16Z2. ^Verkstatten: 

dir. 21—23. 

vstsIIIsun« 
bietet »iei, ,eri0,ef ?e»,S»NckkeIt «« einem 
^t ffekemten un6 «,ikl,«tss einxetükNen 
Xino vn6 s^ttee-l^>ternelim»n in gtoSer ?lo-
vlnrrticlt 5teierm»slls veieke >Iek »kiiv fkiuk-
mVnni«cd^ o6ef ili Mle» leNIi-idef mtt soam 
dis SOlVl) Letiil^nE detßtjffen vlll. pe'tmvj?» 
li^»t« Veflin««,? v«ä «nin6hüeke«!icli« Sieiier-
zteilon? ?«doten. ^uieiZritt« unter.Liekeke ke-
teiiissunx' >a 5»eI»trsSe 4 

»«ÄUtt Im PSKMO« 
I»tz?««aG«ßD?k«»,U 
ao o putk» ß»G» 

VsUvK. 
vG? Vchrmln I»I 
leuss», WGr r»»«y 

vlr«> 

VGeKDIlkG«. 1,0, 

t1v<Iem8»e Wiener pikst pf«serel! 

erspirt ^eit «n6 Ltokk. — krstes unä ?rüütes »4 ,̂ 

8pe«»l - 8elioittmuster /Atelier 

II»rid«, ov»t» 19. i. Ztovil. 

I6ssl'' »^ai'ibok' 

1'«I»pkon 4S<>^ 

X 
Olivm. Klaî ai'fsmiAu»  ̂ u. 

Osmpt̂ öse^vroi 
k^s»iikop»nov« ul. ö 

Vetlili «t«» ulic« 7 

?u Kaden del 
VsedKelekei' M 

î srldor» <Zosp05ka u1.13 
La 2l86 L» 

liMs-WlIll 

ldre äurek frost, Vua6«v, Nükl»er»ULen 

I8Zl 

?«O« dkMUt ein v^nae, 5t. kocIiu».?«S«iI». 
d h .  i n  O i c i n u n ? .  i p  v v l c d e m  5 i e  v o t k e »  e i n l j z e  v e l c ,  
It. koedu5»?uO-5»s? OulIelA»t k»^en Lie en^pfin6en 
loxleie»' ein« klieicdterm,,!, iks« 5»5e ve»clen vie oev-
ssAtxne" St. Kocliu« rvS>5»I- iit in ^^potkeil«, >n6 
Vioxuien «k»ItiicN. Lin ss,oLe» p-ket ilvstet 1« Vinn 
Venn irxenäBw nickt <» ventlea 8ie ,iet, ,n 
6,5 Depot 0n»5e?y» V. cZedk»^, Zudottc«. 

I»«l k!l»VrK-IISrK«II«r»K 

i» Iuzfaslsvie» ^ßeTR«r Sr!7iNIkI?C?KA. 

MW» 

»? 

/tCMVkio. II/tv5Ni)»v«i! 

sivvr. 
»eit so ^skren deztbevSkrtes ^e^NputrmK 
tel reinigt suck, k^enste? un^ Lpleeel. Keim 
^inicsuk »ekte mzn »uf 6ie sieAetiÜck ee-
8c^0t?te ^»rk« un6 tltmen A9 

SS szvvr.« 

p l i m «  

ex?«a»v50»»k 

..«SM VoMk'' 

Verlsnxen 8je 6ie5e Is«»tenlose Kummer unseres 
KsislvLes» in 6em eine xroöe ̂ usvzkl von ̂ «?en 
entk,!ten ist, <üe?ur?eit 6er VOdttL' 
vndre 6«ns»tioa m?>xred densvrruk  ̂

S047 

in vorivoNcks? Vorkrie^-ausM« »a» 
Isngt »m 15. k«dru»? 1SZV lum K«»«tok. VI 

v. (t. v/suersi »Union«, ̂ srßdor 

7u kPÜken 8esucbt.̂ .̂ ntrSse mit preissnxsbe 
unter «LckreibmM^kme" sn ckie Verv  ̂ 2178 

in Ksriven und Mten. «oHeie v^ i^^sn vorLesciirittener S»l5an 
eroker ?rei8n»clilsk in k^elleii. l)ol't5elb5t..>vei'c!eo ^ <Zen 
Iiöc>k5ten l'axeslZrej^en k'ellc: von.k^ijc:ti5sn. >^qr<Ze?i,. tl^jsiien 
un6 WilclliÄzeii. roii^ seksust. .., Z0b9 (ZrDttte. 

^»ch»»ch»chG»chHchch4»OchOHchchchH^Och4ch»4chchGG4Htz 

unel Nlr ».»«.L. «llG 
keckesscken üde? Lrkjn<Iuneen. un6 ?»tente im ln- u..Xu»lHn6e 
leeknizclie (Zutiickten Über u. Lin«Us»»XI«xen 
?e«tel!unik!j-^ntr^xe Vc>ksc!iiüjx« tA t^Hnciels- u. f^vsiki-^erkea 

etc. i)eimx«n «jie Keel6eleq ^ackvelStilmti^eii: . 
tt. pHtent^In^Snieur A. MRV»GI^, c)deik>ur«t i. ?. 

A^»sckinen-ln?6nieur V/ R. I?exiemax«ttt i. p 

kisridar. ? !̂5. Vsi'̂ isHkk  ̂ uite!» ZV 

KVkk«»U5kk.ieei«iß»«V?»« 
fr«oke«tisu»vv. vvtlt-edisyÄ. Iiuc«n!«llr» uoä VMrtcly^ster. 
)^dt. tür^»»eli.- iillÄ >^>it«»wvl^tti»«>i, 8eI>H>s«ell-Mäzßtiick'' 
st7<'mt«e1inZl< ^eUeiit? '8on«>«s»btelluiiU ttir l.»a6««>eji>o«n, 
)^ut0'uaö N«»t«edalll.,  ̂  ̂  ̂ 2123 

^ack5 
für So 6 eap » > t«. otten. per 
l^ilo ZV OiNÄr, »u deoea det 

?. Qert, IVscdSTleder 
^-lid«, lZospoekd u! lS. -!G5 

'»VciLiI'ü',. Dsuernüs 
kseilunjj^ 5elbst in k'Zlien. vo «oöere Littel versALten. äurck 

unsckZlZNcke. 2V ^skre bevkkrte. ??iftkreie 

Vkmmt ßt?Nut«rkue«n 
Okne kerui^Ot^miL. »uct» in veralterten kellen. ,^eritlieke 

Oot«Li>ten varlseUencl. Viele ^''-7"i'Ae: 

V/ e « t r 1 t « «Zen 25. 15^?. 
51^. lclt mied vk)n einem Zveeislsi-rt ulitvrsueden Iss-

»en. cZer teilte mir 2r» meiner erükten ?feu6e mit. 6sK l6k voll 
stSntli? klezunZ KW'und lceinerlel!?f»nlclie!t«lceime mel^r vm» 
lisnäen zinil. Ick spreeke tkven meinen >nl>i«Zten^ Vsnlc, «n». 
Icli verde nlctit versSumen. Ilire^imm'» Xritutvklrur.en zvelte? 
»u eml̂ kklen. . ' klocl'iclitvtlikzvoN öeii. 

ö r ü l l n  d e n  N .  Z e p ^ M d e r  l p ^ .  
lM«». Ls kreut mleli. lknen n^tteilen eu könnev. 6^ <Z»« 

Krl!eiini5' meiner vnter.'ucüune neestiv «u»eekkev ist unä 
zpreclie Iknen meinen tiestreküktten l^anlc aus. Xiick fn^t e«; 
midk. sknev ?leic!i7eitjx einen ^lcsnnten ru relcomMstitkiereli 
?u lkvmiea. >?oekm»lz besten Vsvlc - ldr V. 

3 r u e le f<^«5t^.1. 6en K. ^ovsm^er 1929 
iZonaiTllüe. ^Viecker !n lesit« meiner QezvviNlS^t eÄtnet 

uo6 dvrelZ lkre eezclistzten ^imm'5 Ki'Auterlniren voa. me!» 
nem ^eicken dekreU. 'svfeelie jcli^nen meinen inni^^ten s'-""--

. "ur vefSLtiv»n6 6e? ^ljzNuk 
Ikf 6«ntrd«rer 

> SU,. 8t.'l,ov k»eli Seirinn 6er Z 
e«a». 

15 » m v I t Zi st^ZP.1. 6en 5. t9S9. 
^stStlnK. ^sut Ssztl. Ilntersuekun? vz? iek wit vier 5lirer 

l'imm'z ltrZvteriruren ?«zuncl. leli elsnlce lwien tLr lkr»k^ilie. 
velelie ^un<Ier v'rkte. ^ Ihre 6^b»r« L. 's. 

V ^ a r n 5 6 o r k  ( ö 5 I ? . ) .  d e n  Z .  v i c l d k e r ^ l S Z S .  
Lbr. ??Ivoer. k(snn lknen nur (Zute5 derickten N^de mied 

.vom >rit untersuckvn !s55en. vAeksr Miel) '^r ?es»o6 er-
lclSrte. vorüber lel^ micli »edr «etreut lisde. -'Ver^e viotit 
verkelilen. Nire vorriZeliede Kur veiter ku e»wkel:len.. Nir 
d«akl>2rer . l» X. 

^usiiZlirlieke KroscirÄre diskret ie«ev VW 7 i» krisini^ilce». 

V. Iwua, LI»««, l^r». 

tt«»»vver. 

l>lMl«Il«iiiiim 

IlM-VM 

Vie5el-?1otor-l.okomotive« 
»LlZ 

ee ZetrietWiwsteM. t0r leickteste (Zei«i»e. 
l^ode«tinxt detrledutet»» d«^ xloMer 
«xZ V« 
xevictit vv» , > 7«»>lli a. 5pv5»ette von Vö0 mm ««f». 

okeklisiei»  ̂» leoppei. 
Isved, 5am«t»i»kH z/«. 7e t e p » t z « , H 4  , » «  



„MarWvr^ VkikiitNM N. 1?^ 1??S. 

Kleiner /̂ nieiqer 
l^eZ^»QHIs«?SU»«» 

>6^ng! Demjenigen, der mir 
lü.cxx) Dinar borqt für ein Li:-
benSmittelqeschäft, x^be ich für 
5 Jahre lmentgcltlich l^ute !^ost. 
Zuschriften erbe:?» unier ^Danl 
^rst" an die Verw. Ms) 

AU« Matronen ijbernimnu ziiin 
Umarbeiten ^chne'l und oi?'! , 
Tapezierer Tnton Acj,enSk'k. 
Burg, Grajski nlicci ?. 

vrstcs jugosla«. «pe'^iasgcschäft 
für Diät und ril^gctarlsck)!: Vc« 
darfSartikel <?srüch:e, 
M-ilch- imd Ke» 
schirr. Literatur), giitnt>et nuf 
k^eNossenschaft. Grundlage 
stan", Maribor, skoroKkz l.0. 
Uebernimmt auch Vertretungen, 
Kr^mmissioN'ZqeschäNL, Aufträge, 
erteilt Beratung p?rsö!llich'tr, 
gl»'chustllcher Angelegenheiten. 

2.'^? 

Deutsche 
Gpitzenlelstuno 

Rasierklinge „Atlantic" Solin­
ger Edelwarc. IlX) Stiick '^0 Di­
nar. IM Stück nur 7l>n Din. 
Wiodervüx'aufspreis 2 Din per 
Stück. Lteferun<i franko .Zollfrei. 
Muster gratis gest?n Briefporto. 
Dinarnoten nehmen mir in 
Zahlung^ Vertreter gesucht. H. 
Vambertti, Kassel, l^^ermanti. 

^280 

Monogramme und andere Etil 
kereiarbsiten »verden schön und 
billig.ausgefijhrt. Auch A'jnur. 
SlovenSka 15, Glasergeschäkt. 

2.?S2 

Lchriite»' u»d Ziouaermalerei 
sowie kra»<parem » Reklame 
besorgt vdeNoK. schnell und bil­
lig Z^ranz Ambrottö. Maribor. 
«raMa vl. ». ^ 

Abonnenten werden auf ante u. 
l»illi^ .HausmannZkost aufqe-
nomnren. Bors-Ca^K. 

Tefieln werden mit prima Rohr 
elngeflochten. Siebe und Körbe 
repariert, j^orbgeschäs» Jos. Anl 
loga, Trg svobode l. neten de, 
?tadt. Briickenwaage. 

Wollen Sie sich überzeugen, dah 
Zie Möbel, Matratzen, Ottoma­
nen. DrahteinsKt^e, Messingstan­
gen. Nosthaar, Gradl, Mübelstof 
sc am billigsten kaufen!m ML-
s'l'lbauZ ^elenka. Ulsea 10. 
oftobra 5. lW4 

Erste art. Anstalt für Ausfüh­
rung von Schriftenmalereisn a. 
Glas. Holz, Blech und Mauer» 
schriften. Spezialist für Glas-
lichtreklamen. Gegrün-t^t im 
?Ias)re 1902. Ausgezeichnet im 
Jahre l!^2 mit der goldenen 
Medaille. Gustav Philipp» Ma. 
ribor, Betrinjska ul. ll. Aelle-
sie Spezialfirma. Skizzen und 
Kostenvoranscs^lSge anf Verlan» 
gl-n bl'reUwilligst^ 

Villa rn Etuldenci zu verkaufen. 
Adr. Berw. 2393 

Schönes Zinshaus in der Stadt 
Maribor zu kaufen gesucht. Mit 
Preisangabe. Adr. Berw. 222üt 

Bauparzelle, ca. 8G Quadrat­
meter, schöne Lage, in der Nä­
he der TomsiSeva ul. und Sa» 
natorium Dr. Jpaiic zu ver­
kaufen. Anfr. bei Hladnif, Fran 
kopanova 8. isüt) 

kaufe Haus in Maribor mit 
einigen Parteien oder kleines 
in schöner Lage mit Garten. 
Anfr. Cankarjeva 14. Part. 2. 

1676 

Verkaufe einstöckige^; Haus mit 
gut eingeführtem Geschäft, Gast 
tt. ldafseelnu '. m. !ong. Tanz 
und großer Garten, öuöek, Tra-
tinskä r. 2l), Zagreb. S4IN 

Suche fpanzösischc od. englische 
Aonversatkon während eines ein 
stündigen Spazierganges. Gebe 
dafür Mittagstisch. Antworten 
unter „12" an die Verw. S.'^l.^ 

Besser« Wäsche wird zum wa­
schen und bügeln übirnommen. 
?atten'öa6)ova ul. 24/1, Tür L. 

2.'i.11 

Fiir Masken- und Kostümbilder 
lsssen Sie nicht gerne viel Geld 
aus. 6 Postkarten nur W Tin. 
Photo-Kieser, GregorÄLeva SV. 
Sonntags geöffnet. 1071 

4iestrfckte Kleider in allen mo­
dernen starben tn qrkfster ÄuS-
>S)ahl kaufen Sie am billlgsii'ii 

d e r  S t r i c k e r e i  M .  V e z t a  l .  
Maribor. Ä^etrinsSka 17. 124^ 

Neu eingetroffen: Photoappamte 
in allen Optikeil und Preis-

lazen,^ Vorsatzlinsen. Tel- und 
Weitwinkel, sämtliche Lho'o-
a r t i k e l  b i l l i g s t .  F o t o m e y c r ,  
lÄcjposka ulica 3!). . 12M 

Matrazien» Ottomane und ^lle 
Tapezierermaren in iolidest^'r 
AuKsührung und billigst bekom­
men Sie nur bei Ferdo Kuhar, 
Tapezierer. Gosposka 4. 11 

Großen Verdienst kgnn jeder im 
eigenen Heim mittels schneller 
Strickmascklnen erzielen. Haupt 
Vertreter Puntisar k. d., 5^greb. 
Ilifa 209S 

PhotoS ohne BarauÄlagen geg. 
20?^-Kroncnbons bei Photo-
kieser, Gregori^iöeva Lg. Bor­
säumen Sie nicht die günsti^^e 

1972 

^ Anläßlich meiner siber 
siedlung a. Brod nach 
Zagreb habe ich eine 
neue, große illustrierte 

Marken-PreiSliste für das ^hr 
1930 herausgegeben, ^lbe »»er-
sende samt 1^ Stiick verschiede-
7ier rumänischer Marken jedem, 
der Din. 20.— im voraus ein­
sendet. Aelteste Markenhandlg. 
l^ugoNawietiZ Izidor Steiner, 
ZanreV, Zrlnfski trg 14. 1441» 

Wegen Todesfalles u. Domizil­
wechsel sofort preiswert zu ver­
kaufen: Besitz mit Gastwirt' 
schast, über Jahre in einer 
Familie. — ^rrschaft-Zgut, 
HauS, 14 Zimmer, ll)0 uoch 
lÄrund. -- Schloßgul »anit Fun 
duö Jnstrukltts. Joch — 
GeschäftS-Z'nZhaus, mit guter 
Verzinsung in Maribsr. Wein-
aartenbesitz s. Milchwirtschaft, 

ivolksküche 'ilt^r. guicr Pesten, 
mit billigem ZinS. — G.isthavz 
mit großem Garten. — Fami-
lienhanS mit Gerten. Auskunft 
erteilt Verkehrsbiiro „Sensal". 
Maribor, GospoSka ul. 11/1. 

2104 

Haus nnt.12 Wohnungen und 
(karten, Ritte der Stadt, billig 
zu verkaufen. Ädr. Verw. 2l)24 

Wer mö^e sein Kapital hoch­
gewinnbringend anlögen. Nnträ 

le mit Kapitalsangabc unter 
ein Risiko" an die Verw. 

2243 

FmnilienhauS mit Garten preis 
tvert zu verkaufen. Adr. Ber^v. 

227^; 

XiUZcallkL^eZ, yesueAA 

jis^ufe Vouteilenflasche«. Unter 
..Flaschen" an die Verw. S.8K9 

Aachhuttd, tt Monate alt, zu 
kaufen ansucht. Unter „H'nnd" 
an die Verw. 2Sü1 

Herrenkleider» Wäsche, Schuhe, 
Bettgarnitur. Küchenkr^den^, 
??ahrräder. Ottoniane, diverse 
EinrichtungSaegenstände sofort 
gegen bare Kvissa zu kaufen ge­
sucht. Schriftl. Antrn<ie erbsten 
an Makor. Stndenri. Alekmn-
drova cesta 1. 23Ü7 

mlllkMI!! 

verrechnet bei V^arenein-

kguk kulsntest, solsnxe öe-

<I»rk vorkan6en. Loi» 

X o r m V n i V  

Oa»pv»>iD ul. Z 

2v?Zige Kronen-Bon5 «erden 
kulantest zum höchsten Tages» 
preis angekauft bei P»ometna 
banLnci M-iribor» l5an 
karjeva 14. 1tt42 

Sägespäue und Mfallholz bil. 
ligst zu haben. Sügewerf M. 
Obran, Äittenbachova ullca. ^ 
Teiep^ 2094. »ZSS 

Billige Zaunsch«artliase abzu­
geben, solange Vorrat reicht. 
1 Meter lang pro St. 7ü Para 
1.20-^1.40 Meter lang pro St. 
ein Dinar. Dampfsäge Rudolf 
Aiffman«, Maribor, MelsSka 
cesta 2Ü. ' 2M 

Paar gute, starte, öltere Wirt-
schaftSpsrrde samt kompl. Ge­
schirr zu verkaufen; event. euch 
1 Krippen- und 1 Plaleautvll-
gen. Anzufragen unter „Gün­
stiger Kauf" an die Veno. 227S 

Wein, und Obstgarten, auch a. 
FabrikSobjekt günstig, vn-
>iufen. Meljsiki dvor. 

Badeaann«, fast «eu, arsh. zu 
verkaufest. ^c.in^,iiikan-lki ulica 
2:. Tür 3. . LZZ3 

Zwei reizende Ballkleider billig 
zu verkaufen. 'Sovens:,, ulica 
1ö/2. 2S« 

(itetreidelä««aschiue, „Tlayton-
Shuttleworth", IVreihig. sehr 
preiswert zu ver'ausm. Anzu» 
fragen in der siianzlei Scher-
bäum. 2314 

Verschi«>dene Möbel ^'illig 
verkaufen. PreSernova ul. 13/L, 
Tür 10. Am Montag von 13-
17 Uhr. 23.'iS 

Neuer ele>g«nter AaraZbt»ee« 
Wage« sowi^ ein Einspänner 
(Leiterwagen) preiSwer zu »>kr-
kaufen. Adr. Verw. 2330 

Opel-Auto, maschinell 
kinn>an.dfrei, fahrbereit, billig 
abzugeben. ?lnzufvag«n Radio-
LjuHljana, Fil. Maribor, Go-
spoSka 37. 2348 

Komplettes. weicheS Schlnfzim« 
mer mit Psyche, sol?d« Arbeit, 
ist billigst zu verkaufen. Tisch­
lerei, Maribcir l^an^arjk'va 2K. 

LA4ö 

Schöner Mantel, mit Pelz ge­
füttert, für einen grvß. Z^rrn, 
billig zu verkaufen. Anzufragen 
M. Vrabl, Kocisanerseva ul. 17. 

2347 

GlDMPhovtta ist ein vollkom­
menes unt» praktisch ausgeführt. 
Musikinstrument, welches chro­
matische Harmonika, Harmo­
nium und Klavier ers^t. ^ 
verkaufen. Anifrage bei Pin-
ter, Slov Mstvica. ^1k> 

Echter Murmel-Pelzmantel u. 
Toiletten au^ Seide und Trikot 
alles neu, bilia zu «ersaufe«. 
Adr. Berw. 1öü2 

2 Stück neue Gingernilh««»^-
nen und Vordruckerei billig zu 
verkaufen. Adr. Verw. 2244 

Sonnige Eckbauparzelle zu ver­
kaufen. Radvansska cesta 7 sbei 
KÄdettenschule). 2289 

Ein starker, neuer Fuhrwage« 
zu verkaufen. Perc, Ag. Ned-
Vanse 4g. 2LVS 

Gut erhaltene Maskenkostüme 
von «0—100 Din. zu verkaufen. 
Sodna ul. 14/3. 2290 

Mäntel und Ta»<ckleider billiast 
im Modesalon Sodna ul. 14/.?. 

2300 

Sarbidapparat und Mesiing für 
Lastenauto zu verkaufen. Anfr. 
Wendner, Gmetanova SL. 1799 

Prima Gühheu und Grummet 
zu verkaufen. Anzufr. Kanzlei 
Scherbaum. !929 

Achtung! Photographifcher Ap­
parat 13X13, Doppelanastigm., 
samt Zugeliör sofort zu verkau­
fen. Adr. Verw. 1633 

I^en Üeberfiedlung zu ver­
kaufen: Salongarnitur mit gro 
^em Smyrnateppich und fast 
neuer Stutzflügel. NKHereS in 
der Verw. 1842 

Aeltere, gut erhalten? Schreib 
kasfa zu laufen aelucbt. Taich 
u. Zahraidnik, Friseursalon, Ma 
ribor. Trg Svobi^^. 2181 

Kaufe altes Gold, Silbsrkronim 
u. falsche .^ähne zu vöchstoret-
sen. A. Stumpf Koldarb'iter. 
ikoro^ka cefta «. »M? 

Kleiner Besitz in der Nähe von 
Maribor zu pachten gesucht. — 
Adr. Veriv. 2212 ^ 

Aweistockzinshaus, Mitte der 
Stadt, günstig verkäu/flich. An­
träge unter „Gut verzinslich" 
an die Verw. . S317 

2^3-Z^amilienhauS, gut erhal 
ten, kaufe sogleich oder später. 
AiMboje mit. Preisangabe un­
ter „t^amilienhaus" an die Ver 
waltung. 2318 

FamilienhaUiZ mit «karten, 5 
Minuten vcnl .Zahülio^ Oreho-
va vas-S.'ivinc.i, .st .;u verkau­
fen. event. zu »''rp.ichteit. An-
.r.i'r^gen Z^ctna^'zia cesta 0, 
Mari bor. 233» 

Gastl)aus mit zirka C. Joch 
erstklassigem Ackergrund, gsmülb 
te Stallungen, neu^S GebL'ide, 
in der Nähe Maribors, um 
2s0.0lt0 Dill fofort zu verkau­
fen. Briefl. Anfmgen unter 
„Günstiger Aau/f" an die Vcr.v. 

2342 

eigener Erzeugung tn jeder Vtil 
ort von det ^nfachsten bis;ur 
feinsten AuSMHrung au? Weicki-
bolz. Hartholz wie auch eroti­
schen Hölzern zu tief herabgeseh« 
ten Preisen, lebr foli^ und au-
te Arbeit, sowie auch 1 
Garantie. Rur in der Produk' 
eioKe»vffenschaft der Tilchlermei 
fter. BetriniSka ul 18. 3188 

Schafwolle, 
Gerberwolle, alt. Eisen, Mtalle 
Cch?,eiderabfälse, Altpapier, A^o 
c h e n ,  G l a s b r u c h ,  . H a d e r n  k a u f t  
und zahlt bestens, Putz, 
h a d I r n getoaschen und 
^»infizie« liefert jode Menge 
Migst A^ Arbeiter. Martbor. 
ßdravfla u!l. 1v, Telephon 24Sü. 

VSs 

Kauft Befitz, 10—20 Joch, bei 
Maribor. Mn Barz^ler bei 
keinem übertriebenen Preis. 

Unter „Gute Zufahrt" an die 
Verw. 23g^ 

2v!)Z Kronenbons kauft ' G. 
Pichler. Ptuj. DruKtvenj dom. 

1281 

Xu s>SF^Icali/«F, 

Täglich 11» Liter Milch find a! 
zu-geben. Anfr. Gosposka u. 46/S, 
Tür g. 2201 

Verkaufe: 3 Wageupferde mtt 
kompl. Beschirrung und Fnhr-
wagen, 1 Pfevd, für Zug. und 
Fiakerdienste verwendbar, mit 
Zug. und englischer Beschir­
rung samt einen: selcht. Wagen 
und einmn sogen. Gauwage^l. 
Alles in gutem Zustande, ^.s. 
Bleyer in (Zrna-Prevalje. 2143 

Zich-rtifch, potttiert, gut erhal. 
ten, schöner Vorhang mit Kar­
niese, Regenschirm -stänüzr, 
Zinkblechfettkubel, preiswert zu 
verkaufen. Adr. Äerw. 2172 

Stutzfliigel, Hölzl-Heizmaim, 
fast neu, ttllig zu verkaufen. 
FvanSiSkanSla S1. L.?79 

Schöner Dobermaunhund zu 
verkaufen. Adr. Verw. 2241 

HauS oder Billenüauf für ält. 
Ehepaar, iricht weit von der 
Kirche. Bin ermächtigt zum 
AbsMuß, daher genaue Offerte 
an Viiro „Rapi'd , Gosposka 26 

2383 

Jeder «esitzkiiufer wende fich an 
^S Büro „Rapi-d". Größte Aus 
Wahl von kl. Besitzungen mit 
Herrschaftshäusern für Sommer 
und Winter zu wohnen, schon 
um 135.000, 160000. — Prima 
Weingarten, etwas teurer, aber 
ertragreich, große Güte, auch z. 
Parz. geeignet, von 1 Mill. auf 
wärtS. — D^hle und Säge, 
mit Grund, 200.000. — Villen 
und Zinshäuser, einfach, IM 
m»d Stv.0y0 Dt«, «r. ikmzlei. 
und Magazinsräume in Pacht. 
Realitätenbüro „Rapid", Go. 
fpoSka SS, Maribor. L3SS 

Wünschen Sie schöne Herr^n-
Usit»e^ Mäntel, Stoff-, Tanz-
und MaSkenkleider, Ainderwä-
lAe, Schuhe, Kasten, Bertm:, 
Waschkasten, Schubladeka^ten, 
Einsätze, Schaukelstuhl, Mnder-
sesfsl, Rahmen, Uhren, alte 
Waffen, Markensammlungen, 
Stahlstjck)e, !>ilaviernoten, üell-
i«?rblusen so gehen Sie in die 
Starinarna I. Peteln, Mari­
bor, OroZnova neben der 
Hauptpost. 

Baugrund ü-ber 6l>ix> m>, elek^r. 
Licht. und Wasserleitung 
angegrenzt, sehr luihc des IoSt. 
MllenviertelS. zu verkaufen. An 
zufragen Weber, Maribor, j^o. 
la^a^ 

Geschästseinrichtuua, iveiß email 
liert, für nrittl. Äkal. sowie 
MtrfchnernShmaschine und Pe-
troleilmofen billigst zu verkau. 
fen. Franz Po^rSek, Gospolka 
ulica Sl». SLdS 

steldfchmiede zu verkaufen. Tat 
tenbachova 4 2354 

IG86 

?rei8e 

rslile ici» kSr «Ite 
l^tiren. Qoick uuä 

Llldumllniea. 
i»l»eke ^tka« 

I. N-i« Ä 
Loipvika »l. K5 

Fast neues Herrenfahrrad, „An 
ker", billig zu verkaufen. Anzu 
fragen Valvazorfeva ulica N1/I, 
Tür 9. 2341 

Echreibmaschiue, Mark« , Unter 
woad", billig zu verkaufen. — 
FranöißkanSka 21. Part. 3381 

Wegen Platzmangels werden 
schöne Betonsäule» für Wein­
hecken halb verschenkt. Pobrezje. 
Cankarseva ul. 1. 2230 

Apartes Maskenkostüm prsisw. 
verkaiufen. Adr. Verw. 2378 

Sägespäne fuhrweise zu t,erkau 
fen. Holz- u. Kohlenhandlung, 
Gospefna ulica 3 (Frauengafse). 

237S 

^amenschreibtisch und großer 
moderner Bülherkasten zu ver-
kauifen.. Gregorkiöeva ul. 22, 

1. Stock. LS7L 

Guterhaltene Herrenkleider unj» 
Schuhe zu verkaufen. KoroSka 
eesta 2tt, Fuchs. 23V9 

Neue Asrikmatratze«, Kinderwa 
gen 200 Din, Ztüriger Hänge-
kästen, starkes He^nfahri^ 
billig zu verkauft. Studenoi, 
Alelsandrova vefta 1. 23S8 

Spiritismus, ein wunderbares 
Werk von N. Schrenk. Lehrreich 
für jedermann, mit Bildern 6b 
und 300 Din. Okkult. Zeitschr. 
Eigener Weg" erscheint monat 

lich, bringt Kurse über .Horo-
^p, leicht erlernbar, auch für 
fugend von 10 Jahren aufw. 
^^ler bringt die Zeitschrift ge 
nau« Angaben für lZ^schäst, 
Heim, Krankheiten, Unglücks­
fälle und Erfolge sowie Wetter­
berichte, 16 Din. Buchhc.ndlung 
Scheidbach, GospoSka 28. 2385 

Damenrad, im besten Zustande, 
Marke „Waffenrad", zu verkau­
fen. Anzufragen aus Tefl. bei 
Otto Dadieu, s^ranöi.i^kanSka 17 

2392 

Gute^ltene Zither zu verkau-
keu. ÄovenSka ul. 12, im Hof. 

239k 

Größeres Quantum Silbermün 
zen zu 1, 2, ü Kronen ^nd 2, 
5 Guld^ zu verkaufen. Adrefse 
Verw. >832 

^derplateauwagen, 12 q Trag-
fthigksit, sehr billig as>zugebeu. 
Betnavska c. V. 2213 

Honig, Wiesenblüten« und Hei. 
denhonig in größerer Menge 
hat abzugeben Bin^nz Glatz, 
Ammhof, Ptuj. zS«S 

WafferleitungSmufcheln, große 
eisern« Oefen, Warmwas^rkef-
sei, Wäscherolle, gußeiserne 'liöh-
re bl) mm. Durchm., Petroleum 
ofen, Korkplatten billigst abzu­
geben. Meljska c. 1834 

Vorzüglicher 

Apfelmost 
(Maschanzker . Eigenbau) preis­
wert abzugeben. Waggon- und 
balbenweile. ??ranio M. Rodiö, 
SrediSöe 0. Dr. 2M 

Äuger > Rähmaschi« preiswert 
zu verkaufen. Sidar, PobreZka 
eesta 9. 2i32 

Gühheu, ttl. 800 Metz., auch 
fuhremveise, hat abzugeben die 
GutSvenvaltung „Profekdvor", 
Bresternica b. Martbor, Tele­
phon 2410 . 2033 

Mehrere lv0» alte Dachziegel 
tn gutem Zustande find zu ver­
kaufen. Anzufragen EvetliLna 
ulica 18 im Bureau. 13.3.^ 

XafelSpfel 
Tafeläpfel ui^ WirtschaftSäpfel 
täglich den ganzen Tag, 2 Äu., 
S^, S, 4^, 6 und 7 Din., 
sowie vbstmost 2^ Din., jede 
Men^, auch waggonweise, in 
den Monaten Fever, März und 
April abzugeben. Anzusr. bezw. 
a^ziihnlen in der Obstgroßhand, 
lung Ivan Göttlich, Koroi^ka ee­
sta 126—128a. 2197 

Damenkleide», Mäntel, Bett-
Verkaufe alte Herren» und 
Wäsche, Schreibmaschine. Polster 
RoShaarmqtratzen, Perserteppi-
che, Smokings, IalettS, FrackS 
Baßgeige, Grammophone un'^ 
Zithern, Harmonikas, Mob!" 
antike Gläser sowie Geschir'.-, 
Miniatureir, Eisschuhe, Bückier 
unid Säaespanofen. — Miria 
Schell, Korci^ka 24. k>»^7 

A»ei Herre» werden auf ganze 
Verpfl^ng genemmen. Mlia-
tka Uli«, -«1. 2. Hof. 22:!? 

MSbl. Ainmier sofort iu oer­
mieten. tSospoSka 46, Tiir lg^ 

»7S 

MSbl. Zimmer, separ Eing.^ 
elektr. Lichi. um Tin zu 
lermiet-n. Z!,?. ".'7'? 

VUlbl. Zimmer, streng separ-, 
elektr. Licht, zu vermieten. Tat-
teubachova ul. IS/1., recht». 

2217 

Ruhiges, mSbl., reines Zimmer 
mi^ elektr. Licht zu vermieten. 
Aleksandrova cesta N, Tür 12. 

2S4V 

Zimmer, leer oder möbliert, zü 
verminen. DuKanova ul. 12, 
Magdalena. 

Schön möbl., rsineS Zimmer, 
1. Stock, separ. Eingang, Par, 
kettbooen, elektr. sofort 
zu Vennieten. KoroSka cefta 41, 
1. Stock. 2Z0S 

Schön möbl., separ., sonmgeS 
Zimmer und ein Kabinett an 
bessere Partei sofmt zu vermie» 
ten. Strma uUca ib. 2M 

Garqge, als Magazin «xrwetid 
bar, und elektr. beleuchteter 
Keller. GregorLiöeva 12. 23l0 

Wohnui^ Zimmer, gr. Wche, 
BahnhofnäHe, ^ vermieten. 
Anträm unter „Für 2--3 Per­
sonen an die Berw. 33!S 

ÄophauS sofort oder mit 1. 
April zu verpachten. Adr. Ver 
Wartung. 2ZZ1 

Zwei elegant mAbl. Zimmer in 
Parkvilla sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 2319 

MSbl., separ. Zimmer zu ver-
nrieten. Älttenbachova 18, Par 
terre, Tür 1. S3ZS 

Sehr fchön«», separ., .'eines 
Zimmer sofort zu vergeben. — 
Sodna ulica 14, Tür 6. S3SS 

Schöner Lagerraum, ev. auch 
für «in Nein«« Industrieunter­
nehmen oder Kanzleiräume ge­
eignet, m. GeleiSanschluß, no^ 
Hauptbahnhof, zu vermieten. 
Adr. Verw. S32K 

Fräulein wird billigst tn Kost 
und Wohnung genommen. Tat-
tenkachova 16/3, Tür IS. 2346 

Möbliertes, sonnseibiges Zim­
mer zu vermieten. Sodna ulica 
2S/2, Tür 9. 234» 

Fräulein wird auf Wohnung 
und Kost genemmen. Betnavzka 
cesta 1ö/1. ^ 

Streng separ., reines, möbliert. 
Zimmer sofort zu vermie-zn. 
GregorkiLeva S.^. Part. linkS. 

SSV« 

Schi^es, fonnseitiges möbliert. 
Zimmer, von der Stiege separ. 
Eingang an 1 oder 2 b.'sserr 
Herten zu verm'eten. CvetliL-
na ul»ca 25/2, Tür ü. 2337 

Nett Möbl., gassenleitiges, geräu 
miges Zimmer, elektr. Licht, in 
VcrhnhofnShe, ist an 2 solid« 
Personen oder kinderloses t5he-
paar ev. mit Küchenbenüßung 
ab 1. März zu vermieten. Anfr. 
Verw. 

Fräulein wird in Wohnung u. 
ganze Pension ausgenommen. 
Adr. Verw. -.».177 

Mmmer zu vermieien. Preis 
1ü0 Din. MagdaieilSka ul. SS. 

2371 

Möbl. Zimmer sam^ Frühstück 
an 2 ^rren zu vermieten. --
Slovensk 24. 337Y 

Schönes, möbl., sonnseit-igeS 
Zimmer im Zentrum sofort zu 
verm'ieten. Adr. Berw. 9366 

Schönes, reines, sep. Zimmer. 
K'rekova b/1, rechts. -36Ü 

leer?". Zinimcr mit 
'.'l 

vermieten. j^opaliSka 'ekicai IL., 

Irischsotter Hiindi«, reinrassig, 
für Jagd, 4 Jahre alt, billig 
abzugeben. TonLi^, TrZa^ka 
cesta V3. 

2^1? U^S-MIs/e« 

Nett möbl. sonniges Zimmer 
mit separ. Eingang, elektrlsö). 
Licht an besseren Httrn zu ver­
mieten. Kos^kvga ul. 13. Neu­
bau (Nähe Kadettenschule). 

3203 

Sonniges Zimmer sofort 
vermiete«. CvetliLna Ä/S. 

W4ü 

zu 

Geschäf.'Slokal an verkehrsreich. 
Straße für Spezerei oder deml. 
zu vergeben. Adr. Berw. LL64 

Schöne Wohnung, 3 Zimmer, 
lküche, twKtnett, Baldezimmer, 
abgeschlossen, im Stadtzentrum 
gelegen, mit 1. März zu verge. 
den. Adr. Berw. 2LW 

Ein Kabinett zu vergeben. Vra. 
zova 2/2 rechts. 2189 

Hübsch möbl. Zimmer, separ., 
wird an soliden Herrn soscrt 
vergeben. Aleksandrova c. 11/3, 
Kem. 2Ä0 

Schiiner geräumiger Keller mit 
Büroraum, im Zentrum der 
Stadt zu vermieten. Auskünfte 
aus Gefäll. Agentur Nemsc^ 
Aleksandrova 12. LL^ 



A« «rmiete«. 

S«mischtware»lhaadlung, Ä Mi. 
nuten vom Bahnhos, ist samt 
Lager krankheitshalber zu ver« 
pachten. Adr. Berw. 21S4 

Sonnige Fünszimmer-Wohlwug 
samt Zugehör sowie 2 Zwei^im« 
merwohnnnfl^n. Unter Thlffre 
„1" an die Veno. 2^ 

L'^ereS Zimmer, sonnige Lage, 
mit sep. Eingang, in dn Nähe 
des .'oaupt'b''p»nh'^s-s sofort zu 
Vennieten. Adr. Veno, 21Ä 

Rsines. nette» 

Zimmer 
!jt ab 1. Mörz a» »in« sMbe 
Person ob^ 'aeb^n. Anfr. 
va ul. «. Part. NakS. 24v< 

Z Vsljnmtgen sofort zu h2be«. 
Zu besichtiq^ ^nroSka .'esta 30 

2284 

?u «/«Fe» V«»«»QAt 

Suche für meine Gattin Zim» 
mer samt Verpflegung bsi 

einer allelnf!«henden Frau »d. 
Fttmilie. am liebsten rechtes 

Drcmufer. — Anträge unter 
„Vt^'ntsbeamtenSqattln 790" on 
die Verw. 2253 

Gutfli'bendes Geschäft, an ver. 
?ehrsreick>er Strohe, zu dachten 
gesucht. Anträge unt. 
an die Verw. 2211 

Wohnuaq, 4—K Zimmer, niit 
Komfort, im Zentrum, wird 
von ein?r Frau mit einem Kin' 
de fkr Primat- und Modesilon 
per ^ofort "der später l^e^ucht. 
Anträae in't P'-?!st'nqabe un« 
te i>ie Bk'riv. SL.'tl 

Intelligentes, gesetztes ^Lslei» 
aus gutem Hause, m cme» Ar­
beiten versiert, sucht TageSbe» 
schäftigung. <Z^ht auch als Ma­
gazineurin, Kaffierin etc. Antrü 
ge unter ^Pflichtgetrvu" an die 
Berw. 2304 

Intelligentes Fr«»lein sucht 
stelle alz Wirtschafterin bei 
bess. Herrn oder als Stühe. An 
träge unter ,Tüchti<fe Arbeil" 
an die Ber«. 2303 

Sp-^ereiqesck,Lft zu pachtiin ge« 
sucht. Zai?l? event. ^^itgemlike 
ylb'stsz. ,^i'kckir''tsn unter 
lstkx." t>n dk? ?'?rw. ?274 

1 bis ? leere Zimmer. Mitte 
der Ttadt. sofor' gesucht. Unter 
„Piln'ttich^r.^!nS'^ lin die ?^k^-
waltunfi. 

4—'i. .^immerwohnunq mit Ne 
Smrnumen, von kiwderll>ser 
Partei mit !>usi gesucht^ Un-
ter „Sehr ruli'^'" an die Aorw. 

TZII 

Möbl.. separ. Zimmer» womüg 
lick» H-^n'z^basn's'i'n.V'l' v. 
scsid. .Hc""l'n '''^'»aebote 
tn daS Geschäft A^eksandrova 
cssta 42, bei der K'assa abzuae« 
bfn. ^ 2.'^ 

Zimmer Mld Süche, event. zwei 
Zimmer.' in de? Stadt zu 
mieten qesucht. ,.'nt?r 
„1. oder 1V. März" an die Ver 
waltung. 2.?82 

ttemKfe«aite» zu pachten ge-
sucht, ^nscfiriften unter 
an die Verw. 2376 

Woonuna, b.'stekipnd aus 2 bis 
g Zimmern sucht rnhige. kin­
derlose Partei i. Stadtzentrum. 
AntrKie an die Verwalt. unter 
.Nein" 

G:aat»he««'tin sucht sonnseitig. 
Zimmer. Koroi^öeva ulica oder 
neues Villenviertel Vrblmova. 
Event, mit Verpflegung. Antr. 
unter „Licht" "n die Berw. 

2225 

vastl)aus oder Besitz in Mari­
bor oder nächster Umgebung 
wird mit 1. Mörz oder 1. April 
in Pacht genommen. Mr. Bw. 

2229 

Itns schneidert kostenlos für d. 
Hausfrau. Antr unter „Schnei-
derin 5(>0" an die Berw. 2210 

Dreizimmer . Wohnu  ̂ von 
deutscher Familie. 8 Perlonen. 
u mieten ftelucht. Unter „I. 

an die Verw. 22S6 

Eln'au^ilienhaus zu pachten ge­
sucht. Linkes Drauufer er« 
wünscht. Unter „Westlich. Teil" 
an die Berw^ Wg? 

Such? cin seers^ .'Limmer für 1. 
März. Anfr. Veno. 2165 

S/eUeosLsoeHS 

Kaazleikrast sFrSulein), der flo 
wenischen und deutschen Spra­
che volllomm. mächtig, perfekte 
Maschi:'kchreiberin, wl-d aufge 
nommen. Schriftl. Offerte unter 
.1020" an die Berw. lSS7 

Tüchtige VerkSuserin, der Da­
men- und Herrenmode, Kurz-
und Wirkwaren, Konfektion- u. 
Schuhbranche, beider Landes­
sprachen mächtig, wünscht pas­
sende Stelle. Anträge unter 
.Aeltere Kraft" an. sie Berw. 

ZLTV 

Kaufm. gebildeter Nmm. LS 
Jahre alt, slow., kroat., deutsch 
spr«!h^M», sucht irgendeine Gtel 
le. Unter „8k" an di« Berw. 
' ^l9S 

Tüchtige ld:a«?e»pflegeri» em­
pfiehlt sich ^n Patienten. An­
träge unlter „Pft^erin" an die 
Bertv^ 2277 

Vertreter sucht entsprechende 
vertr«tu»« d« Amz>» vala»> 
terie-, Mmmfaktme«, Mrtma. 
re»-, D«me«. med Herrenmod« 
Branche gegen Provifion 'ür 
ganz Jugoslawien, branchekun­
dig. kroatifch-deutsch. Gefl. An­
gebote an Bokidar Gregl, Äa-
raZdin. i64I 

FrÄuleln, der slowenischen, ser-
bokroat u. deutschen Sprache 
in Wort und ^rift müchtig. 
wünscht in einem grosten Ge­
schäft oder ?fabri? unterzukom­
men als ssassierin Anträge un« 
ter «7^" an die verw. 797 

Absol«nt der Handelsschule, m. 
mehrjähriger BüroprariS, der 
slowenischen, deutschen, ferbokro. 
utischen. italienischen und karn' 
<ösis,-lien Sprache m?!chtig, sucht 
stelle. Anträge erbeten unter 
..Bescheidme Ansprüche'^ 2N dit 

21?«» 

?klinaere Frau sucht Stelle als 
«^'"^chrrln und Reiberin. ?ldr. 
Verw. 2374 

Mädchen für alles such? 
?telle. ist derzeit in einem Ma. 
nllfa?turqe'chäft^ Briefe uNter 
^ebme jede Arbeit" an d!e 

Berw. 2IW 

^ehr anständiges Z^rciulein si?ck;t 
Stelle K'ellneriii. auch auf 
eigene Rechnung »der itimmt 
Wirtshaus in Vacht. Briefe er 
beten unter ..Gut einfi^hrbar" 
an die Verw. 

.i^ab»kt?chniker-Ä ssistent, pe r^e kt 
in Gr>ld ttwd Kvutll^iuk. ,icschick 
ter Operateur, sucht ehestens 
Stelle. Alois Masetti, ?)ono^it^ 
«3.?, Obersteiermar?. 

Unentgeltlich den Haushalt füh 
ren möcl^te ich 
ten .?>errn, der mir und mei­
nem Ti^chterch^n ein Heim qe-
nDrt. Zuschriften unter „Ver 
trauenSwürdlfl" an die Verw. 

2359 

S/elFs« 
»VVVH^ ̂  vV 
Lohaeuder Rebenverdienst durch 
Arbeit im ?«ufe. Vergebe an 
fleißige Personen beid?r^ei Ee 
schlechtes Seimarbeit. Für Mu 
ster 10 Dinar beifügen. Stis-
kovSki» Ljubljana, Opekarska 
10. ?32S 

Vebime^n, ehrlich und fleistig, 
für ganzen Tag gesucht, ü. Kie 
ser. Gre^orLiöeva 20. 23l^0 

Praktikantin, der slmv.. deut­
schen Sprache in Wort und 
Schrift wie d. Maschinschre^beus 
and d. slow. Stenographie mäch 
tig, wiÄ für die twnzlei einer 
Mrv^handilung gesucht. Eigen­
händig geschiedene Offerte in 
slowenis«!^ und deutscher Spra 
che mit Bild unter 1. März 
1S30" an die Berw. 232« 

Praktikantin und Lehrmädchen 
weri>en aufgenommen. Schuh-

hauS K. BukaSinoviL 
Aleksandrova 13. 2373 

Suche Stenographln, slowenisch 
und deutsch, per sofort. Ange­
bote unter „Auch Anfing, rm" 
an die Verw. 2381 

N«>tlt«S Mäd^t», dak kochen 
kann, wivd zu lleiner Familie 
gefu^ Adr. Verw 2240 

Kmnpagm»n(i«) mit eigener 
Wohnun-g und etwas Barver­
mögen wird zu einem guten 
Unternehmen gesucht. AuS^.ihr-
lich ist das Alter und Beimö 
gen anzugeben Anträge unter 
„Guter Verdienst" an die Vsr 
waltung. 226! 

Junger Handelsangestellter mit 
guten Referetizen, der ilmveni-
schen und deultsc!^ Sprache 
mächtig, wird für ein Ge-
mischtwarengefchäft am Lande 

sofort gesncht. Kost sowie 
Wol»nung im 5^ause. Adr. Bw^ 

2234 

Lrok«» 

IilMiilliillüleliiiiüii 
mit kleinem psrteienverlcetn' suckt in ^sndor 

Ärks Oedt 8cküne 

» U r s I K S U i i » » «  

vvmüZlick mit (I»r»xe lu mieten. ^ntrSxe 
unter .Law" zn äie Verv. 6. VI. 2170 

Fris«irlehr«Ldchei» mit entspr« 
chen^r Schulbildung wird aus 
genommen. Friseursalon Ferdo 
tmfl, Aleksandrova 44. 2311 

Muzer, tiS 4ü Jahre alt, mit 
erwachsenen Kindern, Kenntnis 
im Neinbau, wird gesucht. An­
träge an Ljudevit LanSek, Lud-
breg. 2233 

Fabriksunternehmen in Umqeb. 
Maribors sucht Absolventin ei­
ner Handelsschule od. Handels-
kurseS per sofort. Anträcie an d. 
Berw. unter ..Absolventin". 

222s 

Zahlkellnerin, tüchtig und ver­
läßlich. wird per sofort gesucht. 
Anträge sind zu richten .in G. 
Pichlcr, DruStveni dom. Ptuj 
fVereinShauS). 2267 

Lehrmädchen für die Schneide­
rei wird aufgenommen. ?odna 
ul. 14/3. ^ 

Vertreter, Agenten werden sof. 
aufgenommen. Tagesverdienst 

lOs)—20(1 Dinar. Agentur Ko-
roSöeva 20. 1740 

Photographen » ^hilsin oder 
Gehilse in dauernde Stellung 
gesucht. Photo - Kieser. Gregor-
ei?eva 20. ls»7.'Z 

Kki^schn ri'ehrjun^e mit guier 
Schulbildung wird aufgenom­
men bei st^osvoski 7. 

206l 

l^Iekme 

Schloss^rf-hrlinq auk Sp?^^ial-
Ttri-

tarjeva 29. 2101 

Vortreter gesucht. Tagesverdienst 
4f>s>-'k^f!0 TlNiir. Garant, n-n-
pster seic?^t ab'es^bar. 
Vorziisteslen tä.^Iich 18 
und 1<^ lN'" s'-i 
na nlita ^'.0, Part. 2123 

^stK^KOo Diu kann jedeniiann 
wi?ck>entlich mühfflos mit einem 
vorzi!t?lZchett Ni'Iit^l verdienen, 
^^chrcilien Aiifsckiub an 

Marfcvic^. G^^gorLi^eva 
ulica 2i.. 211i^ 

Ein? cimach?, tüchtige Kiichin 
und 2 St-Hznmndchcn, die auch 
servieren können, mit .Zeugnis­
abschriften. filr ein grosse? Ge. 
fchüftShauS gewcht. K. RabuZ 
i Sin. Zagreb. Nikoli^eva 13 

241S 

Perfektes deutsches Stubenmiid« 
che« mit IahrcSzv.lgnisien wird 
neben Kö^in gesucht. Offerte u. 
GehaltSinsvri'tchs sinj» zu rich­
ten an ^lara Guttmann, Direk-
torSgattin. Vin'^ovei. 2411 

sllngeS, anständiges, 
wird ges,'^^.^^> da? >-'lles allster Ko 
chen verrichten will, ein Kind v. 
4 ^hren ist im Hause. Gehalt 
Din. 2cX) samt Berpflsgung. Of­
ferte an Mavro Gcldstein. Za­
greb, Jelonovae 9. 2413 

wirdsosort aufgenommen. 
ÄDtet „9ket^. »l, 

für Speziail-FarbM-, Lack- und 
ChemikÄiengeschSft gesucht. An­
tritt sofort. Ausführliche Anträ­
ge unter „Color" an die Verw. 

S40Ü 

Kanarienvogel am 13. d. ent­
flogen. Mzugeben gegen Be­

lohnung Smetanova 2391 

beim >V»relieInIc»llt 

dücksten?rel«eii 

lo keelivunx 

Zo». 
(lospo«!«» ul. 18 

Grauer Hund zugelaufen. Ab­
zuholen Zg. PolSkava S6. 2S27 

Shmp. Fräulei«, 33 Jahre alt, 
mit üO.OOO Ditnar Vermögen, 
wünscht sicher angestellt. Staats 
angestellten, 3<)--36 Jahre alt, 
zwecks Ehe ketlnenzulernen. Zu 
schriften unter „Charaktervoll" 
an die Berw 230k 

Nettes Fräulein, 3b Jahre alt, 
mit eigenem Beruf und etwas 
Ersparnisien. wünscht Bel.znnt 
schaft ein. charaktervossen, sicher-
angcftellten Herrn. Nur ernste 
Anträge mit Lichtbild erbi'ten 
unter „Häuslich" an die Ver­
waltung 2213 

Intell. Frau in mittl. Jahren 
sucht einen ebensolchen uneigen 
nül'lgen .l^^irrn, nicht unter 40. 
Jahren, zwecks Verbringung d. 
AormtngSn^chmittage. p.ilschrif-
ten erbeten unter „DiSkretwn 
Ebrensacho" an siie Verwalt. 

22.'^ 

Gefchäftssrau. siesetzten Alters, 
ganz uimbhängig. sucht einen 

ebensolchen gemütlichen Ehren­
mann, wel^n eS dranliegt, 
eine charaktervolle Frau zu v^e-
lommsn zur Führung des HauS 
Haltes oder Wirtschaft durchs 
Leben, welche auch bereit ist, 
Freuden und Leid zu teilen. 
Anträge unter „Lebenslang 5" 
an die Verw. 2236 

Herr, 24 Jahve alt, Ueberneh-
mer der väterlichen modernen 
Dampfbäckerei in schöner Stadt 
SowenienS, sucht zwecks baldi­
ger Ehe hübsches junges Fräu­
lein mit 200.00<^ Dmar Mit­
gift, die Freude zum Geschäft 
hat. Nur ernste Anträge unter 
„Ideal" an die Berw.- 23SS 

A!lewft«h«nde Frau viit ig.:nsr 
Existe^ sucht Bekanntschaft mit 
älterem, bes^rem .Herrn zwecks 
gegenseitigen Gedankenaustau­

sches. Briefe unter „Uneigen­
nützig" an die Berw. 2353 

Sympathisches Fritulein, 23 
Jahre alt, wünscht Bekanntsch. 
mit einem gutsituierten Herrn 
zwecks finanzieller Hilfe. Anträ 
ge unter „Dankbarkeit" an die 
Berw. 23bL 
vermöynUte Dam«« wünschen 
glückliche Heirat. Einheiratun-
gen. ^rven auch ohne Vermö­
gen, ^rt Auskunft. Etabrey, 
BeÄin, Stolpischestr. 48. 16375 

»l» 

Qsstksus 

MIol» Itot» 

Ksivsnje 17 

c!en 16. k^ebrusr 

Vurztziclimiiiz 

«it« gre^S«, /R»s«5 

S» ÄdS? ^ 

XqMßW» «»NM/ /sei» 

V«rIS< 

Leset und oerbreitet die 

.Ußsitörtr 

Niemit deeiire iek mied, äer p. ?. VvtteatVviikvit 
iiSfl. mitrutoilen. ckaö iek ab ckva lik. I'vbmv IßIV 
in allen meinev I.,cckslitKteu »»r»iitivrt «elite« V>l«>ttnvr» 
vola aus eigenen '^einbereen ru lroakurrenrlosen prÄseo. 
un6 rv. »cdv»r?«a ru uack vrtm» ve»«« v« 
äor In»vl Vis (U»»») rum ?rols« vo« VIa»r 12^ i»«r 
aussekenke. 

l/eberziouxen 8ie sietl selbst äurcd eioe l(c>5tvrobs von 
äer Vorrüelickkeit meiner >Veine. deinem Keiler stellt cüe 
Xüclie in lceiner Keziotiune nscii un6 kann iek cken ?. ?. lZä-
sten zu lecker l'seeszelt mit versciiieckenen. scllmsc1cd»itvn. 
varmen unck Icalten Speisen ckieven. 

^it bester LmpielilunL 

«zaL?«<zu5 kiaKiso« 
M/tKici riio »Ir. I. 

Ailvlro KZutiKnsiö. 

Die neusesrünciete ^aj?ermu8ik von 8tu6ene! 
veranstaltet am Sonnts?» öen Ib. f'ebruar 1930 im 
l^s8tkkill5e kauman Za 8tll<lenel» obrvAu, einen 

mit ver8cdie6enen Kelugtixunxen. A^sislcen ^lllkom-
meil? für sute I^ttterkaltun? sorxen äis »Lacke-
rer«. Lesinn um 16 I^kr. Lnäe ^ltternackt. Eintritt 
3 Dinar. ?ür xute Zpeien und (Zetränke scirxen 6ie 
(ZÄk;t?eber. 

Ilm reckt ?a1i1reieken Ke5ue1i bittet 

2364 6sr >^u«ekuü. 

K u t 0 V .  K c k W s I » » « ? « !  

sowie Ilebernakme sämtlleksr KupLer8Qkmi«ö»k-
Kelten, >v!e: >Va55er^2n6e1n kiir Lparkeräe, 
>V28ckke88eI. >Vein8arten5prit?«n, Lednspsbron-
nereien. öacleöken. Zoviö Ailontiemneen säler m 
<Zte8e8 k^ack eln8cliläsleen Arbeiten. — .^t-KulZker. 
^e88ine un6 ölei xveräen ?u köeksten preisen ?e-
kauft. 1970 

Zaieov xo». >eupkki»««»«ieo 
««ml «rs «. 

Die QekertlLite spriolit diemit äem Volle»-
selbstkilieverein 

»UII^oSK^ ia Msridor 

kür cklo soiortiee >^usxal,>unc 6er «ebüt»roli6eQ l^n-
terstützunLSSumme nacll öem l'ocko il^res Qsttea, 
ckes Herrn Jossk Kukovlö. äen besten Oanlc au« 
unä emvkielilt äiesen xemeinniitzleeo Verein je-
clermann rum ellestvn öeitritt. venn er noeb nickt 
A^itxlieck ckezselben ist. 

^ a r i b c> r. am 14. ?ebrusr 1SZ0. 

ZA98 Kukovlö. 

0»nk»»»u>^s. 

/^vlÄülick cles /^bledens unserer 1millrstc?Ueb-

ten l'oekter. bvrv. Scbvs^ter unci Zekväierin, 

Spreeken vir siien freunäen unä öeksnntev. 6ie 

itir 6ss letrte Qeleite «aken. sovie kür ckie vielen 

KranZ!» unä SIumevspen6en unseren inmesten 

vanic aus. lvsliesonäero ckanken vir tterrn voktor 

>VsnlcmüIleriijr seine aukopiern'äe ^üke. 

womit er ilir in 6en letzten Stunäen 1'rost unck 

Nofinunx eaii. 240S 

?«miU»v vor!»»i uvck vkirÄoviö. 



« 

(ZolcZsyitxen 

Lilderspitrea 

Korten. Lln»Ht?e 

Ht»»ken in «Nen k^srde» 

VMixite p»el>el k^Ior- un6 Leiäenstrvm^ 

?. «icnLi.l'rsc:» -
<zc>zi>o5KX vl-ic» It >«« 

2X 

oin»? i^utotaxi 
^Ile kakrtev vverävu avssQommov 

I^ur Ivlskon 2652 

ö^et»Ilkrc>kste 

L«6eoUpjtLevvo>«it» 

Ze!6o«ta!Iv 

ölUixite?»«l»«l ?erl > ?»s»en 

w r»I«d«k 

?. i^icnLl.l 'rsett -
<Z05?08X/^ VUQ^ 14 104-

GG Kiktotkeicen tü? voekdtttuox 
»»AV» lUAU ua<I Lviäea» ln« 

At 
««n«»te 5ct>ko>dm«»ektv«» 

uo6 vürositikel 

Z^ivk»»n«>rQv» «S»tM 4Z - 0G»«dNk», ?rW »vQd««»G v 

Xe»VKM«7 

>v<) kann ick äa5 dekvmmen ocler kunstxereckt 
ropai^eren IssLen? Kur dei äer finna 

üMi« lum. miamim 
leowi»» ««» » Im «»i «»«»> «» 

Xdsolvont oiner Kunstleoverdesekulo. 

/^kertixune von Xlein- unä Kunstmödew. ob einxe-
lext v6er mit reicker vllöliauerarbeit. tt0l?8cknit-
xereien, Bauernstuben aus Ilcbtem Hol?. j?ebrarnt 
ocier bemalen, kür ViNen. Irlnkstübcden unä >Vein-
xSrten, >V!t^diläer utlä >Vanä8prüeke in I3ran6ma-
ierei 8amt I^abmen. ^iieriei elektrl8ebe lauster m.ä 
Wanäarme mit einxe^os^ener I^Itun»?. ^ile antii<en 
o6er xescbnit^ten ^öbel, ^ie auek (Zoiäraknictt. 
siVP8?e8en8tän6e U8>v. >ver6en in I^eparatur Über-
nommen. Xntertixunx von ?e!cbnunx^en unä iaeii. 

mAnni8ciien ^ntv^ürken aller ^rt. 2388 

zpei«ai.ekei. 
oesc«»?7 

im Zentrum 6sr Staöt, mit xrolZem Kunäenkrei8. i8t 

5otort unä biliie ?:u verkauken. ^äre88e in äer Ver» 

wsltunx. 2Z?9 

I^unnblumen 
Speziell vrautkrSnre unä ZtrSulZerl 50^!e vrsut-

Zcdleier in ?rööter ^U8>vabi. ^n ervs — en äetaii. 

c. »U0KPKI.V?. »«»«Ivo« 

v».».a 

»um Meinbe>votinen. 4 Limmer. 2 Kabinette. 8SMt 

?uxedör, 20 ö^inuten von äer Vabn. i8t biili? ru 

vermieten. ^NNlkraxen: Nortl. 8lov. KoaAev. 2V77 

?ür äev Verkauk von ^utvsSekov unä Jutoee-
Med« veräen a^ile 

von iconlcm'rev^iäkixer I^irma ß^e8ueiit. tierren oäer 
firmen, äie de! äen îUiien unä übrigen in Ze-
wrackt kommenävn prima ^bnelimem nackv^elii-
dar?ut einxeiükrt 8!nä, sollen ikre Okkerte mit I^e-
kvroluon uvtvr »Lxisten? ?-186(I«! senäen an lotor-
rokl>m Z^ereb. AssrvvÄcs ul. 28. 2281 

^rä«, k'acdse, ilti««, ttasen' 

kell v. I. V. Icsutt «t dückstea 

Isxespreisen: 

l1ole5o Isnäler. lagred 
voßko?lt«v> »He« 40 

?eiek. 4389 u. 439i 1'elE^r.: I'suris 

Kl>vtei»«Ioo 

?R»I>ßV »ooißkk 

<Zosp05ll» u!le> 2 

Qener>lvektk«t«nx <Ier^ 
tokrenä« VeUm>rlre 

».»udErierckSlo»»! 
k^equemit« 7e!lr»KIunkea j 

Suche gutechaltenen ein­
spännigen 

vave»« 
sür Ponny-Pferd. Preis­
offert an Loci Löbl in 

Cakovec 241!, 

icau?i.eu?r »1.1.« urno«. 

«4pop7eu« 

v e s i c k t i k ^ e n  8 i e  i n  ^ k r e m  e i g e n e n  i n »  

IIIPAMK 

kkliwANkZNWc 
vom 2. dl» s. 1SZV 
((^o»»e?eedv»ede ^e»e rmä ö»um««v vvm 

2. bis 12. ?«tti1me»8e, Zportsrtikeimes-

se vom 2. dZs 6. 

lnilmtlie «nä 0ko»l,»a6«l ervrt«, 5i« kl«! O. l0.«)0 »« Ll Uaä«»» 

k'oräern Sie dltte ums;«de»<I »lle nlki««n Lin»«!keit«n vom 

» . e i p i i s e k ? i r 5 5 ^ i i r .  » . e i p i l S  
««I«r von <!«»«« Llitea>mt!ietiem Vektlete? l)r. l.«o Leks^endä««» Ldsm. 
>i«ridor, Irx tvvd«l« > ?»l. 2108 Z»44 

I «»vio-
»uvo-

^lcicumuistor-Ssiterien 
prima Kixrenerieuxunx 

UZ »««e>d«k 

vomieelj 

Die 8eI»reiÜ>m»»v^iav kÄr »I!v 

nur Mii», 7S» 
elnsckl. Kolter! vsilie konkurrenilo»! Lickt. 
sekrttt! dlormLlvsl^e! - In venijzen >Voc»,en 

^ ,?»u»enäe um^eset^t. (ZwL»dnekmer. Ver5«n6-
kluier. VlecZelverkSutrr, Vertseter kür elxene l^eek-
nunA. k^ückster Verciienzt! Olitnttntle 

piin«l»r lUe» 50. 

?U«ktI«ar 

aaui/i icuk 
iür Vericsuk von 

2ZS0 j m Kie5jxen Ltsätdereicd virä xesuckt. 

/^vtrSxe unter «^YUl8l7eUl^" »n äie Vervsitunx. 

Klnl»«tuna! 

Litte niekt vvreegsen äen xrolZen 

^ S S l ^ ^ I R l V S K I  

äer am Lonntax. äen 16. fedruar 1930 im Oast-
Iiau5e (ZsLnik in Lwäenei 5tattLinäet. ^nkanx um 
18 ^dr. Lint^tt 3 Dinar 2103 

j^skeaprvks: l.« II. ua6 lll. 

vor ^ussokuö. 

ieäe» (tuAntvm, »ucd »d Vslä, k»uit x«s«o X»IDU 
5Keeverk Sdrsn. i^srkdor, ?»ttead»ekov» «lle». 

lelepdoa 20S4. 2293 

S0»pv»lT« «I. 2V «i. so 

?Iur vvzen 11ei»vksi«äia»x 
veräea «Rmtilck« /^rtiksl, vi» i»«?»«^ 

un6 V»menstra«pfe. U»vä»cliude» Socke», 

kekormdo»en »te. vom l5. f»dn»»r di« 

18. AUn «« HA/« v»kÄ»«tt. 

k r » n »  

a»»po«k» «i. s» »>d? Qo»p«»K» «I. »Ö 

<iU»Ikausrv»IttSt 
tv (Zr»r. »n «Isr Le?«ndvrr«r (Zrenttfrsks. iamitten ckes knckr»' 
Ltriodorlrks». Lotk,It«llä: Qno 5hlt »ItorÄier Lutrokenäo. 
rsnommtort« tZ»«tH?trt5eksft mit invvnt»? lm6 Xon?euion. 
I >Vlrt»vÄuui»«. 1 >Velndvn6oi»keIIsr«t, 9 ?inipart«lon. 
»cd»ttt»or 5ltr«»rt«. l eroSer (Z«m0s«ttrten (v»aoIStxs) 
unä l <)d»t«»rt»v. U«v»uo Xntr̂ e vov SeibstUuseni untvr 
»X. V. 9SU- an Kturvlek. (Zr»r. SsekstrsSe 4. ?4l4 

/pAgst 

viGiwMekG 
WIS»««ss»trI«>eG 

S»r»»gG« 

OiirHGN «67 

otkenert diUixst 

o. K05ikßa 

»u» cker lovvv-
wr »«üe>exo-

»»ktsr 

18 I^pen versedleSeaer 

5cklsk- u. Zpeiseiimmer-Essniwren 
prlv»t'KRaker. k»vckelt scdnelN VeaLt?»t 

«»e«e Oe>exelld«>t» am 50°/^ zu ersparea. »44 

Mll« Iliirililir. Mziüiilrm l. IZ 

Ld»tiHä»letear unä iür 6t« l̂ vljUlctlon versatvortliek: — Druck cker »A/l»riIik'r»lc» tkicsrn»« la Î trldor. —» I'tir «Isn ti«r»u»ied«r unck äen Oruek ver»at-
vuriUck:. Vireittor Stanico — Leläo vodok»tt !n ölarldo» 


